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VORWORT 

Der Schwe,punktbericht des Bundesministers für Wissenschaft und Verkehr gemqß § 8 FOG 

hat einen Bericht über Lage und Bediil.fnisse der Forschung i1l Österreich samt den entspre­

chenden statistischen Daten zu enthalten. 

Ich elfülle diese Pflicht im Jahre 1999 mit der Vorlage eines ersten Teiles einer ul1~fassenden 

Forschungs- und Technologiestrategie für Österreich, nämlich einer auf die Forschung im 

engeren Sinn bezogenen Strategie. Sie gilt als Grundlage und Entww.f für den nächsten Schritt, 

nämlich die Ausarbeitung eines "Griinbuches der ästerreichen Forschungspolitik". 

Mit der Vorlage des Berichtes sind Forderungen des Wissenschaftsausschusses des National­

rates el.fiillt, die in den Grundsatzdiskussionen des Unterausschusses des Wissenschqftsaus­

schusses über die Berichte 1997 und 1998 formuliert wurden. Es sind dies die Forderungen 

nach einer Forschungsstrategie lind einer deutlichen Erhöhung der für Forschung und 

Technologie zur Vel.fügung stehenden Mittel. Ersteres ist Thema dieses Berichte.~, letzteres 

liegt mit dem Beschluss der Bundesregierung VO/11 Jänner 1999, bis 2005 die F&E-Qllote auf 

. 2,5 % BIP anzuheben, vor. Dieser Regiel'1lngsbeschl/{ß ist von der Ausarbeitung eines Griinbu­

ches und schließlich einer Forschungsstrategie aber nicht zu trennen, denn die Glaubwürdig­

keit der Politik hängt von einer klaren, demokratisch legitimierten Forschungs- und Technolo­

giestrategie ab. 

Der Beitritt Österreichs zur El:lropäischen Union hat nicht zuletzt auch fur die österreichische 

Forschungs- und Technologiepolitik neue Rahmenbedingungen geschaffen. In der jüngeren 

Vergangenheit stellten diese netien Rahmenbedingungen eine interessante Herausforderung 

dar, die in der Teilnahme am 4. Rahmenprogramm und an den diversen Mobilitätsprogram­

men, wie SOKRATES, LEONARDO, TEMPUS erfolgreich gemeistert wurde. Mit dem 

Beschluß über das 5. Rahmenprogramm flir die Jahre 1998 - 2002 stehen aber nun wieder alle 

EU Länder vor neuen Chancen und Herausforderungen. 
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Vor diesem Hintergrund ist gerade jetzt auch eine nationale Neuorientierung erfor­

derlich, und zwar unabhängig vom Auslaufen der gegenwärtigen Legislaturperiode. 

Diese Auffassung vertreten auch viele unserer europäischen Partner, die ihre For­

schungs- und Technologiepolitik erneuern. Finnland und Großbritannien haben diese 

Aufgabe bereits erledigt, in Italien ist der Prozeß derzeit im Gange und in Schweden 

und Norwegen haben die jeweiligen parlamentarischen Wissenschaftsausschüsse die 

Regierungen aufgefordert, eine neue Strategie vorzulegen. In Irland hat der Rat fur 

Wissenschaft und Technologie Vorschläge unterbreitet, während in Deutschland der 

Wissenschaftsrat jüngst mit der Ausarbeitung von Strategien beauftragt worden ist. 
I 

Der internationale Vergleich zeigt: Österreich befindet sich erstmals in der Vorder-

front-Gruppe. 

Auf der Grundlage der vorliegenden internationalen und österreichischen Studien zu 

Forschung und Technologie, insbesondere der österreichischen Delphi-Studien, wur­

den zahlreiche konkrete Struktur- und Fördermaßnahmen entweder bereits in die 

Wege geleitet oder bereits erfolgreich umgesetzt. 

Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat jedoch gezeigt, daß mit Studien und Ana­

lysen allein nicht gedient sein wird, sondern daß die daraus abzuleitenden Schlußfol­

gerungen fur politische Maßnahmen nunmehr in ein strategisches Gesamtkonzept 

einzubetten sind. Es besteht also dringender Handlungsbedarf Ein Blick zurück auf 

die Bemühungen in der Vergangenheit zeigt, daß die Diskussion primär zur Frage 

der Technologie und der Technologieförderung geführt wurde, es also einen Nach­

holbedarf an Diskussionen über den engeren Bereich von Wissenschaft und For­

schung gibt. 

Wien, 28 . April 1999 

G 

Dr. Caspar EINEM 

Bundesminister fur Wissenschaft 

und Verkehr 
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Warum braucht Österreich eine neue Forschungsstrategie? 

Die " Wissensproduktion " steht heute in einem weltweiten Wettbewerb. Er wird von neuen 

Formen der Wissenspl'Oduktioll mitvemrsacht. Der intemationale Wettbewerb und die in­

ternationale Vemetz1fng sowie die ne lien Formen der wissenschaftlichen, technologischen 

und industriellen Prozesse sind die Herau.~forderungen in einer al!f Wissen Gl!fbauenden 

Gesellschaft (,. science-based society "). 

Bezüglich der Nutzung des wissenschqjilichen Wissens hat sich vieles verändert: die" wis­

sensbasierte Gesellschqjt" begrOndet ihre Position zunehmend im Wettbewei'b, vor allein 

i11111!for111ations- und Know-How-Vorspl'1lng, der in Zeiten eines immer rascheren Wandels 

vielfach von den neuestenl1!formalionstechnologien abhängt, die Verfügbarkeit und rasche 

Zugäl1glichkeit zur gewOnschten b!!örmation ermöglichen. 

Die Formen der Wissel1sproduktion sind in einem Umbruch begriffen, unbeschadet der 

Tatsache, dqß traditionelle Formen der Wissensprod"ktiol1nach wie vor die Basisfi;r diese 

Veränderungen bestimmen. Die neuen Formen der Produktion von Wissen, die disziplinäre 

Grenzen Oberschreiten und gegebeneJ!falls auch außenvissenschaftliche Diskursformen in 

den Wissensproduktionspl'Ozess einbringen, stellen Herausforderungen für die Wissen­

schqften und insbesondere deren Institutionen dar. Das System der ästerreichischen For­

schung l111!ß sich den mil diesen Verändentngen verbundenen Herau~forderungen stellen, 

U111 sich in der weiteren Wissensentlllicklul1g behaupten zu können. Dies gilt in gleicher 

Weisefiir die HU111anlfiissenschqften wie.fi;r die Naturwissenschq[ten und die Technik. 

Die neuen Herau.~forderungen machen daher tiefgre(fende Neuorientierung in der For­

schungspolifik notwendig. Zu fordern ist U.G. eine Andenmg von der bisherigen Input­

Orientierung der Forschungspolitik hin zu einer forcierten Outpllt-Orientierung und Qua-
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Iitätssichenmg nach internationalen Standard'! im gesamten österreichischen Forschungs­

system; ferner einer systematische Pflege des Nachwuchses all ForscherInnen, deren inter­

nationale Mobilität und Arbeitsplatzsicherung. 

Die Förderung des wissenschqftlichen Nachwuchses, sOl1'ohl im universitären wie insbe­

sondere auch im al(ßeruniversitären Bereich unter Beriicksichtigung ihrer jeweils unter­

schiedlichen Interessenslagen, zählt zu den entscheidenden strategischen Al!fgaben einer 

Forschungspolitik im staatlichen Bereich. 

Die Forschungsstrategie 1999pllls hat sich die Al!fgabe gestellt, die entsprechenden Rah­

menbedingungen daß;r al!fzllzeigel1. Stärken und Schwächen zu analysieren lind zu bewer­

ten; D~fizite sind zu benennel1und zu beheben. 

Das österreichische Forschungssystem im internationalen Wettbewerb ist auf vorhandenen 

Stärken Gl!fzllballell. Zu diesen gehören die fi;r deli intel'l1ationalen Wettbewerb vorberei­

teten Forscherinnen und die traditionelle disziplinäre Breite, die vor allem an den Univer~ 

sitäten gepflegt wird Sie zu erhalten, ist eine unabdingbare Voraussetzung für österreichi­

sche Spitze}~forschung, welche wiederum eine notwelldige Bedillgungfür die internationale 

Wettbewerb.~fähigkeit der österreichischen Industrie und fi;r die Sicherung von Standort­

vorteilen im Binnenmarkt ist, vor allem fi;r die Schqffllnj( " lokaler Landeplätze tt fi;r for­

schungsintensive h?frastrukturen und Industrieansiedlungen Der berechtigten Forderung 

nach Stärkung des technologischen Systems hat aber die nachhaltige Stärkung der For­

schung voranzugehen, s(JH:ohl in ihrer Breite als allch ßir die zukw?ftsorientierte Spitzen­

forschung. Dazu sind durch eine Forschungsstrategie die entsprechenden Rahmenbedin­

gungen herzustellen, auszubauen und zu vertiefen. 

Zwischen gesellschaftlichem Al(ftrag und dem Kulfural!/irag für die Forschung und deren 

Ziel-orientierung besteht keill Widerspruch. Beide sind VOll einander nicht zu lösen, sie sind 

von gleicher gesellschqftlicher Bedeutung und bedingen ulld b~fruchtell sich wechselseitig . .. 
Mit der Formulierung einer staatlichen ForscJlIfIlf(Sstrafegie nimmt die Politik zugleich 

jene Al!fgabe wahr, die der gestiegenen Bedeutung VOll .F·orschungfür die Gesellschqft el1t~ 

spricht. 

8 

III-19 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)8 von 120

www.parlament.gv.at



Für sich ist Forschungspolitik noch nicht Technologie-, Indlfstrie- und Arbeitsmarktpolitik: 

Durch eine starke Wissensbasis, durch die Stärkung der Forschung lind eine damit einher­

gehende Verbesserung der gesellschqftlichen AkzeptallZ von Wissenschaft und Forschung 

werden jedoch die notwendigen Vorbedingungen fiir die Schqffung oder dauerhqfte Siche­

rlmg von Arbeitsplätzen markiert. Daher ist fiir Österreich die Stärkung seiner gesamten 

wissens produzierenden Infrastruktur, verbunden mit der Förderung qualitätsorientierter 

Forscherinnen im internationalen Kontext, von herausragender Bedeutung und stellt die 

wesentliche Zukw?[ts;nvestition eines kleinen, im internationalen Wettbewerb stehenden 

Landes dar. 

Die Formulierung einer F'orschungsstrategie, die staatliches Handeln leiten soll, el:fordert 

es, vorhandene Strukturen - seien sie gesetzlicher oder organisatorischer Natur - zu hin­

tel.fragen lind a/!f ihre Zuk11l?ftstallglichkeit hin zu he werten, einschließlich der entschei­

denden Frage nach der Verteilung der Ressourcen. 

Diese hohen Ansprüche müssen zugleich in Einklang mit realistischen Aussichten zur Res­

source/?frage gebracht werden. Dieser Anspmch an die österreichische Forschungsstrate­

gie ist l1ur einzulösen, wenn von allen Partnem der notwendige Mutfür die dazu el:forder­

lichen strukturellen Andenll1gen a/(fgebracht wird. 
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FORSCHUNGSSTRATEGIE IM GESELLSCHAFTLICHEN 
KONTEXT 

Ergebnisse von Forschung verändern unseren AlItag in immer schnelIerer Abfolge 

Wissenschaft und Forschung müssen sich frei und unabhängig entwickeln können, 

sie müssen sich aber zugleich demokratischen Diskussionsprozessen stellen. 

Die Grundlagen fur politisches Handeln bedürfen der wissenschaftlichen Absiehe 

rung. 

Wissenschaft und Forschung sind Hilfsmittel zur Lösung von gesellschaftlichen 

Herausforderungen, wie Arbeitslosigkeit, Altern und Gesundheit oder nachhaltige 

Umweltentwicklung und Energieversorgung - im nationalen Rahmen ebenso wie im 

internationalen, ja globalen Kontext. 

Die österreichische Forschungsentwicklung ist als Teil einer internationalen Ar­

beitsteilung zu begreifen. 

Systemisches Denken über Forschung und Forschungsförderung muß an die Stelle 

partikulärer Blickwinkel und Interessensdurchsetzung treten. 

Daraus folgen Frag~n fur Strategien der wissensproduzierenden Institutionen und der staat­

lichen Behörden: Wer kann sie so formulieren, daß Forschung sie beantworten kann? Kön­

nen das nur Forscherlnnen, Expertlnnen? Sind es die institutionalisierten Interessens­

vertretungen - etwa die Sozialpartner - sind es die PolitikerInnen? Es wird gerne vom 

"mündigen Bürg~r" , von der "mündigen Bürgerin", gesprochen; welche Voraussetzungen 

sind fur die Teilnahme an einem solchen demokratischen Diskurs gegeben? Welches 

"Sprachrohr" kann deren Anliegen vermitteln? Eine Verstärkung der Außenorientierung der 

Wissensproduktion auf gesamtgesellschaftliche Fragestellungen und Anliegen hin ist jeden­

falIs entgegen einer bisher vorherrschenden Innenorientierung zu unterstützen. 

\Vissenschaft und Öffentlichkeit: Wissenschaft als gesellschaftliches Anliegen 

Obwohl Wissenschaft und Forschung alIe BürgerInnen angehen, besteht natürlich ein je­

weils unterschiedliches Interesse, sind der Wissens- und Informationsstand in einzelnen 

Bevölkerungsgruppen verschieden. Eine Unterscheidung zwischen wissenschaftslnterner 

und wissenschaftsexterner Öffentlichkeit ist nützlich, um den Informationsaustausch zu 
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intensivieren und einen für die jeweiligen Gruppen interessanten/relevanten Dialog zu sti­

mulieren. 

Die Wahrnehmung oder Einschätzung von Forschung durch die externe Öffentlichkeit ist 

durch die spezifischen historischen Bedingungen Österreichs in besonderer Weise geprägt, 

ja zum Teil geschichtlich belastet: 

-+ Gegenüber d~r Wissenschaft ist eme Art "kollektives Minderwertigkeitsgefuhl" 

und zugleich Mißtrauen zu konstatieren: Erst in jüngster Zeit werden wieder vorsichtig 

Überlegungen angestellt, ob Österreich etwa eine/n NobelpreisträgerIn hervorbringen 

könnte. 

-+ Die "Vertreibung der Wissenschaft" hat in der Zwischenkriegszeit begonnen und 

kulminierte während des Nationalsozialismus. Der Wiederaufbau in Österreich erfolgte 

llnter Kontrolle der verbliebenen WissenschafterInnen und ihrer Partnerinnen in der Wis­

sensehaftspolitik. Es wurden keine angemessenen Anstrengungen unternommen, die Ver­

triebenen fur den Wiederaufbau des Wissenschaftssystems zurückzuholen; an diesem De­

fizit leidet Österreich bis heute. 

Eine positive Wendung im Verhältnis zur Wissenschaft ist erst in den letzten Jahren spür­

bar geworden: Ansätze zu einem Umdenken in Richtung Qualitätssteigerung und Inter­

nationalität sind überall erkennbar. Die früher vor allem auf imitative Strategien ausgerich­

tete exportorientierte Industrie hat mittlerweile die Notwendigkeit zu verstärkten, eigenen 

Investitionen in F&E erkannt. Die "Wirklichkeit" der sozialen und wirtschaftlichen Ent­

wicklung hat neue Forschungsthemen kreiert. Vorrang fiir die Öffentlichkeit hat z.B. die 

Frage, wodurch tatsächlich Arbeitsplätze geschaffen und gesichert werden können. Sie er­

kennt, daß strategisch eingesetzte Forschungsausgaben wichtige Investitionen in die Ent­

wicklung bedeuten. Es findet ein Umdenken in den Medien statt: Wissenschaft, Forschung 

und Technologie werden nicht nur als Nachrichten wahrgenommen, sondern als zentrale 

Ehemente der gesellschaftliche Entwicklung thematisiert. 

Wie erfahren Menschen etwas von den Herausforderungen und Ergebnissen der wissen­

schaftlichen Forschung, die ihre Welt verändern? Wer kennt die fi.ihrenden österreichischen 
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Wissenschafterinnen und ihre Leistungen, ihren "Forschungsalltag" und Forschungsergeb­

nisse? Wer weiß, ob und wie diese international vergleichbar sind? 

Die Einstellung der Öffentlichkeit zu 'Wissenschaft und Forschung' ist je nach For­

schungsgebiet, Fragestellung, Bildungsgrad, Geschlecht, Alter und beruflicher Stellung 

unterschiedlich; dazu liegen Studien vor. In einzelnen - vor allem kontroversiellen - Fragen 

ist die österreichische Bevölkerung von hohem Skeptizismus und Ängsten bis hin zu völli­

ger Ablehnung wissenschaftlicher Entwicklung bei gleichzeitig niedrigem Kenntnisstand 

geprägt. piese negative Haltung wird von Teilen der Medien noch mitgetragen, wodurch 

Mißtrauen gegen die Wissenschaft als solche und gegen einzelne wissenschaftliche Metho­

den im besonderen gefördert wird. Die Auseinandersetzung über Fragen von Wissenschaft, 

Forschung und Technologie wird häufig emotional gefuhrt. Zugleich ist aber ein breites 

Interesse an wissenschaftlichen Entdeckungen und technischen Erfindungen, speziell in den 

Bereichen Informationstechnologien, Medizin, Umweltfragen zu konstatieren. Vor allem 

die Jugend steht der Wissenschaft überwiegend positiv gegenüber. 

Eine demokratische, internationalisierte Wissensgesellschaft, in der Entscheidungsprozesse 

auf Informiertheit beruhen, erfordert nicht nur vielfältige Quellen von Wissen und wissen­

schaftlicher Informationsproduktion, sie bringt auch neue Verwertungs- und Anwel1dungs­

zusammenhänge hervor: Individuen, Bürgerinitiativen, Sozial projekte oder virtuelle Ge­

meinschaften fragen andere Arten und Inhalte von Information nach als traditionelle Ab­

nehmer von Resultaten der Forschung wie Industrie, Verwaltung und das Wissenschaftssy­

stem selbst. Aus diesem Grund spielen gemeinwohlbezogene und gemeinwirtschaftlich 

relevante Forschung, sowie eine maßgeblich nach fachübergreifenden Problemstellungen 

ausgerichtete Forschung - anstelle von disziplinenorientierter - Forschung eine größere 

Rolle als bisher. 

Die Wissenschaft muß den Kontakt mit der vielschichtigen Öffentlichkeit intensivieren 

und sich ihr je und je verständlich machen; umgekehrt sollen Mittel und Wege gefunden 

werden, die der Öffentlichkeit die Nutzung dieses Wissens- und Informationsangebots er­

leichtern bzw. überhaupt zugänglich machen. Der positive Ansatz zu einer stärkeren Wahr­

nehmung der Forschung durch die Medien soll durch geeignete feed-back-Prozesse aus 

Wissenschaft und Verwaltung unterstützt werden. Die Information und aktive Integration 

der mündigen Bürgerinnen einer demokratisch verfaßten Gesellschaft ist somit selbst ein 
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qegenstand der Forschungspolitik geworden. Forschung und Technologie sind politisch 

und sozial gestaltbar. 

Verständnis flir Forschungsentwicklungen ist dort am höchsten, wo bereits in der schuli­

schen Ausbi ld ng Augenmerk auf fragen lernen, auf Forschungslust und wissenschaftliche 

Erziehung gelegt wird; andererseits hängt die Akzeptanz stark von der geglückten Ver­

mittlung der gesellschaftlichen Bedeutung als auch von der Nützlichkeit von Forschung ab. 

Große Teile der Jugend verlassen aber das Schulsystem, ohne jene grundlegende 

"Wissenschafts- und Technologiekultur" erworben zu haben, welche sie fur ihre Studien­

wahl und ihr künftiges Berufsleben in der Wissensgesellschaft benötigen werden (siehe 

auch: "Verknüpfung der Politikbereiche"). Wissenschaftliches Forschen beginnt nicht erst 

gegen Ende der universitären Ausbildung : Die Gnmdlage dafür wird bereits am Anfang des 

Lernens in der Schule geschaffen. Eine wirksame Bildungspolitik hat deshalb die Aufgabe, 

auf allen Ebenen der (schulischen) Bildung die Neugier und die Entdeckungslust der Ju­

gend nachhaltig zu fördern, sie zum Fragenstellen zu ermutigen und ihr Interesse an der 

'-;orschung gezielt zu stärken. 

Ausgangspositionen für die Reorientierung der österreichischen Forschungspolitik 

Die österreichische Forschungspolitik hat sich in der Vergangenheit vor allem auf sektorale 

Konzepte gestützt, die - mit den beteiligten wissenschaftsinternen Akteuren abgestimmt -

Orientierung fur die Entwicklung und Förderung der verschiedenen Institutionen und der 

Forschung in einzelnen Themenbereichen geboten haben. Die erheblichen Veränderungen 

der Rahmenbedingungen flir die Forschungspolitik und fur die Forschungseinrichtungen 

erfordern nunmehr jedoch eine aktuelle strategische Reorientierung des gesamten For­

schungssystems. 

Reorientierung ist nur möglich, wenn Stärken und Defizite erkannt und benannt werden: 

• Zu den Stärken der österreichischen Forschung zählt insbesondere ein Potential an 

hochmotivierten Forschern mit Qualifikationen nach internationalem Maßstab, und der 

Fähigkeit zur Improvisation unter partiell ungünstigen strukturellen Bedingungen, wo-
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für international angesehene Forschungsleistungen in vielen Disziplinen ein Indikator 

sind. Die disziplinäre Breite in der österreichischen Forschung kann ebenfalls als Stärke 

verbucht werden. 

• Zu den Schwächen zählen die langjährige relativ niedrige Finanzierungsquote, das 

Fehlen allgemeiner Personalentwicklungsprogramme, die Fragmentierungvon Institu­

tionen mit schwacher Vernetzung und unzureichender Kooperation, ein schwach ent­

wickelter außeruniversitärer Bereich und niedrige Mobilität zwischen und innerhalb der 

Sektoren. Eine wenig ausgeprägte Evaluierungskultur, eine starke Binnenorientierung 

in den Institutionen und ein wenig entwickeltes Forschungsbewusstsein in Politik und 

Öffentlichkeit haben dazu beigetragen, strukturelle Unzulänglichkeiten zu konservieren. 

In der Vergangenheit waren unausgewogene Entwicklungen zu konstatieren: Das Verhält­

nIS 

zwischen freier und orientierter Forschung 

zwischen universitärer und außeruniversitärer Forschung 

zwischen technisch-naturwissenschaftlicher und geistes-, kultur- und sozialwissen­

schaftlicher Forschung 

zwischen Binnen- und internationaler Orientierung im wissenserzeugenden Prozeß 

zwischen Input- und Outputorientierung ist neu zu bestimmen. 

Dies setzt übergreifende politische Maßnahmen voraus. 

Forschungsunterstiitzung durch die öffentliche Hand hat die Aufgabe, 

jene materiellen und immateriellen Rahmenbedingungen und Voraussetzungen zu 

gewährleisten und bedarfsgerecht auszubauen, unter welchen die Durchführung von 

Forschung effizient und effektiv erfolgen kann. 

15 
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Folgende Ansätze stehen bei der "Österreichischen Forschungsstrategie 1999plus" zunächst 

itn Vordergrund: 

I 

Sie ist auf die Verbesserung der Rahmenbedingungen fur (wissenschaftliche) For­

schung hin orientiert, insbesondere auf die notwendige internationale Vernetzung der 

österreichischen Forschung. 

Ihre Ziele sind demokratiepolitisch zu legitimieren. 

Die strategische OHentierung und die Instrumente fur die Durchfuhrung der Strategie 

nennen solche Wege zur Realisierung der Ziele der Forschungspolitik, die daraus ab­

geleiteten 

"Schlußfolgerungen" zielen auf operationelle, evaluierbare Maßnahmen und markieren 

konkrete Umsetzungsschritte. 

Quantitative und qualitative Analysen über den Zustand des österreichischen For:schungs-

systems sind als Grundlage fur die Formulierung der "Österreichischen Forschungsstrategie 

1999plus" in ausreichendem Masse vorhanden. Zahlreiche vergleichbare ausländische Stu­

dien stehen ebenfalls zur Verfugung, vor allem kann die laufende Diskussion in den Mit­

gliedstaaten der EU, die ähnliche Herausforderungen zu bewältigen haben, verwertet wer­

den. 

16 

Die Erfüllung der Anforderungen einer auf Erzeugung, Verteilung und Nutzung von 

Wissen und Information beruhenden internationalisierten Wissensgesellschaft ("science 

based society") ist mittelfristig die vorrangige Orientierung einer Forschungspolitik fur 

Österreich. 

Forschung tangiert sämtliche Politikbereiche - von der Bildungspolitik über Umwelt-, 

Gesundheits-, Wirtschafts- und Industriepolitik bis hin zur Sicherheits- und Kulturpo­

litik. Die Schnittstellen zu anderen Politikbereichen, insbesondere zu Technologie und 

Bildung sind zu beachten. Dabei sind die verschiedenen Instrumentarien und jeweils 

unterschiedlichen Maßnahmen dieser Politikbereiche aufeinander abzustimmen, weil 
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sie ebenfalls auf das gemeinsame Ziel eines verbesserten österreichis<;:hen Forschungsy­

stems hinarbeiten. 

Der Beschluß der Bundesregierung im Jahr 1999 über die Erhöhung der Forschungs­

ausgaben bis zu 2,5 % des BIP in 5 Jahren ist eine politische Vorgabe, fur die in der 

"Forschungsstrategie 1999plus" die öffentlichen Ausgaben betreffenden erforderliche 

Zielsetzungen und Maßnahmen entwickelt werden : Das optimale Finanzierungsver­

hältnis zwischen öffentlicher Hand und Wirtschaft ist ebenso zu bestimmen wie die 

Relation zwischen den für die Grundlagenforschung und fur die orientierte Forschung 

zur Verfugung zu stellenden Mitteln. Kohärente Personalentwicklungsprogramme ha­

ben die Umsetzung der Politik der Bundesregierung zu unterstützen. 

Die Forschungsstrategie 1999plus ist für einen Zeithorizont von 3 bis 5 Jahren ver­

bindlich. In Zweijahresabständen ist die Forschungsstrategie auf Wirksamkeit zu prü­

fen und an Veränderungen anzupassen, jedenfalls nach 5 Jahren zu revidieren. 

17 
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I VISION, GRUNDPRINZIPIEN UND ZIELE FÜR EINE ÖSTER­
REICHISCHE FORSCHUNGSSTRATEGIE 

Die vier wesentlichen Aspekte und Folgen von Forschung sind: 

• Sie ist Voraussetzung jeder weiteren wissenschaftlichen Entwicklung 

• Sie ist Teil des kulturellen Selbstverständnisses 

ZIELE 

• Sie trägt zu gesellschaftlichen Problemlösungen entscheidend bei und stärkt die 

Grundlagen einer demokratischen Gesellschaft 

• Sie dient der nachhaltigen Sicherung der Wissensgrundlagen und ist ein Fundament 

der wirtschaftlichen Wettbewerbsfahigkeit und Entwicklung. 

Gewichtung und Zeitlichkeit dieser vier Aspekte verändern sich je nach Kontext und Rah­

menbedingungen. 

Die Antwort auf die veränderten, heute neuen Herausforderungen einer internationalisierten 

Wissensgesellschaft verlangt strategische Konzepte auf zwei Ebenen: 

• Eine staatliche Forschungsstrategie zur zeitgemäßen Anpassung von forschungspoliti­

schen Zielsetzungen, AufgabensteIlungen, Rahmenbedingungen und Steuerungsinstru­

menten; 

• Kongruente Entwicklungsstrategien auf der Seite der Forschungseinrichtungen im Wis­

senschaftssystem, dessen Komplexität und Relevanz unbestreitbar wachsen. 

J.~i das österreichische ForschungssyMem .~trulcturef/, finanziell, personell und prozedu­

ral für die Anforderungen einer internationalen Wis.'iemgesellscltaft vorbereitet? Wa.~ ist 

dabei die Aufgabe des Staates, wellll er Forscll.llllgfillanziert und reguliert? 

19 
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ZIELE 

• Qualität und Leistung nach internationalen Standards sind die bestimmenden Kriterien 

fur Forschungsförderung aus staatlichen Quellen. 

• "Output" (im Vergleich zur bisherigen Input-Orientierung) wird zur bestimmenden 

Orientierung der Forschungsstrategie, der -maßnahmen und -förderung. 

• Selbstorganisation, wo immer dies möglich ist, ist zu stimulieren; rechtliche Regelun­

gen sind nur dort zu treffen, wo Rechtssicherheit geboten ist und im Interesse aller 

Beteiligten liegt; Eigeninitiativen ("Bottom-up"- Initiativen) sollen unterstützt und 

durch Anreize gefördert werden. 

• "Vernetzung" gilt als Leitgedanke einer effizienten Reorganisation; vor allem sind 

bestehende Barrieren zwischen universitären und außeruniversitären Einrichtungen 

abzubauen. 

• Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist tatsächlich herzustellen. 

• Die Internationalisierung der österreichischen Forschung im Sinne der Teilnahme an 

i'nternationalen arbeitsteiligen Prozessen soll erweitert werden. Internationalisierung 

gilt gleichermaßen für Disziplinen und Institutionen und soll, wo möglich, auch An­

wenderInnen einbeziehen. Das Prinzip der internationalen Arbeitsteilung, Subsidiari­

tät, sieht die Durchführung von Maßnahmen auf der dafür am besten geeigneten Ebene 

20 
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ZIELE 

vor. Eine Verlagerung auf höhere Ebene erfolgt nur, wenn die Maßnahme sonst nicht 

durchfuhrbar wäre. 

• Den Universitäten kommt im Bereich der Grundlagenforschung eine tragende Rolle 

zu. Zugleich ist die Universität als Ort des freien wissenschaftlichen Diskurses in der 

Gesellschaft und seiner Vermittlung ("Agora" ) im Rahmen der Grundsätze und Auf­

gaben der Universitäten gemäß § 1 UOG 93 zu gewährleisten. 

• Partizipationsmöglichkeiten und Chancengleichheit sind fur alle Wissenschaftstrei­

benden, unabhängig von der Position im Wissenschaftsbetrieb und von regionaler Zu­

gehörigkeit, in universitären wie auch außeruniversitären Forschungseinrichtungen zu 

sichern. 

• Die Transparenz der Wissenschaftsverwaltung ist zu sichern. 

Internationalisierung - Globalisierung 

Forschungspolitik soll die Integration in die europäische Arbeitsteilung und ill andere geo­

politische Wissenschqfts- und Wirtschqftsräume beriicksichtigen undfärdern. 1m Sinne der 

GlobalisieT'1ll1g sind Pilotprojekte mit Institutionen in 111aTginalisierten Regionen al1Zusfre­

hen. Gleichzeitig sollen bilaterale Abkommen und Mitglied'ichqften in Organisationen und 

Programmen auf ihren Nutzenfiir die österreichische Wissenschaft übelpriift werden. 

Forschungspolitik hat heute europäische und globale Rahmenbedingungen zu berücksichti­

gen: 

Komplementär 21ur Integration In die gesamteuropäische Arbeitsteilung der Forschung -

über die Grenzen der EU-Mitgliedsländer hinaus - sollten aber, wo es wissenschaftlich, 

21 
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ZIELE 

politisch, kulturell und finanziell Sinn macht, auch andere geopolitische Wissenschafts­

räume in die Internationalisierungsstrategien einbezogen werden. Bei diesen Wissen­

schaftsräumen geht es nicht nur um die USA (die fur manche Disziplinen immer noch 

wichtiger sind als die EU), sondern vor allem um die NUS und Asien. Aber auch die Re­

gionen des wenig oder kaum industrialisierten Südens der Welt dürfen angesichts weltwei­

ter Problemzusammenhänge nicht aus dem Kontext der internationalen Zusammenarbeit 

al,lsgeschlossen sein. Partnerschaftlich konzipierte Pilotprojekte mit Institutionen in margi­

nalisierten Regionen, vor allem in Afrika, sollten bewußt und gezielt unterstützt werden. 

Die Nutzung elektronischer Informations- und Kommunikationsneizwerke erweitert die 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit erheblich. 

Im internationalen Wettbewerb um Forschungsstandorte ist die konsequente Nutzung wis­

senschaftlicher Kapazitäten zur Ansiedlung von exzellenten, international vernetzten For­

schungseinrichtungen in Österreich zu betreiben. Forschungspolitik ist auch Forschungs­

standortpolitik und Forschungsansiedlungspolitik. Die Zusammenarbeit mit den bereits in 

Österreich ansässigen internationalen Forschungsinstituten ist konsequent auszubau·en. Die 

fremdenrechtlichen Bestimmungen samt den diesbezüglichen arbeitsrechtlichen Regelun­

gen für ausländische WissenschafterInnen und Studierende sind am Prinzip einer interna­

tionalisierten Wissensgesellschaft zu orientieren. 

Bilaterale Wissenschafts- und Kulturabkommen, Beitritte zu internationalen Organisationen 

und Programmen im weiteren Sinne sind primär aus Sicht der Wissenschaft - und weniger 

unter Berücksichtigung außenpolitischer Gesichtspunkte - auf ihre Kosten-Nutzen­

Iielevanz fur Österreich, d.h. auf ihre Ergebnisse ("Output") und deren potentielle Umset­

zung (Anwendung von Ergebnissen, Weiterentwicklung von Ansätzen, "Schulen", Beitrag 

zu Netzwerken etc.) hin zu prüfen. Der Stellenwert und die Nutzungsmöglichkeiten sind 

jeweils für österreichische Gesamtinteressen und nicht für einzelne Gruppen oder Diszipli­

nen zu belegen. 

22 
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Vermittlung von Forschungsleistungen in der Öffentlichkeit 

Strategische Al~ßel1oriel1tierul1g der Forschllngseil1richt1l11gen dient dem besseren Ver­

ständnis der Biilgerbmen fiir Forschung und ihre hgebniss.e. Sie zielt auf einen ~ffenen, 

demokratischen Meinungs- und Elfahrungsallsta1lsch zwischen Wissenschaft und o.ffent­

lichkeit ab. Insbesondere sind die H1Il11al1wissenschq{ten für die Weiterentwicklung der 

demokratischen Strukturen in Österreich und Europa gezielt einzusetzen. 

Es sind Maßnahmen vorzubereiten, die Forschungsergebnisse und Wirkungen von For­

schung in Österreich einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich machen, dafur das Verständ­

nis erhöhen und das Interesse an Forschung und Forschungspolitik insgesamt steigern. Ar­

chive, Bibliotheken und Dokumentationszentren sind zweifellos die Knotenpunkte der In­

formationsgesellschaft. Sie sorgen dafür, daß bereits kreierte Information mit Hilfe der 

neuen Technologien überschaut und effizient abgenrfen werden kann. Sie sorgen anderer­

seits dafur, daß neue Erkenntnisse gespeichert werden und somit weiter zur Verfugung ste­

hen. 

Zwar kann es nicht Ziel einer forschungspolitischen Strategie sein, Wissenschaft und For­

schung zu "popularisieren" oder die Entscheidung über die Relevanz von Forschungsfragen 

und -inhalten an "die Öffentlichkeit" zu delegieren; jedoch kommt der Öffentlichkeit in 

einem demokratischen Prozeß insoferne eine mitentscheidende Rolle zu, als sie gleichsam 

als "Clearing-Stelle" Entscheidungen mitbeeinflussen kann, indem sie aus ihrer Alltagser­

fahnrng Wissen beisteuert, das von Politik, Gesetzgebung und Verwaltung möglicherweise 

unbemerkt bleibt. In diesem Sinn ist auch eine stärkere Aussenorientierung und Kommu­

nikation der wissenschaftlichen Fragen, Methoden und Ergebnisse wünschenswert. Ande­

rerseits müssen politischer Wille und staatliche Steuenrngsfunktion gewährleisten, daß auch 

Forschung, die zeitweilig vielleicht "unpopulär", wenngleich von gesellschaftlicher oder 

wissenschaftsimmanenter Relevanz ist (wie Z.B. Erforschung der Fremdenfeindlichkeit, 

Gender-Forschung) ausgewogen initiiert, finanziert lind durchgefuhrt wird . Gerade dort, wo 

"der Öffentlichkeit" nur schwer vermittelbar ist, weswegen bestimmte Forschungsfragen 

hohe Bedeutung zukommt, ist die politisch-strategische Funktion der öffentlichen For­

schungsfärdenmg von Bedeutung. 

23 
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ZIELE 

Verknüpfullg aller Politikbereiche mit Forschungspolitik 

Kohärenz von Forschlmgs-, B;/dlll1gS- und Technologiepolitik sowie eine Integration in 

andere Politikbereiche stärkt die Bedeutung von Wissenschqft und Forschung und liefert 

El1tscheidllngshi (fenfiir die F orschungsjürdel'lmg. 

Die Interdependenz der einzelnen Politikbereiche für politische Entscheidungen und Maß­

nahmen (z.B. Forschungspolitik fur Technologiepolitik, Bildungspolitik fur Forschungs­

politik, alle fur Industrie- und Standortpolitik) verstärkt den Einfluß von Wissenschaft und 

~orschung erheblich. Vor allem die Bildungspolitik hat weitreichende Bedeutung und lang­

fristige Wirksamkeit nicht nur fur Wissenschaft und Forschung, sondern aufgrund der ent­

stehenden Wissensgesellschaft auch und insbesondere fur die Standort- und Wettbewerb­

spolitik. 

Wissenschaft und Forschung sind zentrale Faktoren der gesellschaftlichen Entwicklung in 

den Industriestaaten geworden. Die Generierung und die Weitergabe von (vorhandenem 

und) neuem Wissen gehören deshalb zu den wichtigsten öffentlichen Aufgaben. Damit 

werden neue Orientierungen und HandlungsmöglichkeiteIl eröffnet, die wieder in sämtliche 

Politikbereiche hineinwirken. Sie sind auf diese Weise gestaltend und unverzichtbar; sie 

beziehen sich auf den gesamten Forschungssektor, sind aber auch in der jeweiligen Res­

sortverantwortung wahrzunehmen. 

Beispiele sind die Bekämpfung gravierender gesellschaftlicher Probleme, wie der Arbeits­

losigkeit, oder die Sicherung einer nachhaltigen Versorgung und industriellen Entwicklung. 
I 

Daher ist die Kohärenz von Forschungs-, Bildungs- und Technologiepolitik und deren Inte-

gration in andere Politikbereiche zu verstärken. Die Wechselwirkungen mit Technologie­

politik beruhen insbesonders darauf, daß sich diese der Forschung in bestimmten Bereichen 

als zentralem Element bedient, um daran weiterreichende Innovationsstrategien anschließen 

zu können. Die (nationale) Technologiepolitik ist daher besonders vom Funktionieren des 

(nationalen) Forschungssystems abhängig, trägt aber auch selbst durch ihre eigenen Instru­

mente und Maßnahmen dazu bei, Teile des Forschungssystems in seiner Effizienz durch 

Schaffung kritischer Massen, Vernetzung und Internationalisierung zu stärken. 

24 
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Frauen in der Forschung 

Die krasse Unterrepräsentanz von Frauen in Wissenschqft und Forschung el.fordert ge­

zielte AktivUälen zur Förderung von Frauen im universitären und außerulliversitären Be­

reich. Neben entsprechenden strukturellen lind finanziellen Maßnahmen ist die Förderung 

von FraueJ?forschllng als solcher durch Integration der feministischen Forschung in den 

., Wissenskanol1 " voranzutreiben. 

Frauen sind in Wissenschaft und Forschung nach wie vor unterrepräsentiert; und zwar in 

allen Bereichen. Ihr Anteil an Professuren an österreichischen Universitäten ist mit 4,8 % 

ebenso geringfügig wie es ihre Positionen im außeruniversitären Forschungsbereich sind. 

52 % der europäischen Absolventen von Hochschulen sind aber Frauen und nur ein Viertel 

der Studentinnen schlägt einen wissenschaftlichen oder technologischen Bildungsweg ein. 

Um den Anteil von Frauen in Wissenschaft LInd Forschung innerhalb und außerhalb der 

Universitäten zu erhöhen, sind verschiedene Maßnahmen erforderlich. 

Es gibt Erklärungen, soziale, historische, psychologische, für die geringe Präsenz von Frau­

en in der Forschung. Wenn sich die Präsenz erhöhen soll, so haben alle Beteiligten und 

Institutionen ihre Verantwortung wahrzunehmen. Eine Änderung der Strukturen und der 

sozialen Prozesse in den wissenschaftlichen Einrichtungen und in der Wissenschaftskultur 

ist dafür ebenso notwendig wie eine Neugestaltung der politischen Rahmenbedingungen. 

Chancengleichheit liegt im Interesse aller, nicht nur der Frauen. 

Längerfristiges politisches Ziel der Gleichstellungsbemühungen und der Frauenförderung 

muß es sein, eine aliquote Repräsentanz von Frauen in allen Bereichen staatlich finanzierter 

wissenschaftlicher Forschung zu gewährleisten. Dies ist in allen Programmen der staatlich 
I 

finanzierten Forschungsförderungseinrichtungen konsequent umzusetzen. 

Im Sinne des gesetzlich vorgesehenen und angestrebten Zieles der Gleichstellung von 

Frauen in Wissenschaft und Forschung sind Aktivitäten in der Forschung von, für und über 

Frauen zu setzen. 

25 
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Bei den zu setzenden Maßnahmen muß grundsätzlich unterschieden werden zwischen 

Förderung und Erhöhung des Anteils von Frauen in Wissenschaft und Forschung 

in den Universitäten und in der m(!Jenmiversitären Forschung 

Förderung von Frauenforschung als Forschungsgebiet durch die Integration femi­

nistischer Forschung in den "Wissenschaftskanon", sowie durch finanzielle und 

strukturelle Förderungsaktionen in Forschung und Lehre. 

Um eine chancengleiche Partizipation von Frauen und Männern in Wissenschaft und For­

schung in allen Bereichen zu ermöglichen, ist es erforderlich, die Problematik der Verein­

barkeit von Beruf/wissenschaftlicher Tätigkeit und Familie zu berücksichtigen und kon­

krete Schritte in Richtung gleicher Entlohnung fur gleiche Arbeit sowie Maßnahmen zur 

Frage der Kinderbetreuung zu entwickeln. 

Ziel öffentlicher Forschungsfinanzierung: Wettbewerbsf.ihigkeit in einer europäi­

schen und globalen Forschullgswelt 

Die staatliche Fursch1fng.~förderung hat zwei Ziele : Sicherung der Furschung als Kultur­

al!fgabe und Einsatz der Forschllng.!iir gesellschajtliche Problemlösungen. Die Universi­

täten als die größten und vie!fältigsten Forschungseinrichtllngen des Landes müssen .!iir 

sich selbst geeignete Rahmenbedinglfngen und mehr A l(!Jenorientienmgfür Aufträge al1 die 

Forschung zur Lösung gesellsch~ftlicher Probleme sch~ffim Neuen Forschungsbereichen 

1171(!J Raum gegeben werden könnel1. Die Erhaltung, Bewertung und Erneuerung der elfor­

der/ichen IT?frastruktur für die Forschung ist ein wesentliches Ziel. Insgesamt bedmf es 

einer Verbesserung des Verhältnisses der Verteilung der Forschung.~finanzierung zwischen 

qffentlicher Hand und Wirtsch~ft. Legitimation und Rech(fertigung qffentlicher Investitio­

nen in die internationale Kouperation entsteht aus der staatlichen Förderaufgabe. 

Das Vorhandensein eines funktionierenden und interagierenden Systems der Wissenspro­

duktion, -verteilung und -anwendung ist von zentraler Bedeutung fur die weitere wissen-
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schaftliche, wirtschaftliche, gesellschaftliche, kulturelle Entwicklung. Dies ist auch auf 

supranationaler Ebene, auf Ebene der Europäischen Union, erkannt worden und hat zur 

Entwicklung der Rahmenprogramme fur FTE gefuhrt, die auch fur die Einzelstaaten der 

Union neue Möglichkeiten in der Forschung geschaffen haben. Eine Voraussetzung fur 

deren Nutzung ist die Intensivierung und Erweiterung der Innovationsbereitschaft auf allen 

Ebenen und in allen Komponenten des Forschungssystems. 

Das österreichische Forschungssystem besteht - soweit es von der öffentlichen Hand finan­

ziert wird - aus zwei komplementären Teilen : Dem universitären Sektor und dem außeruni­

versitären Bereich. Eine Schnittstelle zum selbst finanzierten Unternehmenssektor bilden 

zwar unternehmensrechtlich organisierte, jedoch von der öffentlichen Hand wesentlich mit­

finanzierte Einrichtungen. 

Universitäre Forschung 

Die Universitäten sind die größten und vielfältigsten Forschungseinrichtungen des Landes -

und sollen es bleiben. Die Universitäten sollen weiter vor allem von Erkenntnisinteressen 

geleitete Forschung betreiben. Sie sind der Ort fur "long-term research" . Dafur sind sie 

staatlicherseits in Erfüllung des Kulturauftrages des Staates ausreichend zu fördern . Aber 

es bedarf Entwicklungsschritte hin zu mehr Außenorientierung und zu einer Verstärkung 

des Interesses, problem-orientiert Aufgaben, die der Markt oder die staatliche Politik stel­

len, zu lösen. Die laufende Universitätsreform will die Leistungsfähigkeit der Universitä­

ten in Lehre und Forschung steigern. Die staatlich geleitete Universität soll in eine autono­

me "entrepreneurial university", die durch konsequentes und kostenbewußtes Agieren, For­

schungsmanagement und Dienstleistungsorientienmg in Forschung und Lehre gekenn­

zeichnet ist, übergefuhrt werden. Die Studienreform, die unter anderem auch eine stärkere 

Außenorientierung zum Ziel hat, setzt parallel dazu entsprechende Schwerpunkte im Studi­

enangebot. Durch eine Verringerung der Zahl der Standorte der einzelnen Studienrichtun­

gen sollen größere Einheiten mit erhöhter Leistungsfähigkeit und Vielfalt in Forschung und 

Lehre erreicht werden. Für die positive Weiterentwicklung der Universitäten ist es ent­

scheidend, eine Evaluierungskultur, deren erste Ansätze in einem gesetzlichen Auftrag sta­

tuiert sind, zu etablieren. Evaluierung soll als eine der Entscheidungsgrundlagen fur alle 

sonstigen Rahmenbedingungen fur Forschung und deren alte und neue Förderungsinstru-
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~ente eingefuhrt werden; Qualitätssicherung nach internationalem Maßstab muß sich auf 

die Forschung und die Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses beziehen; daher 

sollen geeignete Evaluierungsinstrumente auch im Bereich der Lehre und der Didaktik 

wirksam werden. Zur Sicherung der Legitimation fur die staatlichen Ausgaben und des 

Vertrauens in die Forschungstätigkeiten müssen bewährte und neue Maßnahmen dazu fuh­

ren, das Klima tur Forschung an Universitäten zu verbessern. Dazu können die Universi­

täten durch weniger elitäre Haltungen, mehr Engagement und häufigeres Austragen von 

Sach- und Fachkontroversen beitragen. 

Fachhochschulen 

Dem Erfordernis, im Hochschulbereich Wissensweitergabe und Wissensproduktion zu 

verbinden, trägt das Fachhochschul-Studiengesetz Rechnung, indem es die Durchtuhrung 

v,on anwendungsbezogenen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch die Mitglieder 

des Lehrkörpers verankert . Da Fachhochschul-Studiengänge selbst meist (noch) n.icht über 

eine genügende Forschungsinfrastruktur verfUgten und verfügen, fuhrte dieser Auftrag 

während des funfjährigen Bestandes des Fachhochschulsektors zu mannigfaltigen Koope­

rationen von Studiengängen, regionalen Innovationszentren, Betrieben und Universitäten. 

Die daraus resultierende Bildung von Netzwerken bedeutet nicht nur eine wirtschaftliche 

Nutzung von Infrastruktur und Ressourcen, sondern stärkt auch die Verbindung von Ler­

nen, F&E und Anwendung. Staatliche Maßnahmen, wie die Forschungsförderungsaktion " 

Kooperation Fachhochschule - Wirtschaft", die gemeinsame Projekte von Fachhochschul­

Studiengängen und Betrieben fördern, tragen dazu bei, solche Kooperationen Zu ermutigen 

und zu stärken. Wegen der breiten geographischen Streuung von Fachhochschul­

Studiengängen wirken diese im Rahmen solcher Netzwerke auch als Katalysator tur regio­

nale F & E Aktivitäten und tragen zur Verbesserung der regionalen Qualifikationsstruktur 

bei . 

Neben diesem regionalen Beitrag erweitert der Fachhochschulsektor auch das fachliche 

Forschungsspektrum: Durch das Aufdecken und Definieren von neuen Berufsbereichen, tur 

die eine akademische Ausbildung erforderlich ist, tragen Fachhochschul-Studiengänge zur 

Professionalisierung dieser Bereiche bei . Diese bedeutet Begriffsbildung, die Entwicklung 
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geeigneter Methoden und relevanter Fragestellungen und stellt damit einen genuinen For­

schungsbeitrag dar. Beispiele fur solche neuen Gebiete im Fachhochschulbereich sind Te­

lekommunikation, Medien und Sozialarbeit. 

Außeruniversitäre Forschung 

1m außeruniversitären Bereich gibt es eme Anzahl von Forschungseinrichtungen unter­

schiedlicher Größenordnung, Aufgaben und rechtlicher Position, in welchen keine gesetz­

liche Verpflichtung zu Lehre bzw. Ausbildung besteht. Während die wirtschaftsbezogenen 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen in der Regel statutarische oder gesellschafts­

rechtliche AufgabensteIlungen wahrnehmen, sind die wissenschaftsbezogenen außeruniver­

sitären Einrichtungen in ihren mittelfristigen Aktivitäten jeweils zu konkretisieren. Von 

ihnen ist daher eine mittelfristige Strategie einzufordern und regelmäßig zu erneuern. So­

weit solche Forschungseinrichtungen, einschließlich der forschenden Bundesanstalten, 

nicht ihre Betriebsmittel von Kunden einwerben (können), ist ihre Finanzieru~g nach den 

spezifischen staatlichen Interessen zu gestalten, oder diese Einrichtungen müssen für neue 

staatliche Aufgaben umgestellt oder geschlossen werden. 

Die bedeutendste und größte wissenschaftsbezogene außeruniversitäre Einrichtuf).g, die 

Österreichische Akademie der Wissenschaften, hat neben spezialisierten langfristigen Auf­

gaben auch nationale Aufgaben wahrzunehmen, die aus Personalien oder ökonomischen 

Gründen nicht an einzelnen Universitäten erfüllt werden können. Die Akademie der Wis­

senschaften ist somit eine Trägerorganisation für nationale und internationale Programme 

im Auftrag staatlicher Stellen. 

Die Potentiale dieses Forschungssektors werden nur suboptimal genützt, daher sollen 

Maßnahmen gesetzt werden, welche dessen Beitrag zur Lösung von sozial, wirtschaftlich 

und technisch relevanten Problemen besser als bisher zur Geltung bringen lassen. Bei bun­

deseigenen Forschungseinrichtungen ist die Funktion des Staates als Eigentümer von jener 

als Förderer zu unterscheiden. Allgemein, wenngleich unter spezieller Beachtung der pri­

vaten außeruniversitären Forschungseinrichtungen, ist genauer zwischen Forschungsförde­

rung und Forschungsfinanzierung zu unterscheitlen : Forschung~fö,.derung umfaßt Maß­

nahmen und verschiedene Modelle der öffentlichen Unterstützung (insbesondere Basissub-
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ventionen), welche Forschung ermöglichen und die Umsetzung von strategischen Konzep­

tfn der Forschungsinstitutionen wirtschaftlich unterstützen. Dabei ist zu berücksichtigen, 

daß außeruniversitäre Forschungsinstitute nicht nur einer Förderung von Arbeitsplätzen fur 

ForscherInnen (verglei~hbar mit Planstellen an den Universitäten), sondern vor allem einer 

finanziellen Unterstützung hinsichtlich des Aufbaus und Betriebs ihrer technischen und 

personellen Infrastruktur bedürfen. Davon ist Forschung~flnanzienl11g im eigentlichen Sinn 

der öffentlichen Mittelvergabe für die Durchführung von Forschungsprojekten und For­

schungsprogrammen - sowohl in Form von Antrags- wie auch Auftragsforschung - zu un­

terscheiden. 

Wer soll Forschung finanzieren? Der Staat soll Finanzierungsaufgaben dort wahrnehmen, 

wo der Markt zu wenig Anreiz, zu geringe Nachfrage und daher zu geringe Finanzierung 

bietet, die Finanzierung kulturpolitisch, gesellschaftlich bzw. ordnungspolitisch aber erfor­

derlich ist. Dabei ist es primär Aufgabe der öffentlichen Hand, die Erhaltung und Erneue­

rung der erforderlichen Infrastruktur für die Forschung zur Sicherung der Erfullung ihres 

gesellschaftlichen und kulturellen Auftrags zu gewährleisten. Diese Aufgabe schließt Per­

sbnalentwicklung ein. Die Produktion von Wissen an Universitäten, Fachhochschulen, For­

schungseinrichtungen erfolgt nach anderen - nämlich nach gemeinnützigen - Regeln als in 

einem gewinnorientierten Unternehmen . Diese Aspekte sollten so aufeinander abgestimmt 

werden, daß sie zu einem erfolgreichen österreichischen Innovationssystem fuhren. Dort, 

wo der Staat Eigentümerfunktion in wirtschaftsorientierten Forschungseinrichtungen wahr­

nimmt, soll es prinzipiell möglich sein, neue Forschungsbereiche trotz hohem wirtschaftli­

chem Unsicherheits- bzw. Risikofaktor zu bearbeiten. 

Die Verteilung der Forschungsfinanzierung zwischen öfrentlicher Hand und Unternehmen 

in Österreich entspricht nicht jener von hochentwickelten Industrieländern, weil die For­

schungsquote der Unternehm~n noch zu gering ist, wenngleich die Betriebe angesichts der 

signifikanten Bedeutung des Wissens für die Entwicklung als Sponsor in bestimmten Be­

reichen der Forschung signifikant zur Finanzierung der Wissensproduktion beiträgt. Die 

selektive Finanzienmg von (Forschungs-)Einrichtungen durch Industrieunternehmen ist im 

Ausland längst bewährte Praxis. Absprachen zwischen staatlicher und privater Forschungs­

fbrderung könnten Verstärkereffekte hervorrufen ("matching funds"). 
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Der Staat hat mit der Einrichtung von FWF und FFF im Jahr 1967 einen breiten Bereich der 

Forschungsförderung an subsidiäre autonome Einrichtungen delegiert. Diese Instrumente 

dienen intrinsisch der Wissenschafts- und Technologieentwicklung. Sie erfullen die Kultur­

aufgabe des Staates - wie die Basisfinanzierung der Universitäten, Fachhochschulen und 

außeruniversitären Einrichtungen; sie sind "bottom-up" organisiert. Direkte regulatorische 

Eingriffe des Staates können nur über gesetzliche Änderungen erfolgen. Daher sollte der 

Teil der Forschungsförderung, der nicht über Fonds abgewickelt wird (Auftragsforschung 

der Bundesministerien, Basissubventionen fur Forschungseinrichtungen, internationale For­

schungskooperationen, Technologieförderung) spezifischen staatlichen Zielsetzungen die­

nen. In diesem Bereich ist es vor allem Aufgabe des Staates, geeignete Rahmenbedingun­

gen fur Aufträge an die Forschung zur Lösung gesellschaftlicher Probleme zu schaffen 

(zum Beispiel Altern, Verbesserung und Verbilligung des Gesundheitssystems, umwelt­

gerechte Produktion und Nachhaltigkeit, Schaffung von Arbeitsplätzen, Lebensbegleitendes 

Lernen). Das Delphi-Projekt des BMWV hat dazu Orientierungshilfen fur diese zentralen 

Fragestellungen bereitgestellt . 

Die Förderung der internationalen Forschungszusammenarbeit, sowohl im zwischenstaatli­

chen Bereich auf Basis von Abkommen als auch für die angemessene und wirksame Betei­

ligung an multilateralen internationalen Progrartunen, ist genuine Aufgabe des Staates. Da­

her sind öffentliche Investitionen in die internationale Kooperation legitim und forschungs­

politisch über ihre Erträge im gesamtgesellschaftlichen Interesse zu rechtfertig~n. Die 

grenzüberschreitende Arbeitsteilung ist auf vorweg vereinbarte Ergebnisse hin zu orientie­

ren. 

Evaluierungskultur fördern und sichern 

Im österreichischen Wissenschaftssystem muß eine wirksame Evaluierungskultur gefördert 

werden. Es muß selbstverständlich werden, daß Forschungsaktivitäten und -leistungen aller 

öffentlich geförderter Einrichtungen in regelmäßigen Intervallen einer vergleichenden in­

ternationalen Bewertung unterliegen, wie dies im Bereich der Technologieprogramme und 

der FWF-Projekte seit einigen Jahren bereits praktiziert wird . DOlt drängen Kosten und die 

angenommenen technischen und ökonomischen Wirkungen solcher Programme geradezu 
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auf entsprechende Überprüfung und Rechtfertigung: Da Evaluierung die Bewertung des 

Zielerreichungsgrades einer Institution, einer Maßnahme oder eines Programmes unter Zu­

~ilfenahme wissenschaftlicher Methoden ist, in der Regel von speziell in der Anwendung 

von Evaluierungsmethoden geschulten Personen durchgeführt wird, sind Evaluierungen 

aber auch fur alle Forschungsbereiche anwendbar. Dies gilt auch fur Fragen der Grundla­

genforschung, deren Output nach längeren Zeitabständen geprüft werden kann, ohne auf 

Zielsetzung, Design, Methode und Durchführung ungebührlichen wissenschaftsfremden 

Einfluß auszuüben. 

Erhöhung des Mehrwerts der Forschung 

Die Erhöhung der ßffizienz lind Wirksamkeit i11 Wisse11sproduktion, Wissensanwel1dul1g 

und i11 Wissensverl17ittlung ist anzustrebe11. 

Die Erhöhung der Effizienz, aber auch der Wirksamkeit der Forschung in Österreich ist ein 

zentrales Ziel, wobei jeweils nach Forschung als Wisse·nsproduktion, nach Vermittlung von 

Rorschungsresultaten und nach Nutzung von Ergebnissen zu differenzieren ist. 

Im Bereich der Wissens produktion sollen Effizienz bzw. Wirksamkeit von Forschung ins­

besondere durch 

erhöhte Vernetzung und Synergieeffekte in Forschung und Lehre, 

Sicherung eines aliquoten Anteils von Frauen in der Forschung und durch die 

Verbesserung der Position junger ForscherInnen im Wettbewerb um Mittel und 

Ausstattung, 

Bildung von Schwerpunkten und Prioritätensetzung in allen Bereichen (und auf 

allen Ebenen größerer Forschungseinrichtungen), 

Betonung des Wettbewerbsprinzips in der Forschungsförderung und durch die 

Entwicklung neuer Finanzierungsmodelle (Verstärkung kompetitiver Mitteleinwer­

bung und mittelfristiger Leistungsverträge vor allem an Universitäten) 

erhöht werden. 
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In der Wissensaflwendung können Effizienz und Wirksamkeit gesteigert werden durch 

Förderung einer verstärkten sachgemäßen Annäherung von Wissenschaft und In­

dustrie, 

stärkere Inanspruchnahme wissenschaftlicher Problemlösungskapazität durch die 

Politik und die Verwaltung ebenso wie durch gesellschaftliche Gruppierungen 

(z.B. NGO 's, Interessenvertretungen etc.) 

Verbesserung der Fähigkeit zur Selbstorganisation von Institutionen und Orga~i­

sationen. 

In der Wissensvermittlllng gilt: 

Ein Verständnis für Grundfragen der wissenschaftlichen Tätigkeit und ihre Ergebnisse 

in einer breiteren Öffentlichkeit ("Volksbildung", "informed consent") ist herzustellen. 

Die Vermittlung von Wissen soll sich stärker als bisher auf unterschiedliche Wissens­

basen stützen, d.h. sich nicht nur klassisch an Universitäten und industriell organisierten 

Forschungszentren orientieren, sondern Fachhochschulen, Museen, NGOs und den 

Dienstleistungssektor sowie die Netzwerkstrukturen der gerade innerhalb der EU äu­

ßerst differenzierten und weitreichenden "Projektkultur" berücksichtigen. 

Die modernen Informations- und Kommunikationstechnologien ermöglichen neue, effi­

ziente Formen der Vermittlung. Dadurch kann die Qualität der Ausbildung des wissen­

schaftlichen Nachwuchses (insbesondere im Hinblick auf interdisziplinäre Aspekte der 

Ausbildung) verbessert werden und neue Formen der Aus- und Weiterbildung ("open 

and distance learning") können auf hohem Qualitätsniveau angeboten werden. 

Der Wissenstransfer aus den Forschungseinrichtungen hin zu potentiellen Nutzern in 

allen Sektoren ist zu verbessern und systematisch zu organisieren. Die Anwendung und 

der intelligente Einsatz neuer Medien spielen dabei eine entscheidende Rolle: Die For­

seherInnen stellen wichtige "content provider" fiir die technisch verfugbaren Netzwerke 

der rapide wachsenden Informations- und Kommunikationswirtschaft dar. 

Kooperation braucht Kommunikation. Diese muß sowohl systemübergreifend als auch in­

nerhalb von Systemen erfolgen. Die allgemeine Kommunikationsbereitschaft und ihre 

Funktionalität sind zu erhöhen. Das betrifft in besonderer Weise die wichtigsten Institutio­

nen, wie die Universitäten oder die Akademie der Wissenschaften: Es gilt einerseits, Wis-
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senschaft und Forschung sinnlich erfahrbar zu machen, und andererseits, Außensicht in das 

System zu bringen. WissenschaftIerInnen müssen sich darüber im klaren sein, daß sie 

Kommunikationsbewusstsein und -techniken brauchen, um den Anforderungen an eine 

n;lOderne Organisationsform gerecht werden zu können. In allen Projektphasen sind Kom­

munikationselemente vorzusehen. 

Die Fähigkeit zu kommunizieren ist insbesondere notwendig, 

wenn sich Institutionen und Personen der wissenschaftlichen Gemeinschaft miteinander 

oder mit Systemen von außerhalb zur gemeinsamen Arbeit vernetzen wollen; 

um Nachfrage am Markt zu erheben, Bedürfnisse aufzuspüren, aber auch um Ange­

botspotentiale am "Markt" mitzuteilen; 

um die Bevölkeruqg in die Vorhaben der Forschung einzubeziehen (sie hat ein demo­

kratisches Recht auf Information und es werden sich Widerstände verhindern oder zu­

'mindest verringern lassen, die heute aus Uninformiertheit entstehen); 

um die neue Forschungsstrategie umzusetzen, um Ängste zu bearbeiten, Chancen sicht­

bar zu machen, produktive Auseinandersetzung zu ermöglichen. 

Förderung von Interdisziplinarität, Transdisziplinarität sowie von partizipativen An­

sätzen in der Forschung: 

Neue systel17ische Forschungsal1sätze durch lnter- ulld 7!'a!lsdisziplinarität eröffnen neue 

Perspektive11. 

Illterdisziplillarität: 

Das öffentliche Bewußtsein über die Notwendigkeit disziplinenübergreifender Forschungs­

kooperationen, komplementär zu einzeldisziplinären bzw. sektoralen Arbeiten, ist nicht 

zuletzt aufgrund der Komplexität gesellschaftlich relevanter Problemstellungen in den 

letzten Jahren de~t1ich gestiegen. Denn interdisziplinäre Forschung kann bislang unge­

nützte wissenschaftsinterne Innovationspotentiale aktivieren und insbesondere in der um­

setzungsorientierten Forschung zu grundlegend neuen Erkenntnissen und Problemlösungen 

führen . Beispielhaft ist in diesem Zusammenhang auf die Forschungsschwerpunkte zur 

"Nachhaltigen Entwicklung" zu verweisen, die in Analyse und Synthese gleichermaßen 
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sowohl ökologische als auch gesellschaftliche, wirtschaftliche, technologische und kultu­

relle Aspekte berücksichtigen. 

Schwierigkeiten bei der interdisziplinären Orientierung ergeben sich vor allem aufgrund 

rechtlicher, organisatorischer sowie sozialer Faktoren. Beispielhaft sind hier die universitä­

re Institutsgliederung, monodisziplinäre Finanzierungsformen, das Publikationswesen so­

wie der Mangel an international akkordierten Evaluierungssystemen und Arbeitsmethoden 

zu nennen. Wichtige Ansätze interdisziplinärer Forschung sind beispielsweise die systema­

tische Stärkung des interdisziplinären Begutachtungswesens, die Erarbeitung interdiszipli­

närer Forschungskonzepte, die Entwicklung von aufeinander abgestimmten Konzepten fur 

interdisziplinäre Forschung und Lehre. 

Transdisziplina,.Jtät: 

Zu den großen Herausforderungen einer zukunftsorientierten Forschungspolitik gehört das 

ZusammenfUhren des wissenschaftsinternen Wissens- und Erfahrungsschatzes mit dem, der 

in anderen Bereichen gesamthaft vorhanden ist. Transdisziplinäre Partnerschaften wie Z.B. 

zwischen Forschung und Kunst, verbinden die unterschiedlichen Sichtweisen und Rationa­

litäten von Wissenschaft und Praxis, aktivieren außerwissenschaftliche Innovationspoten­

tiale und stärken insbesondere die kreativen und umsetzungsorientierten Komponenten der 

Forschungen. Von entscheidender Bedeutung dabei ist die Entwicklung von tragfahigen 

transdisziplinären Konzepten, Arbeits- und Evaluierungsmethoden sowie die gezielte För­

derung von transdisziplinären Projektteams, Veranstaltungen und Programmen. 

Pa,.tizipative Ansätze: 

Wissenschaftliche Arbeiten, die der Lösung gesellschaftlicher relevanter Probleme dienen, 

sollten verstärkt auf Basis von Verfahren partizipativer Ansätze erfolgen. Dafur sprechen 

nicht nur demokratiepolitische' Gründe, sondern auch die erzielbare höhere Effizienz und 

Wirksamkeit (Effektivität) sowie die bessere Positionierung der Forschungsarbeiten im 

Innovationssystem. 

Interventionsorientierte Konzepte partizipationsorientierter Projekte sowie die wissen­

schaftliche Begleitung der Ergebnisverwertung in der Praxis sind wertvolle Instrumente 

und steigern die öffentliche Akzeptanz fur F&E, ohne einer vordergründigen Nützlichkeits­

debatte über Wissenschaft Vorschub zu leisten. Der Erfolg einer auch den Diskurs über die 
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Zivilgesellschaft integrierenden Forschung wird letztendlich davon abhängen, ob die öf­

fentliche Hand diesbezügliche Schwerpunkte bei der Forschungsfinanzierung setzt und ein 

den spezifischen Erfordernissen angepaßtes Set an Arbeitsmethoden und Qualitätskriterien 

entwickelt wird. In diesem Zusammenhang steht auch die spezifische Öffentlichkeit der 

Ipdustrie und der öffentlichen VelWaltung als Nutzer der Forschung; die Steigerung der 

Effektivität, vor allem die Ausschaltung des großen Zeitverlusts zwischen Forschungser­

gebnissen und - umsetzung. ist ein Anliegen furpartizipative Ansätze. 
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II INSTRUMENTE FÜR STRATEGIEN 

Die Insf1'lll11ente der Forschungspolitik werden at(f unterschiedlichen strategischen Ebenen 

wirksam: zwischen den Gebietskölperschqflen sOlvie in ihrem Verhältnis zur Wirtschaft; 

durch Prioritätellsetz1Ing und gezielte qffentliche Forschung~finanzierung; mittels ver­

stärkten Einsatzes von Methoden der Evaluierung; at(f der Ebene eines transparenten Be­

ratungswesens sowie lInter Verstärkung von Instmmenten der Of!entlichkeitsarbeit. Die 

Wirksamkeit der forschungs politischen Strate/(ien und Instrumente muß regelmäßig über-

VJri?ft werden. Welche strategischen Orientienmgen sind nötig, um die gesetzten Ziele zu 

erreichen? 

Die österreichische Forschungspolitik verfugt über eine Anzahl spezifischer Instrumente. 

Diese sind an neue Anforderungen anzupassen und gilt auf der strategischen Ebene insbe­

sondere fur die Erhaltung und den Ausbau, fur Organisation, Ausstattung und Personalwe­

sen einer nach internationalen Standards wettbewerbsfähigen Infrastruktur. 

Kooperation zwischen Ressorts und Bundesdienststellen, zwischen Bund und Ländern 

Die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Bundesstellen sowie die Kooperation zwi­

schen Bund und Ländern richtet sich an neuen tielen aus. Arbeitsteilung und die Festle­

gung derjell'eils eigenen Zuständigkeiten und Interessen bilden die Grundlage der Zusam­

menarbeit. 

Bund - Länder 

Die staatliche Verantwortung für Wissenschaft und Forschung ist unbestritten; sie ist je­

doch zwischen Bund und Ländern geteilt. Die Frage der Kooperation zwischen Bund und 

Ländern in der Forschung und Forschungsförderung gemäß ihren jeweiligen Zuständigkei­

ten ist in Hinkunft neu zu gewichten : 

Die Länder müssen Forschungsaufgaben in ihrem Bereich wahrnehmen. Kooperationen mit 

Bundesdienststellen sollen arbeitsteilig auf der Basis von gemeinsam entworfenen, in der 

Regel öffentlich ausgeschriebenen, gemeinsam finanzierten Programmen (nach Mög-
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lichkeit auch unter Berücksichtigung von internationalen Schwerpunktsetzungen wie z.B 

im Rahmen der Strukturfonds der EU) entwickelt und durchgefuhrt werden. Arbeitsteilung 

setzt entsprechende subsidiäre Sicherung und Erhöhung der Qualität der lokalen und regio­

nalen Forschung (und damit Investitionen auf Länderebene) voraus. Den Fachhochschulen 
• 

kommt im regionalen Verbund eine besondere Rolle zu. 

I 

Bundesmillisterien - Bundesdiellststellen 

Voraussetzung fur die Kooperation zwischen Bundesstellen ist eine klare Definition des 

jeweiligen "Ressortinteresses" ; daraus ist der allS einer Zusammenarbeit resultierende 

"Mehrwert" zu bemessen. Er rechtfertigt die Kooperation, einschließlich der gemeinsamen 

Finanzierung bei komplexen ThemensteIlungen. Der Stelle mit überwiegender Kompetenz 

kommt Federführung zu. 

Alle Ressorts müssen Forschungsaufgaben in ihrem Kompetenzbereich errullen. Die Not­

wendigkeit strategischer Orientierung und der Entwicklung von "best practice" -Maßstäben 

gelten dabei auch rur sie. Forschungspolitische Koordinierung der strategischen Oberziele 

durch das BMWV (etwa im Bereich des geistigen Eigentul11srechts an Forschungsergebnis­

sen, oder bei aufenthaIts- und arbeitsrechtlichen Bestimmungen rur ausländische Wissen­

schafterinnen) dient einer kohärenten Entwicklung. 

Zusammenarbeit zwischen öffentlichem und privatem Sektor 

Die Träger öffentlicher und privater Forsch/(IIg.~förderlfI1X veral1tworten in ihren jeweili­

gen Bereichen die Entwicklung des österreichischen inl1ovatiollssystems; das el:!ärdert 

auch Abstimmungen und Anstrengungen zur Weiterentwicklung gemeinsamer Förderin­

stl'1Il11ente. 

Die Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen ötTentlichem und privatem Sektor, d.h. 

Bund und Bundesländer und andere - ötTentliche - Stellen (Gemeinden, Sozialpartner etc.), 

mit der Wirtschaft in Finanzierung, Entwicklung, Durchführung von Projekten und Nut­

zung von Ergebnissen, muß rur Zwecke der Verbesserung des österreichischen Forschungs­

systems erreicht werden. Komplementär dazu ist auch eine zwischen bei den Sektoren abge­

stimmte Entwicklung der personellen Ressourcen fur die Forschung vorzusehen. ÖtTentli-
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ehe Mittel sollen insbesondere dann zur Verfugung gestellt werden, wenn sie nach dem 

Prinzip von "matching funds" private Investitionen in die Forschung induzieren. 

Prioritätensetzung; Prinzipien und Verfah ren 

Die öffentliche Forschllng.~förderlll1g konze11triert sich il1 Zukunft auf prioritäre For­

schullgsbereiche. Die Mechanismen der Prioritätensetzung werden neu bestimmt. 

Kein Land kann in allen Forschungsbereichen gleichermaßen aktiv sein. Prioritäten sind zu 

setzen. Dies bedeutet U.v. die Einschränkung oder den Entfall von Forschungsbereichen. 

Es sind aber Wege und Mechanismen zu finden, die diese Auswahl möglichst sachlich, 

möglichst treffsicher und kostengünstig im Hinblick auf nationale Stärken und möglichst 

nachhaltig im Hinblick auf die weitere Entwicklung erfolgen lassen. Entscheidungen über 

inhaltliche wie materielle Förderungs-Prioritäten sind nachvollziehbar zu begrünQen. Prio­

ritätensetzungen können thematisch (vor allem, wo die wissenschaftliche Problemlösungs­

kapazität in gesellschaftlich und/oder auch wirtschaftlich relevanten Bereichen gefragt ist) 

oder ressourcenorientiert sein. Letzteres zielt auf die Schaffung international wettbewerbs­

fähiger, kritischer Massen und FTE-Infrastrukturen. Besonders im Bereich der technologi­

schen Forschung und Entwicklung geht es darum, Stärken zu stärken und nicht Lücken zu 

ftiHen. 

Zur Vorbereitung grundsätzlicher forschungspolitischer Entscheidungen ist die Erstellung 

eines nationalen Forschungsbudgets in neuer inhaltlicher Gliederung empfehlenswert. 

Grunderfordernisse dafur sind volle Transparenz der finanzgesetzlichen Ansätze, Offenle­

gung des Inhalts sämtlicher Ansätze und Posten nach Aufgaben und Institutionen und damit 

Nachvollziehbarkeit von Veränderungen im zeitlichen Verlauf. 
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Antrags-, Auftrags- und Programmforschung 

Die Instrumente der i!ffentlichen Forscll1mg.~finanzierul1g sollen verstärkt auf ihre strategi­

sche Wirksamkeit iibelpri?ft werden. Dies gilt sOlVohl/iir Antrag.~forschung im Rahmen der 

Fond<; als auch für die Ausrichtung der von den Bundesministerien.ftnanzierten Auftrags­

forschung. Letztere soll die forschungspolitische Expertise zur Identifikation gesellschaft­

lich relevanter Forschung.~fragen und zur Vorbereitung nationaler Forschungsprogramme 

eT.!ordem. Die Progral11l1~forschung schafft thematisch neue Schwelpunkte. Sie berück­

sichtigt dabei bereits IQI~fende nationale (v.a. technologiepolitische) und internationale 

(v.a. EU-bezogene) Aktivitäten. Die bisherige Beteiligung Österreichs an internationalen 

Programmen wird iibeTpri?ft werden. 

Die Antrag.~forschlfng, wie sie seit 1967 vor allem bei den beiden damals eingerichteten 

Forschungsförderungsfonds erm'öglicht (und darüberhinaus u.a. vom lubiläumsfonds der 

Oesterreichischen Nationalbank gehandhabt) wird, ist mit ihren jeweils spezifischen, eta-
i 

blierten Methoden der Projektbeurteilung eine bewährte Säule der Forschungsfinanzierung 

in Österreich. Im Sinne der "Forschungsstrategie 99plus" soll aber die strategische Wirk­

samkeit der Fondsförderung in Hinkunft in gewissen Abständen kontinuierlich überprüft 

werden: 

Hat Z.B. die FWF-FÖrderung die Qualität der wissenschaftlichen Forschung in Österreich 

generell oder nur punktuell angehoben? Haben fondsgeförderte Forschungsprojekte die 

österreichische Präsenz im internationalen Kontext signifikant erhöht? Wurde durch die 

Schwerpunktförderungen des Fonds ein Beitrag zur Schaffung kritischer Größen in der 

akademisch orientierten Forschung geleistet? Wie ist die Wirksamkeit der Fondsförderung 

auf die österreichische Forschungslandschaft insgesamt zu beurteilen? Welche Verände­

rungen der Know-how-Strukturen der österreichischen Unternehmen hat insbesondere die 

mittlerweile mehr als dreißig Jahre lange Förderung durch den FFF bewirkt? Welche pro­

grammatischen Überlegungen sind der Förderungspolitik zu Grunde gelegt worden? Hat es 

sich dabei vorwiegend um Produktentwicklungen, also im Grunde um Subventionen bzw. 

um RisikoübernahmeIl gehandelt? Welche dauerhaften qualitativen Verbesserungen der 

Unternehmensforschung sind dadurch bewirkt worden? Wie verhält sich heute die Förde­

rung des FFF zu dem in den letzten. Jahren entstandenen Risikokapitalgesellschaften und 
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den neu entwickelten technologischen Forschungsprogrammen, die auf Kooperation und 

Wettbewerb setzen? 

Eine Evaluierung der Aktivitäten bei der Fonds ist nach mehr als dreißig Jahren Förde­

rungstätigkeit geboten. Deren Ergebnisse sollen als Grundlage fur eine Anpassung der je­

weiligen gesetzlichen Bestimmungen sowie ihrer internen Richtlinien an die geänderten 

Erfordernisse im Sinne der Grundprinzipien der Forschungssstrategie 1999plus dienen. 

Die Al!!tragsforschullg der Bundesministerien, insbesondere des BMWV selbst, soll keinen 

"Zusatzfonds" darstellen, sondern in Richtung eines Instruments der integrierten Wissen­

schafts- und Forschungspolitik auf Bundesebene (weiter)entwickelt werden. Sie ist auf 

Kernkompetenzen der Bundesministerien hin zu konzentrieren. Damit soll ihr Wirkungs­

grad erhöht werden. 

Auftragsforschung soll vorerst und insbesondere die Schaffung von forschungspolitischer 

Expertise im engeren Sinn fur öffentliche Aufgaben finanzieren oder die Befassung mit 

strukturellen Entwicklungsfragen des Forschungssystems selbst fördern (Beobachtung und 

Analyse relevanter Entwicklungen, Identifizierung von Defiziten und Stärken in der öster­

reichischen Forschung, Verfeinerung von Analyseinstrumenten und -methodik durch ent­

sprechende Forschungstätigkeit, Ausbau der empirischen Grundlagen z.B . in der Daten­

sammlung, indikatoren und der Weiterentwicklung von Methoden der Qualitätsbewertung 

und -sicherung). 

Al!!tragsforschlllfg soll vor allem auch Expertise fur staatliche Aufgaben aufbauen, welche 

• die Identifizierung von gesellschaftlich relevanten Problemstellungen (in und außerhalb 

der Wissenschaft) ermöglichen, in welchen weder öffentlich finanzierte Forschungs­

einrichtungen noch der Markt von sich aus Forschungsbedarfhaben und 

• der Vorbereitung von nationalen Forschungsprogrammen im Verbund von forschenden, 

finanzierenden und thematisch eingebundenen Stellen dienen (nicht unbedingt jedoch 

deren koordinierter Abwicklung und wissenschaftlichen Ergebnisbewertung, welche 

professionellen Einrichtungen, wie Z.B. dem Fonds oder Spezialfirmen zu übertragen 

wäre) . 
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Der Verbundforschung von Einrichtungen aus verschiedenen Bereichen und Sektoren 

(Bund und Bundesländer, öffentliche und private Einrichtungen) mit speziellen professio­

nellen Trägerorganisationen kann durch die Auftragsforschung spezifische Impulse gege­

ben werden. 

Nationale Forschullgsprogral11111e sind unter Bedachtnahme auf Aktionslinien der interna­

tionalen Programmforschung (insbesondere der jeweiligen Rahmenprogramme der Euro­

päischen Union) zu entwickeln. Nationale Forschungsprogramme sollen aber auch zur 
I 

Realisierung neuer thematischer und methodischer Forschungsansätze in Österreich beitra-

gen und staatliche Politik in anderen Bereichen unterstützen (z.B. Innovationspolitik, Ar­

beitsmarktpolitik). Im Bereich der technologischen Forschung ergänzt z.B. die koopera­

tions- und infrastrukturorientierte Programmforschung (Kompetenzzentrenprogramm K 

plus) den bottom-up-Ansatz des FFF und richtet sich darüber hinaus an Problembereiche 

von sozioökonomischer Relevanz (nachhaltig Wirtschaften, Mobilität) . 

Die volle Beteiligung an den Rahmenprogrammen für FTE der EU hat Ansätze zur Reori­

entierung in den Forschungseinrichtungen und in der Verwaltung gestärkt. Die Nutzung der 

Beteiligungen zugunsten der Wissensproduktion, der Spezialisierung und fur die (for­

schungspolitische) Schwerpunktbildung, die mittelfristige Effektivität und Nachhaltigkeit, 

zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft (national wie 

international), der Mobilität der Forscher und der Entwicklung einzelner Institutionen und 

die Administration etc. ist durch nationale Forschungs- und Infrastrukturprogramme zu 

v:erstärken: Wurden beispielsweise bisher die in Abkommen mit internationalen Organisa­

tionen Österreich eingeräumten Experimentierzeiten und sonstigen Möglichkeiten in vol­

lem Umfang genutzt? Entsprechen die Ergebnisse dem finanziellen Aufwand oder könnten 

diese anderwärtig erreicht werden? Geeignete Förderungsmaßnahmen sind zur Stärkung 

erfolgreicher Beteiligungen, von Maßnahmen zur Erhöhung des "Nutzungsgrads" sind 

weiter zu entwickeln; im negativen Fall sollten Möglichkeiten einer Umschichtung von 

Beiträgen zu anderen Ressorts bzw. die Prüfung eines Ruhens bzw. einer Beendigung von 

Beteiligungen erfolgen. 
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Evaluierung 

Die Bedeutung von Evaluiel'llflg im Forschullgssystem nimmt zu. Evaluierungsergebnisse 

sind eine der Grundlagen zur Bewertung 1'011 M~ßnahmel1 lind Programmen, zur Erarbei­

tllng von "best praclice "-Beispielen und zur Entwicklung einer Evaluierungskultur. Eine 

unabhängige Instanz erarbeitet die fiir die jeweilige Evaluierlllzg notwendige Methodik. 

Mittel der Al!ftragsJorschung sollen d~fiir eingesetzt werden. Evaluierungsergebnisse sind 

in darauffolgenden Planungen zu beriicksichtigen: 

Durch Evaluierung soll mit wissenschaftlichen Methoden bewertet werden, in welchem 

Ausmaß eine Institution, eine Maßnahme oder ein Programm ihre gesetzten Ziele erreicht 

hat. Damit können Grundlagen fur Planungen bzw. Optimierungen und eine leistungsbezo­

gene Mittelvergabe geschaffen werden, sowie Transparenz sowohl gegenüber finanzieren­

den Stellen als auch der Öffentlichkeit hergestellt werden. Darüberhinaus dienen Evaluie­

rungsverfahren letztlich auch der Reflexion der Personen in den betroffenen Einrichtungen 

und Programmen. Evaluierungsergebnisse sind in Symposien und Planungsgesprächen zu 

erörtern und in nachfolgenden Programmen zu berücksichtigen. Zu unterscheiden sind in­

stitutionsinterne Qualitätssicherung, -entwicklung und -prüfung einerseits und institutio­

nenübergreifende Qualitätsbewertung durch eine unabhängige Evaluierungseinrichtung 

andererseits. Letztere zielt insbesondere auf die Festlegung von Mindeststandards fur das 

institutionsinterne Qualitätsmanagement, auf Planung und Organisation übergreifender 

Evaluierungsaktivitäten sowie auf die Einbeziehung fachlicher und internationaler Experti­

se. 

Die Ausarbeitung verbindlicher Richtlinien flir Voraussetzungen, Methodik und Durchfuh­

rung von Evaluierung und für die Diskussion von Ergebnissen soll durch eine allgemein 

anerkannte, unabhängige Instanz mit wissenschaftlicher Reputation erfolgen. Die flir die 

Universitäten erlassene Evaluationsverordnung ist ein erster Ansatz dazu. Auch für alle 

anderen Forschungseinrichtungen sollen vergleichbare Spielregeln geschaffen werden: ge­

nerell sind strategische Konzepte als Kriterien für die Forschungsförderung einzufordern. 
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Dabei gilt es jedoch, derzeit vorhandene Wettbewerbsverzerrungen zwischen universitären 

und außeruniversitären Forschungseinrichtungen zu beachten. Außeruniversitäre Institute -

insbesondere im sozialwissenschaftlichen Bereich - können aufgrund der von ihnen gefor­

derten hohen Produktivität im Bereich angewandter Forschung kaum echte Grundlagenfor­

schung betreiben. Dieser Mangel ist das Ergebnis einer unmittelbar wettbewerbsfördernden 

Abhängigkeit von Aufträgen ("Markt"), der sich in einer Evaluierung zu Ungunsten auße­

runiversitärer Institute niederschlagen kann, wenn die ursächlich dahinterstehende struktu­

relle Ungleichheit nicht ausdrücklich berücksichtigt wird . Überdies stellt die Existenz eines 

außeruniversitären Instituts bereits einen Qualitätsnachweis an sich fur eine Evaluierung , 

dar. 

Schwerpunkte der Ressortforschung haben auch bei Evaluierungen Vorbildcharakter. Die 

Zweckwidmung eines Prozentsatzes der Auftragsforschungsmittel ftir Evaluierungszwecke 

sollte permanente Praxis werden. Forschungseinrichtungen sollen der Öffentlichkeit Bei­

spiele fur "best practice" vorlegen, die - ausgehend von Evaluierungs-Ergebnissen und den 

daraus resultierenden Empfehlungen - in markanter Weise die spezifische Innovationsfä­

higkeit ihrer Einrichtung aufzeigen. Die Einrichtung eines öffentlichen Dialogs mit den 

Institutionen soll die strategische Weiterentwicklung von institutionellen Strukturen und 

"Humankapital" zum Ziel haben. Durch Auftragsforschung erweiterte Expertise soll zur 

Verfeinerung der Methoden fur Anwendung und Auswertung von Evaluierungsverfahren in 

der österreichischen Forschung beitragen, Vor- und Nachteile bibliometrischer Messverfah­

ren fur einzelne Disziplinen darlegen und Mängel des Peer review-Verfahrens aufzeigen. 

Darauf aufbauend sollen Empfehlungen fur kombinierte methodische Ansätze und ihre 

Aussagekraft erarbeitet werden. 

Über den Beitrag zur Anhebung der Qualität der Forschungsleistungen durch Evaluie­

rungsverfahren hinaus sind alle anderen Möglichkeiten, die diesem Ziel förderlich sein 

können, auszuschöpfen; dazu zählen unter anderem Bentfungspolitik, Personalmanagement 

und Maßnahmen in der Ablauforganisation. 
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Beratung und Entscheidungsfindung 

Ein prqfessionelles, unabhängiges forschllngs- lind technologiepolitisches Beratungswesen 

soll intermediär zwischen den Ebenen derforschenden Einrichtungen und denflir sie maß­

geblichen EntscheidungsebeneIl eingerichtet werden Es soll hächstmägliche Qualität um­

fassender Feld- lind Prozessexpertise als Grundlage einer transparenten, nachvollziehba­

ren Entscheidllngsvorbereitung sicherstellen 

Transparenz fur forschungspolitische Entscheidungen ist ein demokratisches Gebot. Ope­

rative Entscheidungen sollen begründet und evaluierbar sein, einen festen Zeitplan und eine 

durchschaubare Finanzierung (Wahrnehmung der Verantwortung gegenüber Steuerzahle­

rinnen) aufweisen. Ein forschungspolitisches Beratungswesen soll auf eine Weise einge­

richtet sein, die die Verfolgung partikulärer Interessen einzelner Institutionen oder Sektoren 

erschwert. Auch ist der unterschiedliche Beratungsbedarf der einzelnen Ebenen im Ent­

scheidungsprozess zu berücksichtigen und die Einbeziehung der direkten und indirekten 

Nutzer von Forschungsergebnissen (z.B. Industrie, aber auch die breitere Öffentlichkeit) 

sicherzustellen. "Andockmöglichkeiten" fur die Politik (siehe "Verknüpfung von Politikbe­

reichen") sind zu schaffen. 

Zu den wesentlichsten Aufgaben eines neu eingerichteten forschungs- und technologiepoli­

tischen Beratungswesens wird jedenfalls die Beratung bei der Strategieentwicklung, das 

laufende Monitoring von Trends in Wissenschaft und Gesellschaft ("Früherkennung") und 

die Entwicklung und Begleitung von Evaluierungsverfahren gehören. 

Das neu eingerichtete Beratungswesen soll geschichtete Expertise in einer flexiblen Archi­

tektur (System der "verteilten Intelligenz") an der Schnittstelle von "Science fer Policy" 

und von "Policy for Science" zur Verfügung stellen. Dazu gehört, daß seine Beratungs­

kompetenz nicht nur im Auftrag von Bundesregiemng, Bundesministerien und Landesre­

gierungen beansprucht wird, sondern daß es von sich aus aktiv Empfehlungen an alle zu­

ständigen staatlichen Stellen, die Forschungspolitik durchführen, ausarbeiten kann. Es soll 

innovativer strukturiert sein, als dies in traditionellen Beratungsorganen bisher der Fall ist: 

Eine Mischform zwischen zentralistischen Elementen, d.h. der ~epräsentanz etablierter 
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Institutionen, und der organisierten Transmissionsfunktion in Richtung Gesellschaft wird 

angestrebt. Eine Verbreiterung der Beratungsbasis in Richtung informierter und interes­

sierter Öffentlichkeit (Beispiel: Nutzung der Internet-Kommunikation) statt Monopolisie­

rung der Diskussion durch Institutionen Gruppeninteressen soll die Akzeptanz für for­

schungspolitische Entscheidungen stärken. Zu einer "Kerngruppe" aus österreichischen 

Expertinnen sollen internationale ExpertInnen hinzugezogen werden. Der scheinbare 

Nachteil höheren Zeit- und Argumentationsaufwands wird durch wachsende Identifikation 

mit den getroffenen Entscheidungen mehr als nur kompensiert. 

Einrichtung einer forschungspolitischeIl Beobachtungs- und Dokumentationsstelle 

Als ein Instl'lfmel1t der Forschungspo!itik zur UnfersfiitzlfllK des Berat1l11gswesens soll eine 

{orschul1gspolitische Friiherkemlll11gs-, BeohachfllJ/gs- 1I1ld Dokllmentationsstelle einge­

richtet werden. 

Forschungspolitische Entscheidungsvorbereitung bedarf laufender Analysen, Identifizie­

rung von gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Entwicklungen und der Feststellung 

von Defiziten. Dies könnte durch eine permanente forschungspolitische Früherkennungs-, 

Beobachtungs- und Dokumentationsstelle ("Observatory") erfolgen. Im Detail gehören 

dazu die regelmäßige Datensammlung und -analyse (über die von der F&E-Statistik regel­

mäßig auf Basis internationaler Standards und Richtlinien zur Verfügung gestellten Erhe­

bungsergebnisse hinaus) - insbesondere in Richtung Outputmessung, Qualitätsbewertung 

u'nd -vergleich, Auswertung von politischen, institutionellen, programmatischen Entwick­

lungen und (Förderungs-)Maßnahmen im EU-Bereich und darüber hinaus. 

Die Einrichtung einer geeigneten Instanz in der österreichischen Ministerialorganisation 

empfiehlt sich daher 

- als Signal für die öffentliche Bedeutung der Stärkung der Wissensgesellschaft 

- zur politischen Koordinierung zwischen den Ressorts und den Ebenen der Verwaltung 
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- zur Objektivierung von politischen, insbesondere finanziellen Entscheidungen (z.B. von 

Gesetzesmaterien) auf Basis fundierter wissenschaftlicher Grundlage, sowie zur 

- Diskussion und Planung der Entwicklungschancen der wissenschaftlichen Ressourcen in 

Östeneich als Zukunftssicherung. 
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111 STRATEGIEN FÜR INSTITUTIONEN 

Forschende Institutionen benötigen - lilie wirtschqftliche Einrichtungen allch - Strate­

gieel1twickhmg und Businesspläne. Stärkung des Forschungs117anagements und Intellsivie­

rlmg der Vemetzung/ührt zu FJfizie11Z- und Qualitätssteigemng. 

Wie können die Forschungseil1richtlfngen ein internationales Leistullgsprofil entwickeln? 

Was soll in den Institutionen selbst geschehen? Was soll dlfrch Förderung entwickelt wer­

den? 

~ Kritische Größen sollen in Relation zu den Aufgaben geschaffen werden, sofern da­

durch eine höhere Effizienz erzielt werden kann. 

~ Alle Forschungseinrichtungen müssen Strategien und Businesspläne entwickeln; wer­

den sie (wie Universitäten) gesetzlich gefördert. 

~ Die Stärkung des Forschungsmanagements (auch durch Organisationsberatung) in al­

len forschenden Institutionen ist im Sinne der Effizienz- und Qualitätssteigerung un­

erläßlich. 

~ Nationale wie internationale Vernetzung auf allen Ebenen (also zwischen den Univer­

sitäten selbst und mit Einrichtungen der außeruniversitären Forschung, zwischen Lehre 

und Forschung, interdisziplinär zwischen Fakultäten bzw. Instituten und transdiszipli­

när mit außerwissenschaftlichen Bereichen, vor allem der Industrie, der Land- und 

Forstwirtschaft, der Politik, der Kunst, den Medien etc.) ist zu intensivieren. Dabei ist 

zu klären, welche Funktionen die einzelnen Forschungsträger relativ zueinander erfül­

len. Vernetzung soll aber nicht nur institutionell , sondern auch individuell über Perso­

nen erfolgen. Daher soll auch eine gezielte Plazierungsstrategie fur österreichische 

VertreterInnen in internationalen Forschungs(förderungs)organisationen verfolgt wer­

den. 

Die Ausarbeitung von "Mandaten" bzw. "Mission statements" soll in Hinkunft auch den 

forschungspolitischen Dialog zwischen Universitäten und anderen Forschungseinrichtun-
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gen, zwischen den öffentlichen und privaten Forschungseinrichtungen selbst und insgesamt 

mit der Verwaltung verbessern intensivieren und nicht zuletzt deren eigene Identität stär~ 

ken. 

Forschllngseinrichtungen müssen durch strategische O,.;enüel'llllg und Positionierung in 

Hinkunft schlüssig darlegen, weshalb sie gerade öffentliche Mittel in Anspruch nehmen, 

weshalb ihre Aktivitäten für welche Adressaten von Bedeutung sind und warum keine an­

dere Institution diese Aufgaben übernehmen kann. (Stichworte sind: singuläre wissen­

schaftliche Kompetenz auf nationaler Ebene, Problemlösungskompetenz tur gesellschaft­

lich relevante Fragestellungen, Einbindung in die internationale Forschungskooperation 

bzw. internationale Netzwerke, etc.) Die Finanzierung der Einrichtungen und der Ausbau 

einer adäquaten Infrastruktur wird mittelfristig an die Existenz solcher strategischer Orien­

derungen gekoppelt sein. Basissubventionen in diesem Sinn dienen dem Aufbau und der 

Erhaltung der Ausstattung, vor allem mit Geräten, der Finanzierung des Verwaltungsauf­

wandes sowie der Sicherung der Grundlagen- und Eigenforschung. 

Verstärkt könnte das Leistungselement durch systematisch gesteigerte Nutzung der Mög­

lichkeiten privatwirtschaftlicher, mehrjähriger Kontrakte mit Forschungseinrichtungen 

werden, in denen eine Matrix definierter Leistungsparameter (mit Spielraum für Gestaltung, 

den jeweiligen Einrichtungen adäquat) die Grundlage fur den Austausch von Förderung 

und Produkt bildet. Mehrjährige Kontrakte sichern zugleich Kontinuität und Flexibilität in 

der Planung der Einrichtungen. 

Die Einführung von Leistungselementen in der Förderungspolitik und verstärkter Wettbe­

werb bei der Einwerbung von Forschungsmitteln darf nicht in der Weise mißverstanden 

werden, daß damit die notwendigen .Freiräume fur die Forschung gefährdet wären. 

Grossforschungseinrichtung 

Die Ansiedlung einer Grossforschungseinrichtung würde mehrere hundert neue Arbeits­

plätze schaffen und durch die zu erwartenden internationalen Benützer die Mobilität aus­

ländischer Wissenschafter in Richtung Österreich stimulieren. Konzeption und Entwick-
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lung dieser Einrichtung sind von der Ostöffnung und den Überlegungen zur Integration der 

Wissenschaftler aus den Reformländern in den gesamteuropäischen Kontext nicht zu tren­

nen. Die in Anbetracht der erheblichen Vorleistungen derzeit realistischeste Standortvari­

ante in Ostösterreich würde einer regionalen Schwerpunktbildung mit Ausstrahlung auf die 

unmittelbaren Nachbarländer und darüber hinaus optimal entsprechen und einen bewußten 

Ausgleich des bisherigen West-Ost-Gefälles der Standortverteilung von Grossforschungs­

einrichtungen in Europa herbeifuhren. 

Forschungsmanagement 

Um die angestrebten Veränderungen im Forschungssystem herbeizufuhren und aufrechtzu­

erhalten, benötigt man geeignete Ziel- und Methodenvorgaben, sowie die gezielte Anwen­

dung von geeigneten Managementinstrumenten: 

Forschungsmanagement kann auf den Ebenen 

• des Forschungsp,.qjekt-Managements, 

• des Forschungsprogral11111-Managements, 

• des Managements der Forschungstätigkeit innerhalb der forschenden Institutionen, so-

wIe 

• des Management des Forschungssystel11s (insgesamt oder in Teilbereichen) 

stattfinden. Für die Forschungsstrategie 1999plus sind die beiden letztgenannten Bereiche 

von besonderer Relevanz. 

Aufgabe und operationalisiertes Ziel der Forschungsstrategie 1999plus ist es daher: 

-- das Management des Forschungssystel11s zu verbessern (dazu siehe insb. "Verknüpfung 

von Politikbereichen", "Evaluierung", "Beratungswesen, etc.) sowie 

-- für alle öffentlich finanzierten Forschungseinrichtungen professionelles Forschungsma­

nagement zu ermöglichen. 
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Die erforderlichen Maßnahmen orientieren sich an den Aufgaben 

- Profilerabeitung und Strategieentwicklung in den Institutionen, 

- Qualitätskontrolle, Selbstevaluierung 

-- Performance-Monitoring und Gewährleistung, 

-- Strukturierte Vernetzung - Kooperationen - Internationalisienmg, 

- Ressourcenmanagement, 

STRATEGIEN 

die das Forschungsmanagement innerhalb der forschenden Institutionen zu bewältigen hat. 
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IV FORSCHERINNEN UND FORSCHER, WISSENSCHAFTLICHER 
NACHWUCHS 

Ein System einer an Qualität orientierten Personalentwicklung an Universitäten lind qf­
(entlieh geförderten Forschlll1gseinrichtungen ist G/!lzubaue11. Dazu gehören auch die Fle­

xibilisienmg der Pragmatisienmgspraxis und neue LGl!lhahnbilder. Graduiertenkol/egs 

lind befristete Entbindungen in Lehre und Vel1vallllllg. 

Investitionen in "Köpfe" sind zur Ergänzung natürlicher Ressourcen im internationalen 

Wettbewerb von höchster und weiterhin zunehmender Bedeutung. Die Förderung des wis­

senschaftlichen Nachwuchses ist nicht nur als individuelle Unterstützung von begabten 

Forscherinnen zu sehen; sie hat zugleich von einem mittelfristigen Nutzen fur die österrei­

chische Forschung und deren Beitrag zu einer gesamtgesellschaftlichen Weiterentwicklung 

unseres Landes auszugehen. Weit über den materiellen Aspekt hinaus geht es darum, die 

Fähigkeiten und Kenntnisse dieser qualifizierten WissenschafterInnen zum Wohle der ge­

samtgesellschaftlichen Entwicklung einzusetzen. 

Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

Eine Forschungsstrategie muß vom Thema "wissenschaftlicher Nachwuchs" ausgehen, 

denn Ziel soll es sein, quantitativ mehr wissenschaftlichen Nachwuchs zu gewinnen und 

gleichzeitig durch erhöhte Arbeitschancen auch eine qualitative Steigerung zu erreichen. 

Für junge Forscherinnen und Forscher haben sich die Bedingungen und Karrierechancen in 

den letzten lahren nachteilig entwickelt. Die Zahl der AbsolventInnen, di'e eine wissen­

schaftliche Laufbahn anstreben, ist höher als jene der verfugbaren Wissenschaftsarbeits­

plätze. Dies bewirkt Demotivierung auf der einen Seite und Verschwendung von personel­

len Ressourcen auf der anderen. Die jungen Forscherinnen und Forscher haben eine ko­

stenintensive Ausbildung hinter sich, die in vielen Fällen nicht adäquat genutzt werden 

kann. Stipendienprogramme, die zur Erhöhung von internationaler Mobilität und Qualität 

junger WissenschafterInnen entwickelt worden sind, erfullen zwar im Gesamtkontext einer 

Karriereplanung ihren eigentlichen Zweck, teilweise verschärfen sie die Lage oder sie die-
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FORSCHERINNEN UND FORSCHER 

nen lediglich als finanzielle Überbrückungshilfe zu einer Anstellung außerhalb des Wissen­

schaftsbereichs. Um die Bedarfsgerechtigkeit dieser Programme in Hinblick auf Karrieren 

im Wissenschaftsbetrieb besser abschätzen zu können, ist es notwendig, in Zukunft alle 

nationalen Stipendien sowie die EU-Stipendien mit weiteren bilateralen Abkommen zu 

koordinieren. 

Personalentwicklung an Universitäten und anderen öffentlich geförderten Forschungsein­

richtungen ist aufzuballen. Es soll dazu beitragen, wissenschaftlich attraktive und bedarfs­

gerechte Spezialisierungen zu fördern, einen "Laufbahnbonus" für wünschenswerte Akti­

vitäten (Auslandsstipendien, Forschungsaufenthalte in der Industrie etc.) zu ermöglichen, 

und insgesamt der wissenschaftlichen Weiterbildung zu dienen. Dieses qualitativ orientierte 

Personalentwicklungssystem soll sowohl systemisch via Institutionen als auch individuell 

wirksam werden. 

Viele Forschungsinstitutionen haben durch die derzeitige Pragmatisierungspraxis zu wenig 

Flexibilität, um wissenschaftlichen Nachwuchskräften ein Dienstverhältnis anzubieten. 

Pragmatisierte Stellen sollen ein Viertel des Personalstandes nicht überschreiten .. Die jun­

gen Forscherinnen und Forscher sind zur Zeit gezwungen, entweder Berufe außerhalb ihrer 

Zielvorstellungen anzunehmen, oder sich mit einer ungewissen Laufbahn im Wissen­

schaftsbereich, deren Vorhersehbarkeit oft nicht über die Mitarbeit an einem kurzfristigen 

Projekt hinausgeht, zu begnügen. Eine Zuteilung zusätzlicher befristeter Planstellen an Or­

ganisationseinheiten, an denen derzeit weniger als die Hälfte der Planstellen als Ausbil­

dungsstellen für wissenschaftlichen Nachwuchs zur Verfügung stehen, könnte z.B . dieses 

Problem rasch entschärfen. Ein Teil dieser zusätzlichen Stellen soll speziell für junge For­

seherinnen reserviert sein. Es soll auch möglich sein, diese Stellen befristet überwiegend 

für Forschungszwecke zu widmen (post-doc-Stellen). Evaluierte und strategisch mit Uni­

versitäten kooperierende außeruniversitäre Einrichtungen können in einem solchen Pro­

gramm mitberücksichtigt werden. 

Die Entwicklung und Implementierung von Graduiertenkollegs gehört zu den größten De­

sideraten innerhalb der österreichischen Forschungslanpschaft. Sie eignen sich besonders, 

Lehre und Forschung durch problemorientierte Zugänge zu verbinden. Auf der Basis einer 

fundierten disziplinären Ausbildung wird Doktorandinnen die Möglichkeit geboten, zu­

sätzliche theoretische und methodische Kompetenzen zu erwerben. Solche Einrichtungen 
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sind fur die europäische Mobilität wichtig. Sie stellen attraktive Plätze fur (europäische) 

Forscherinnen in Österreich dar und erlauben für Doktorandinnen und post-doc Betreu­

ungsplätze. 

Immer wieder zur Diskussion gestellt wird auch das derzeitige Laufbahnmodell des akade­

mischen Mittelbaus. Diejenigen aus dem wissenschaftlichen Nachwuchs, die die Hürde 

zum ersten Dienstverhältnis nicht schaffen, haben keine Chancen, eine Karriere innerhalb 

der Universität anzustreben. Neue Laufbahnmodelle sollen zum Ziel haben, Unterbrechun­

gen mit neuen Bewertungs- und Wettbewerbssituationen und Einstiegsmöglichkeiten von 

Bewerberinnen von außen zu schaffen. 

Im Zusammenhang mit der Karriere von Forscherinnen und Forschern ist oft die Forderung 

nach mehr Wettbewerb zu hören. Dieser ist zwischen Forschungsgruppen sicherlich not­

wendig, dennoch hat in vielen Bereichen der herrschende Wettbewerb eher destruktive 

Konsequenzen, weil er demotivierend wirkt und zu Leistungsfluchtverhalten fuhren kann. 

Daher ist es notwendig, durch verschiedene Maßnahmen kooperative Forschungstätigkeit in 

Teams zu fördern . 

Der wissenschaftliche Nachwuchs soll 'in Hinblick auf eine längerfristig angelegte Karriere 

frühzeitig internationale Erfahrung, die in späteren Bewerbungen besser als derzeit berück­

sichtigt werden soll, sammeln. Bürokratische Hürden auf dem Weg ins Ausland sind aufzu­

heben, und ein zumindest fur gewisse Zeit gesicherter Wiedereinstieg nach internationaler 

Tätigkeit soll gewährleistet werden. Zur Unterstützung der Mobilität von vor allem jungen 

Forscherinnen und Forschern bedarf es geeigneter Stellen, die bei der AntragsteIlung fur 

die Förderung internationaler Forschungsprojekte assistieren. 

Für viele Wissenschafterinnen ist es nur ' sehr schwer möglich, große Forschungsprojekte zu 

realisieren, weil die Dreiteilung zwischen Lehre, Forschung und Verwaltung dies nicht zu­

läßt. Hier kann eine befristete Entbindung von Lehre und Verwaltung fur mehrere Seme­

ster e'ine Lösung sein. Umgekehrt soll es auch vorstellbar sein, sich fur eine befristete Zeit 

ausschließlich der Lehre zu widmen. 

Längerfristige Teilung wissenschafllicher Tätigkeit zwischen zwei Institutionen (wie etwa 

Universitäten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen) und einschlägige prakti-
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sehe Forschungstätigkeit außerhalb der Universität soll durch adäquate dienstrechtliche 

Maßnahmen ermöglicht werden. Zur Schaffung neuer hochqualifizierter Arbeitsplätze 

könnte eine Umverteilung wissenschaftlicher Lehr- und Forschungstätigkeit in der wach­

senden Zahl an Bildungs- und Forschungseinrichtuligen beitragen. 

Als "accompanying measures" gelten Harmonisienmgsmaßnahmen fur das Personalrecht, 

das fur Forschung und Technik relevant ist. 
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V FORSCHUNG UND TECHNOLOGISCHE INNOVATION 

Die "Österreichische Forschungsstrategie 1999plus" nennt hier Verbindungen von For­

schungspolitik mit anderen Bereichen der Innovationspolitik sowie des Forschungssystems 

mit dem gesamten Innovationssystem. Die Ergebnisse der laufenden technologiepolitischen 

Diskussion sind hervorgehoben. 

In den Bereichen der Anwendung und Umsetzung von Forschungsergebnissen und deren 

Weiterentwicklung in allen Lebensbereichen, insbesondere in der Wirtschaft, überlappt das 

Forschungssystem mit dem gesamten Innovationssystem eines Staates. Das Innovationssy­

stem war in der jüngeren Vergangenheit Gegenstand verschiedener technologiepolitischer 

Konzepte und Kampagnen. Innerhalb des Forschungssystems sind alle wissenschaftlichen 

Disziplinen relevant, innerhalb der einzelnen Disziplinen sind jedoch oft nur Teilbereiche 

für die Nutzung in der Wirtschaft und den anderen Sektoren von Bedeutung. 

Die Akteure im Bereich wirtschaftsrelevanter Forschung sind 

• Ul1iversifäts;nsÜllIfe verschiedener Disziplinen (neben den anderen von ihnen wahrge­

nommenen Aufgaben) 

• a/~fJerllniversi täre Forschungseil1r;chfUllgell : 

"große": z.B. Österreichische Akademie der Wissenschaften, Österreichisches For­

schungszentrum Seibersdorf Ges.m.b.H., ÖFPZ Arsenal Ges.m.b.H. , Joanneum Re­

search Ges.m.b.H. 

"kleine" : z.B. Austrian Co-operative Research- Kooperative Forschungsinstitute, 

Fachhochschulen, Institut fur Höhere Studien, Wirtschaftsforschungsinstitut 

Einzelforscher 

• Projekt-Kooperatio/lsplaf([orme/l wie die Kplus-Kompetenzzentren, die Christian­

Doppler -Laboratorien 

• Unfemehme11l17it Forschlfl1gsakt;vitäfel1 

Ziel der Forschungsstrategie 1999plus ist die Verbesserung des österreichischen For­

schungssystems hinsichtlich seiner Leistungsfähigkeit, letziich die Realisierung der Vision 

eines international wettbewerbsfähigen österreichischen Forschungssystems. Für den Be-
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reich der wirtschafts- und technologiebezogenen Forschung bedeutet diese Zielsetzung, den 

Akteuren zu ermöglichen, ihre Aufgaben in optimaler Weise wahrzunehmen. 

Dafür ist die Erreichung folgender Teilziele bzw. die Umsetzung folgender strategischer 

Ansätze erforderlich : 

klare PrC?fi'e und institlltionelle Strategien fur die einzelnen forschenden Akteure, ins­

besonders Fokussierung auf Stärkefelder; 

Entwicklung und Ausbau der erforderlichen b?fi'asll'1lktur, der Forschungsmanagement­

Instrumente, etc.; 

Schaffung von kritischen Massen, d.h . Schaffung der entsprechenden Größenordnung 

für die jeweiligen Aufgaben; 

Vernelzung / Internationalisierung: Stärkung der Kooperation zwischen 

• Universitäten - Wirtschaft 

• außeruniversitären Forschungseinrichtungen - Wirtschaft 

• Universitäten - außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 

national wie international (Subsidiarität); 

Personalel1tlvickhmg, FrGlfel?förde/'1fllg; 

FinGllZie/'1f11g; 

Die dafür erforderlichen Maßnahmen sind zu setzen . 

Viele der für die anderen Bereiche der " Forschungs strategie 1999plus" erarbeiteten Maß­

nahmenvorschläge gelten in gleicher Weise fur den wirtschaftsrelevanten Bereich des öster­

reichischen Forschungssystems. Andererseits werden in der "Österreichischen Forschungs­

strategie 1999plus" die explizit technologiepolitischen Maßnahmen nicht aussefuhrt, weil 

diese im Rahmen der technologiepolitischen Konzepte diskutiert und teilweise bereits um­

gesetzt wurden . 

.. Im Kompetenzbereich des BMWV sind es im wesentlichen folgende Maßnahmen: 

! ~ompetenzzentrenprogramm "K plus" in Umsetzung 

Fachhochschul-Impulsaktion in Umsetzung 

Bahntechnikzentrum Railtec Arsenal in Umsetzung 

Impulsprogramm flir Verkehrstechnologien "MOVE" in Umsetzung 
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Impulsprogramm fur Nachhaltigkeit "ATSD" in Umsetzung 

Impulsprogramm "B iotechnologie" in Vorbereitung 

(in Zusammenarbeit mit BMW A) 

Medizintechnik -Cluster in Vorbereitung 

Science'Park TechGate Wien in Umsetzung 

Fusion ARCS - ÖFPZ in Endvorbereitung 

FWF Post-Doc-Aktion in U insetzung 

Neuausrichtung BIT - Austria- National Host in Umsetzung 
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FORSCHUNGSSTRA TEGISCHE MASSNAHMEN 

Ausarbeitung eines "Grünbuchs zur österreichischen Forschungspolitik" 

Das Grünbuch wird auf der Basis der "Österreichischen Forschungsstrategie 1999plus" 

erstellt. Es wird jedenfalls folgende Teile enthalten: 

• Detaillierte mittelfristige Entscheidungsgrundlagen und Maßnahmen unter Berücksich-

tigung budgetärer Regelungen 

• Vorarbeiten fur die entsprechenden gesetzlichen Maßnahmen 

Die Ausarbeitung des Grünbuches folgt den Zielsetzungen und Instrumenten der "Österrei­

chischen Forschungsstrategie 1999plus". 

Öffentlichkeit 

~ Erstellung emes umfassenden übergreifenden Gesamtkonzepts fur die Vermittlung 

zwischen Forschung und Öffentlichkeit 

~ Ausbildung von WissenschaftsjournalistInnen (auch durch Training an einzelnen For­

schungseinrichtullgen durch die WissenschafterInnen selbst) 

~ Intensivierung der Kooperation im Medienverbund 

~ Einführung einer "Wissenschafts- bzw. Forschullgswoche", mit entsprechender Öffent-

lichkeitsarbeit und Sponsoring 

~ Einrichtung eines "Experimentariums" für das Interesse an technologischer Innovation 

~ Einrichtung einer "Galerie 'der Forschung" 

~ Kooperationsverträge zwisch~n Universitäten und Volkshochschulen 
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Neue Forschungsarbeitsplätze; Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

All den UniJ1ersitäten: 

Heues Laufbahnenmodell: 

~ Dienstverhältnis 1: "Universitätsassistent": Voraussetzung: Diplom (zweigliedriges 

System Abschluß des Masterstudiums); in betreuter Form Lehren und Forschen ler­

nen, nach einer Einführungsphase Betrauung mit selbständiger Lehre möglich. Phase 

der ersten großen Forschungsleistung (Dissertation). Ende ohne Verlängerungs- oder 

Überstiegsmöglichkeit, fur den Einstieg in die Universitätslehrerlaufbahn Neubewer­

bung erforderlich. 

~ Dienstverhältnis 2: "Universitätslehrer": Voraussetzung: Doktorat. Bewerbungen von 

Absolventlnnen des Dienstverhältnisses I und Personen von außen. Aufgaben: Selb­

ständige Lehre nach Beauftragung und selbständige Forschung (Habilitation). Ende die­

ses Dienstverhältnisses grundsätzlich nach 6 Jahren, für einen Teil dieser Universi­

tätslehrerInnen nach Leistung und Bedarf Überfuhrung in ein dauerndes Dienstver­

hältnis möglich . 

~ Dienstverhältnis 3: "Außerordentlicher Universitätsprofessor": Bewerbungen von habi­

litierten Assistentlnnen , AssistentInnen mit gleichzuhaltender Eignung und externe 

DozentInnen. Inhaber einer solchen Planstelle gehören der Professorenkurie an. 

Einführung dieser neuen Dienstverhältnisse unter folgenden Rahl11enbedingungen: 

~ Schaffung von zusätzlichen befristeten AssistentInnenplanstellen zur Förderung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses, Ziel: Zahlenmäßig gleiches Verhältnis zwischen be­

fristeten Ausbildungsstellen und Dauerstellen 

~ Angestrebt wird : 40% der Assistentlnnenstellen mit Forscherinnen besetzt. Im Hinblick 

auf die derzeitige Unterrepräsentation der Frauen in bestimmten Studienrichtungen sind 

von den zusätzlichen und freiwerdenden Stellen jeweils die der Frauenquote der Absol­

ventInnen entsprechenden Prozentsätze in der jeweiligen Disziplin mit Frauen zu be- . 

setzen. 

~ Erhöhung der Zahl der Professorenplanstellen 
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Verbesserung der Rahmenbedingul1gen für die Forsc:hungsarbeit: 

~ Vermehrung der Arbeitsplätze rur ForscherInnen entsprechend der Aufstockung des 

wissenschaftlichen Personals. 

~ Verbesserung der Infrastruktur der einzelnen Arbeitsplätze 

Maßnahmen zur Förderung der Mobilität: 

~ Schaffung einer zentralen Stelle in BlÜssel zur Kooperation mit den zuständigen Stellen 

der EU-Kommission, zur Information der österreich ischen Delegierten und zur Unter­

stützung von Anträgen für EU-Forschungsprojekte österreichische'r ForscherInnen im 

Rahmen des BIT. 

~ Ausbau der Außeninstitute der Universitäten zur Hilfestellung bei der Formulierung 

von internationalen Projektanträgen und zur Übernahme der entsprechenden admini­

strativen Arbeiten. 

~ "Rückkehrstipendien": Befristete (max. ] Jahr) VertragsassistentInnenstellen auf Antrag 

eines Institutes zur Wiedereingliederung von ForscherInnen nach einem Forschungs­

aufenthalt im Ausland. 

~ Sicherstellung von Ersatzkräften Im Falle der Freistellung emes Universitätslehrers 

gem. § 160 BDG . 

Ergänzende Maßnahmen: 

~ Schaffung eines Netzwerks (via Internet) zur Vermittlung von freien ForscherIn­

nenkapazitäten an Projektvorhaben. 

~ Förderung von interdisziplinärer Forschung und Lehre durch zusätzliche befristete Res­

sourcen (Personal, Räume, Dotationsmittel) 

~ Schaffung von flexibleren Arbeitsbedingungen m der Universitätslehrerlaufbahn fur 

Frauen mit Kindern 
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~ Verstärkte Einbindung von hochsemestrigen Studenten in die Forschung (projektassi­

stenten etc.) 

Im Bereich der außeruniver.'litären FOT.'icltung 

~ Aufstockung wissenschaftlicher Beschäftigungsverhältnisse im Bereich der außeruni:.. 

versitären Forschungseinrichtungen 

~ Aufbau geeigneter Evaluierungsverfahren für den Nachwuchs zur Sicherstellung von 

Qualität, Chancengleichheit und zur Rekrutierung von fachlich geeigneten ProfessorIn­

nen flir "tenure tradk" Stellen 

~ Einflihrung von "Bonus"-Systemen für Evaluierungs- und Personalentwicklungsmo­

delle, die innovative Wissenschaftspraxen wie z. B. Inter- und Transdisziplinarität, in­

tersektorelle und internationale Mobilität von WissenschaftierInnen sowie Frauenförde­

rungsmaßnahmen in beispielhafter Weise realisieren 

~ Koordinierung bzw. Bereinigung des unübersichtlich gewordenen Stipendienwesens flir 

die wissenschaftliche Nachwuchsförderung 

~ Weiterentwicklung von arbeitsmarktorientierten UITlstiegsmöglichkeiten wie z. B . der 

Aktion "WissenschafterInnen für die Wirtschaft" 

~ Begleitmaßnahmen zur infrastrukturellen Absichemng der Stellenexpansion (Raum, 

Ausstattung, Informations- und Kommunikationsdienste) 

Frauenförderung 

.. ~ Umfassende Bestandsaufnahme österreichischer Aktivitäten im Bereich Frauenfor­

schung - universitär wie außeruniversitär - sowie deren Überprüfung auf Wirksamkeit, 

Fortsetzung, Ausbau etc. 

~ Ausbau und dauerhafte Absicherung frauenfördernde Maßnahmen 
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Förderung vun Frauen ill den Universitäten: 

~ Anreizsysteme fur Frauenförderung 

~ Bindung der Mittelvergabe an Berufungsverhalten 

~ Geschlechterverhältnis als Evaluierungskriterium 

MASSNAHMEN 

~ Studienförderung: Förderung von Doktoratsstudierenden; Anrechnung von Kinderer­

ziehungszeiten als Anspruchsvoraussetzung; Studienabschlußstipendien. 

~ Graduiertenkollegs 

~ Absolventinnenförderung 

~ Förderung des (Wieder)einstiegs von WissenschafterInnen nach Unterbrechung ihrer 

Karriere wegen Mutterschaft bzw. der Erziehung, entsprechende Verlängerungsmög­

lichkeiten des Ausbildungsverhältnisses, Ermöglichung der Teilnahme an Weiterbil­

dungsveranstaltungen etc. Ein Teil der neuen Forschungsarbeitsplätze im universitären 

Bereich ist fur den Wiedereinstieg nach Kindererziehungszeiten zu reservieren. 

~ Kinderbetreuungseinrichtungen: Förderung der Schaffung von günstigen und geeigne­

ten Kinderbetreuungseinrichtungen in der Nähe von oder unmittelbar in den Universi­

tätszentren mit an den Universitätsbetrieb angepaßten Öffnungszeiten. 

~ Weiterbildung der allgemeinen Universitätsbediensteten 

~ Infrastrukturmaßnahmen auf der Dienstleistungsebene 

~ Abschaffung der Altersgrenzen bei Forschungsstipendien 

~ Forschungsförderungen 

~ Mentoring 

Förderungen VOll FralIen i111 Gl~ßerlllliversitärel7 Bereich: 

~ Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen/lnfrastruktur 

~ Frauenförderpläne - frauenfördernde Maßnahmen als Anreiz im außeruniversitären 

Sektor (z.B. al s Kriterium fur Basissubvention) 
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MASSNAHMEN 

~ Berücksichtigung frauenspezifischer Anliegen in institutionellen Personalentwick­

lungsmodellen (Karenz- und Wiedereinstiegsmöglichkeiten) sowie die Implementie­

rung entsprechenden dienst- und arbeitsrechtlicher Modalitäten 

~ Ausbau genderspezifischer Forschungsprogramme 

"1 Aliquoter Frauenanteil bei allen Programmen 

~ Entwicklung von Qualitätskriterien und Qualitätssicherungsverfahren 

~ Herstellung der Kostenwahrheit 

Fördenmg von.!emillistischer Forschlf11g'Gender-Forschlfllg 

~ Neue Impulse in Lehre und Forschung durch Schaffung von wandernden Stiftungspro­

fessuren sowie Gründung von Forschungsinstituten. 

~ Finanzielle und strukturelle Stärkung feministischer Forschung und Lehre an den Uni­

versitäten und Fachhochschulen. 

~ Forschungsnetze 

~ Entwicklung eines Programms mit Anreizen zur Vernetzung von Institutionen, Projek­

ten etc. 

Maßnahmen zur Fördel'l/l1g der Interdisziplinarität 

~ Systematische Stärkung des interdisziplinären Begutachtungswesens in Finanzierungs­

einrichtungen (Fonds, Auftragsforschung) ; 

~ Erarbeitung interdisziplinärer Forschungskonzepte sowie Schwerpunktprogramme vor 

allem im Bereich der orientierten Forschung (Auftragsforschung); 

~ Verbesserung der zeitlichen und finanziellen Rahmenbedingungen fur fächerübergrei­

fende Projekte; 

~ Unterstützung von interdisziplinaritätsfördernden Formen der Forschungsorganisation 

wie Z.B. von wissenschaftlichen Netzwerken, Kooperationsplauformen und virtuellen 

Forschungsinstituten; 
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MAS SN AHMEN 

~ Unterstützung von interdisziplinären Publikationen und wissenschaftlichen Veranstal­

tungen; 

~ Entwicklung von aufeinander abgestimmten Konzepten für interdisziplinäre Forschung 

und Lehre (Aus- und Weiterbildung, Forschungstraining); 

~ Stipendien für interdisziplinär arbeitende Wissenschaftler (-gruppen) . 

Infrastruktur 

Bauten 

~ Ansiedlung einer Grossforschungseinrichtung 

~ Kontinuierliche Durchführung baulicher Maßnahmen Im Bereich Universitäten und 

B undesforschu ngsei nri chtungen 

Geräfeausstaf/"/rpg 

~ Maßnahmenpaket zur Verbesserung der Geräteausstattung 

h~for117afioI1S117aT1Gge111ellf/Bihhothekel1 

~ Förderung des Einsatzes moderner Technologien und das Know-how der Bibliotheka­

rInnen im Bereich der Informationswissenschaften zur Beschaffung, Aufbereitung und 

Vermittlung der relevanten Daten auf einem gesichert hohen Standard 

~ Breit angelegtes Digitalisierungsprogramm für traditionelle Kultur- und Wissenschafts­

daten im Rahmen des Ausbaus der Kommunikations-Infrastrukturen 

~ Komplementäre Erarbeitung eines systematischen Konzepts zum Schutz der traditio­

nellen Kultur- und Wissenschaftsdaten 

~ Konzept interuniversitärer Bibliotheken (z.B. österreichweites Anbieten von Datenban­

ken) 

~ Nutzung von Synergieeffekten durch zentralen Ankaufes von Informationsträgern, die 

zum Ausbau der bibliothekarischen Infrastruktur genützt werden können. 
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MASSNAHMEN 

b1jormationsma11agementdJatel1l1etze 

~ Anpassung der Kapazität der Datenleitungen an internationale (US- bzw. japanische) 

Standards 

F( . chungsmanagement 

~ Programm zur Schaffung von Kompetenz im Forschungsmanagement 

bei Großforschungsvorhaben 

bei Verbundprojekten 

bei Forschungsprogrammen 

in Institutionen (Hilfestellung zur Einrichtung von Controlling-Systemen, zur Stra­

tegie- und Profilentwicklung, Personalmanagement und -entwicklung) 

~ Evaluienmg als Instrument 

~ Regelungen und spezifische Unterstützung im Bereich der Schutzrechte (IPR) 

Internationale Präsenz und Rezeption österreichischer Forschung 

~ Programm zur Förderung und Unterstützung wissenschaftlicher Publikationen und 

Verlage 

~ Förderung der Erstellung von Hamepages von Forschullgseinrichtungen 

~ Überwindung von Sprachbarrieren im Publikationswesen 

Forschungs- und technologiepolitische Beratung 

-7 Aufbau einer professionellen, mehrstufigen "Beratungsarchitektur" fur die Bundesregie­

rung, einzelne Ministerien und Bundesländer 
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MASSNAHMEN 

~ Einrichtung einer "Forschungspolitischen Beobachtungs- und Dokumentationsstelle" 

als Basis fur Empfehlungen des Beratungswesens und fur die administrative Entschei­

dungsvorbereitung (Datensammlung und -auswertung, forschungspolitische Früherken­

nung von Problembereichen). 
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STATISTISCHE DATENGRUNDLAGE 
ZUR ÖSTERREICHISCHEN FORSCHUNGSSTRATEGIE 1999plus 

Finanzierung von Forschung und experimenteller Entwicklung 1999 
1. F&E-Ausgaben 1999 insgesamt 

Für Forschung und experimentelle Entwicklung (F&E) in Österreich werden 1999 gemäß 

der Schätzung des ÖSTAT (März 1999) voraussichtlich 44,1 Mrd. S ausgegeben. Diese 

Ausgaben werden zu 43 ,7 Prozent von der öffentlichen Hand (Bund, Bundesländer, sonsti­

ge öffentliche Einrichtungen), zu 52, I Prozent von der Wirtschaft sowie zu 4,2 Prozent von 

sonstigen Quellen finanziert werden. Gegenüber 1998 wird die Gesamtsumme der österrei­

chischen Forschungsausgaben um 3,4 Prozent steigen und damit 1,63 Prozent des Brutto­

inlandsproduktes erreichen. 

Aus der "Technologiemilliarde 1997" wurden 1997 schließlich rund 365 Mio. S als Förde­

rung fur Forschungsvorhaben ausbezahlt und die restlichen Mittel in Rücklagen umgewan­

delt, sodass im Rahmen der Schätzung für 1998 die 1998 in Anspruch genommenen Mittel 

aus der im Jahr€j! 1997 gebildeten Rücklage aus der "Technologiemilliarde 1997" einge­

rechnet werden konnten. Die auch 1998 nicht in Anspruch genommenen Mittel aus der 

Rücklage der "Technologiemilliarde 1997" wurden im Jahr 1999 zugerechnet. Die for­

schungswirksamen Mittel aus den "Technologie- und Exportoffensiven" der Jahre 1998 

und 1999 (jeweils 700 Mio. S) sind integraler Bestandteil des Bundesbudgets Forschung 

(Beilage T zum Amtsbehelf zum BFG, Teil b) und sind daher bereits dort enthalten. 

Daher werden von den gesamten Forschungs- und Entwicklungsausgaben des Jahres 1999 

nach der neu esten Schätzung des Österreichischen Statistischen Zentralamtes, in welche die 

oben erwähnte Rücklage aus der "Technologiemilliarde 1997" und die forschungswirksa­

men Mittel aus den "Technologie- und Exportoffensiven" der Jahre 1998 und 1999 (jeweils 

700 Mio. S) einbezogen sind, 16,3 Mrd . S (37,0 Prozent) vom Bund, 2,7 Mrd. S (6,2 Pro­

zent) von den Bundesländern, 224 Mio . S (0,5 Prozent) von anderen öffentlichen Finanzie­

rungsquellen (Gemeinden, Kammern, Sozialversicherungsträgern) - somit zusammen 19,3 

Mrd. S (43 ,7 Prozent) von der öffentlichen Hand getragen, 23 Mrd. S (52,1 Prozent) wer­

den von der Wirtschaft und 1,9 Mrd . S (4,4 Prozent) von sonstigen Quellen (Privater ge-
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meinnützigerSektor, Ausland) finanziert werden. In der Finanzierung durch das Ausland 

sind definitionsgemäß auch die anteiligen Rückflüsse an österreichische Forschungsein­

richtungen im Rahmen des 4. EU-Rahmenprogrammes für Forschung, technologische Ent­

wicklung und Demonstration enthalten (mit Stand Jänner 1999 waren insgesamt rund 2,6 

Mrd. S bewilligt). 

Die Gesamtsumme der österreichischen Forschungsausgaben 1999 wird um 156,5 Prozent 

über dem Niveau von 1985, um 91,9 Prozent über 1989 und um 39,1 Prozent über dem 

Niveau von 1993 liegen. Die Forschungsausgaben wuchsen - trotz einer sehr deutlichen 

Verlangsamung des Wachstums in den letzten Jahren - demnach um vieles schneller als 

das Bruttoinlandsprodukt (BIP), das nominell im Zeitraum 1985 bis 1999 um 100,6 Pro­

zent, im Zeitraum 1989 bis 1999 um 61,4 Prozent und im Zeitraum 1993 bis 1999 um 27,3 

Prozent gestiegen ist. 

Eine Übersicht über die gesamten F&E-Ausgaben 1999 enthält die Tabelle J im Statisti­

schen Anhang, in welcher die Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung 

und experimentellen Entwicklung dargestellt ist. 

2. F&E-Ausgaben des Bundes 1999 

2.1 Die Ausgaben des Bundes fur in Österreich durchgeführte F&E, in welchen die for­

schungswirksamen Mittel aus der "Technologie- und Exportotfensive 1999" (ca. 700 Mil­

lionen Schilling) einbezogen sind, werden 1999 rund 16,3 Milliarden Schilling erreichen, 

sie liegen damit um rund 0,3 Prozent über dem Vorjahresniveau, um 23,9 Prozent über 

dem Niveau von 1993, um 91 ,9 Prozent über dem Niveau von 1989 und um 128,8 Prozent 

über dem Niveau von 1985 ('I. Tabelle J) . 

Gemäß der zugrundeliegenden Methodik handelt es sich bei den in Tabelle 1 ausgewiese­

nen Ausgaben des· Bundes für in Österreich durchgeführte F&E für die Jahre 1998 und 

1999 um Bundesvoranschlagswerte, zu denen im Rahmen der Schätzung fur die Jahre 1998 

und 1999 auch (geschätzte) in Anspruch genommene Mittel aus der im Jahre 1997 gebil­

deten Rücklage aus der "Technologiemilliarde 1997" zugerechnet wurden. Die for­

schungswirksamen Mittel aus den "Technologie- und Exportotfensiven" der Jahre 1998 
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und 1999 (jeweils 700 Mio. S) sind integraler Bestandteil des Bundesbudgets Forschung 

(Beilage T zum Amtsbehelf zum BFG, Teil b) . 

2.2 Zusätzlich wird der Bund 1999 Beitragszahlungen an internationale Organisationen, 

die Forschung und Forschungsförderung als Ziel haben, in Höhe von 831 ,7 Millionen 

Schilling leisten (Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1999/Teil a), dies 

bedeutet gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang von 0,7 Prozent. Sie liegen damit um 3,9 

Prozent über dem Vergleichswert fur 1993, um 83 ,0 Prozent über dem Vergleichswert von 

1989 und um 193 ,7 Prozent über dem Wert von 1985. 

2.3 Die Ausgaben des Bundes fur Forschung und Forschungsförderung, also einschließlich 

der forschungswirksamen Anteile an den Beitragszahlungen an internationale Organisatio­

nen, sind in der Beilage T des Amtsbehelfes zuqt Bundesfinanzgesetz, Teil a und Teil b, 

zusammengefaßt dargestellt (s . Tahelle 3 im Tabellenteil), die Werte aus dem Bundesrech­

nungsabschluss 1997 enthalten auch die im Jahre 1997 aus der "Technologiemilliarde 

1997" eingesetzten Mittel (rund 365 Millionen Schilling). 1m Rahmen der Voranschläge 

1998 und 1999 sind forschungswirksame Gelder aus den "Technologie- und Exportoffensi­

ven 1998 und 1999" - jeweils 700 Millionen Schilling - unter dem Titel "Pauschalvorsor­

ge fur Technologie- und Exportoffensive" im Kapitel Bundesministe~ium fur Finanzen ver­

anschlagt. Wie alls Tabelle 2 im Tabellenteil ersichtlich, werden die Ausgaben des Bundes 

für Forschung und Forschungsförderung 1999 rund 16,9 Milliarden Schilling erreichen, sie 

liegen damit um rund 1,4 Prozent über dem Vorjahresniveau der Beilage T, um 15,7 Pro­

zent über dem Niveau der Beilage T von 1993 , um 74,4 Prozent über dem Niveau der Bei­

lage T von 1989 sowie um 124,5 Prozent über dem Niveau der Beilage T von 1985. 

2.3.1 Von diesen Ausgaben Q~s Bundes fur Forschung und Forschungsförderung entfallen 

1999 (siehe Tahelle 2) 

• 70,5 Prozent auf das BMWV (einschließlich anteilige Bauausgaben und einschließlich 

der forschungswirksameIl Anteile der ITF-Mittel) 

• 13 ,2 Prozent auf das BMAGS (einschließlich des anteiligen "klinischen Mehraufwan­

des", des anteiligen Aufwandes fur Klinikneubauten sowie fur die VOEST -Alpine Me­

dizintechnik Ges.m.b.H. - VAMED) 

III 
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• 6,5 Prozent auf das BMF (einschließlich der Pauschal vorsorge fur die Technologie- und 

Exportoffensive [=forschungswirksame Anteile an der "Technologiemilliarde 1999"]) 

• 3,3 Prozent auf das BMUKA 

• 3,2 Prozent auf das BMLF (einschließlich anteil ige Bauausgaben) 

• 1,3 Prozent auf das BMUJF 

• 1,2 Prozent auf das -BMW A (einschließlich der forschungswirksamen Anteile der ITF­

Mittel) 

• 0,7 Prozent auf das BKA 

• 0,1 Prozent auf das BMAA 

2.3.2 Für die Bundesrechnungsabschlußdaten 1997 und die Voranschlagsdaten fur 1998 

und 1999 liegt nunmehr die funktionelle Aufgliederung der Ausgaben des Bundes fur For­

schung und Forschungsförderung (einschließlich der forschungswirksamen Anteile an den 

Beitragszahlungen an internationale Organisationen) nach sozio-ökonomischen Zielsetzun­

gen vor (siehe Tabelle 4) . 

Folgenden sozio-ökonomischen Zielsetzungen kommen 1999 die stärksten Anteile an den 

Gesamtausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung zu: 

• 36,9 Prozent: Förderung der allgemeinen Erweiterung des Wissens 

• 22,3 Prozent: Förderung des Gesundheitswesens (es wurden hier die Ausgaben fur die 

klinische Forschung und für die VOEST -Alpine Medizintechnik Ges.m.b.H. zugeord­

net) 

• 13,2 Prozent: Förderung von Handel, Gewerbe und Industrie 

• 7,1 Prozent: Förderung der sozialen und sozio-ökonomischen Entwicklung 

• 4,9 Prozent : Förderung der Erforschung der Erde, der Meere, der Atmosphäre und des 

Weltraumes 

• 4,3 Prozent: Förderung der Land- und Forstwirtschaft 

• 4,0 Prozent: Förderung des Umweltschutzes 

• 2,6 Prozent: Förderung des Transport-, Verkehrs- und Nachrichtenwesens 

• 1,7 Prozent: Förderung der Erzeugung, Speicherung und Verteilung von Energie. 

Gegenüber dem VOIjahr (1998) weisen mit Ausnahme der Ausgaben zur Förderung der 

Landesverteidigung (Rückgang um 18,7 Prozent) ·alle Kategorien Zuwachsraten auf: Die 
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stärksten Zuwächse hatten die Kategorien "Förderung des Umweltschutzes" mit 4,0 Pro­

zent sowie "Förderung des Unterrichts- und Bildungswesens" mit 2,5 Prozent zu verzeich­

nen. Die mit einem Anteil von 36,9 Prozent an den Forschungsausgaben des Bundes 1999 

größte Kategorie "Förderung der allgemeinen Erweiterung des Wissens" weist einen An­

stieg um 2,0 Prozent gegenüber 1998 auf, während bei der anteilsmäßig zweitstärksten Ka­

tegorie "Förderung des Gesundheitswesens" der geringste Anstieg (0,1 Prozent) zu beob­

achten war. 

Für 1997, 1998 und 1999 liegen Aufgliederungen der Jahreswerte nach SOZIO­

ökonomischen Zielsetzungen auch nach Ressorts vor (siehe Tabellen 5, 6 lind 7). 

2.3.3 Die Tahelle 4 im Tabellenteil (mit den neuesten revidierten Daten) zeigt, daß sich die 

prozentuelle Aufgliederung der Gesamtausgaben des Bundes fur Forschung und For­

schungsförderung nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen in den Jahren seit 1989 nicht 

grundlegend geändert hat. Es ist allerdings eine kontinuierliche Zunahme des Anteils der 

"Förderung der allgemeinen Ef\\Ieiterung des Wissens" und eine entsprechend mäßige Ab­

nahme des Anteils der "Förderung des Gesundheitswesens" zu verzeichnen sowie ab 1989 

festzustellen, daß die Anteile der "Förderung der Erforschung der Erde, der Meere, der At­

mosphäre und des Weltraumes" und der "Förderung des Umweltschutzes" größer geworden 

sind, wogegen die Anteile der "Förderung der Land- und Forstwirtschaft" sowie der "För­

derung der Erzeugung, Speicherung und Verteilung von Energie" seit 1989 stetig kleiner 

geworden sind. 

3. F&E-Ausgnben der Bundesländer 1999 

Die F&E-Ausgaben der Bundesländer werden vom ÖSTAT, unter Heranziehung der Mel­

dungen der Ämter der Landesregierungen, fur 1999 mit 2,7 Mrd. S geschätzt (die F&E­

Ausgaben der Landeskrankenanstalten sind in diese Schätzung einbezogen). Sie liegen da­

mit um rund 8,4 Prozent über dem Niveau von 1998, um 52,6 Prozent über dem Erhe­

bungsergebnis 1993, um 121 ,3 Prozent über dem Erhebungsergebnis von 1989 und um 

177,9 Prozent über dem Erhebungsergebnis von 1985. 
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4. F&E-Ausgaben der Wirtschaft 1999 

Die F&E-Ausgaben der Wirtschaft werden vom ÖSTAT fur 1999 mit rund 23 Mrd. ö.S. 

geschätzt, wobei in dieser Schätzung die vorliegenden forschungsrelevanten Teilergebnisse 

der Leistungs- und Strukturerhebung des äST AT über 1995 (Bereichszählung 1995) sowie 

der Innovationserhebung 1996 (CIS 2 ) des WlFO Berücksichtigung fanden. Diese Ausga­

ben werden damit um 5,1 Prozent über dem Vorjahresniveau, um 47,8 Prozent über dem 

Niveau von 1993, um 88,4 Prozent über dem Niveau von 1989 und um 171 ,9 Prozent über 

dem Niveau von 1985 liegen. 

5,. Vollerhebung über F&E 1998 

Die ursprünglich über das Berichtsjahr 1997 in Aussicht genommene Erhebung über For­

schung und experimentelle Entwicklung bei den F&E betreibenden Institutionen in allen 

volkswirtschaftlichen Sektoren wird nunmehr über das Berichtsjahr 1998 durchgefuhrt 

werden, wobei gemäß der gesetzlichen Grundlage erstmals in allen Erhebungsbereichen 

Auskunftspflicht vorgesehen ist. Im Rahmen dieser Erhebung werden erstmals auch die 

Unternehmen im Bereich der firmeneigenen Forschung - welche bis zum Berichtsjahr 

1993 durch Erhebung~n der Wirtschaftskammer Österreich auf freiwilliger Basis befragt 

wurden - vom ÖST AT mit einem den internationalen bzw. EU-Standards und - Richtlini­

en voll entsprechenden Frageprogramm, wie alle anderen Erhebungsbereiche des ÖST AT, 

erfaßt werden. 

Wie bei der Erhebung 1993 wird gleichzeitig mit der Erfassung der fur die Forschungsstati­

stik benötigten Daten die Datenerfassung fLir die Neuauflage des "Österreichischen For­

schungsstättenkataloges" erfolgen, dessen Fertigstellung fiir Ende 2000 vorgesehen ist. 

6. Auswertungen der Faktendokumentation 1997 (Tabellen 8 bis 13) 

Für das Jahr 1997 liegen folgende Ausweliungen vor: 

a) nach Förderungsempfangern bzw. Auftragnehmern, 

b) nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen sowie 
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c) nach Wissenschaftszweigen. 

Wie fLir die vergangenen Jahre wurden auch fur 1997 jeweils Auswertungen unter Ein­

schluss der "großen" Globalförderungen (d.h. der Globalförderungen an den Fonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen Forschung, den Forschungsförderungsfonds fur die ge­

werbliche Wirtschaft, ,die Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, die Österreichische Akademie 

der Wissenschaften und das Österreichische Forschungszentrum Seibersdorf) und solche 

ohne dieselben erstellt. Die in der Faktendokumentation 1997 nicht enthaltene Globalförde­

rung seitens des BMW A an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum 

BFG 1999 ermittelt und in die Berechnungen einbezogen. 

1m Jahre 1997 entfielen 78,6 Prozent der in der Faktendokumentation erfaßten Mittel auf 

die erwähnten "großen" Globalförderungen. 

Die Tabellen sind jeweils nach vergebenden Ressprts gegliedert. Von den gesamten erfass­

ten Mitteln (d .h. unter Einschluß der "großen" Globalförderungen) wurden . 69,3 Prozent 

vom BMWV, 25,4 Prozent vom BMWA sowie der Rest (5 ,3 Prozent) von den anderen 

Ressorts vergeben. 

Werden die "großen" Globalförderungen alls der Betrachtung ausgeklammert, ergibt sich, 

daß 71 ,1 Prozent der Mittel vom BMWV, 9,4 Prozent vom BMF, 5,3 Prozent vom BMLF, 

4,2 Prozent vom BMUJF, 4,1 Prozent vom BMW A sowie der Rest (5,9 Prozent) von den 

anderen Ressorts vergeben wurden. 

Die Auswertung nach Förderungsempfangern bzw. Auftragnehmern unter Einschluß der 

"großen" Globalförderungen (.r;iehe Tabelle 8) ergab, daß - abgesehen von den über die 

zwei Forschungsförderungsfonds vergebenen Förderungen (FWF: 22,8 Prozent; FFF: 24,6 

Prozent) - 18,7 Prozent der Teilbeträge 1997 an Förderungsempfanger bzw. Auftragnehmer 

im Hochschulsektor, 16,3 Prozent an solche im Unternehmenssektor, und 14,6 Prozent an 

solche im Sektor Staat vergeben wurden. Unter Einbeziehung der über den FFF vergebenen 

Förderungen gingen demnach 40,9 Prozent der im Jahre 1997 ausbezahlten Beträge an den 

Unternehmenssektor. 
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Läßt man die "großen" Globalförderungen außer Betracht (siehe Tabelle 9), ergibt sich, daß 

37,4 Prozent der Förderungsbeträge 1997 an Förderungsempfanger im Sektor Staat, 32,9 

Prozent an solche im Hochschulsektor und 15,7 Prozent an Auftragnehmer im Untern eh­

menssektor vergeben wurden. Bei der Auswertung nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen 

unter Einschluß der "großen" Globalförderungen ('liehe 7'abelle 10) ergab sich, daß 1997 

der ,Förderung der allgemeinen Erweitemng des Wissens" mit 27,7 Prozent das größte 

Gewicht zukam. 24,7 Prozent der Förderungsmittel waren der Kategorie ,,Förderung VOll 

Handel, Gewerbe uml Industrie" zurechenbar. Werden die "großen" Globalförderungen 

außer Betracht gelassen ('liehe Tahelle I I), so entfielen auf die ,Förderung der allgemei­

mm Elweitenmg des Wissens" 28,0 Prozent der gesamten Förderungsmittel, auf die ,,För­

del'1lng der sozialen lind sozio-ökol1omischen Entwicklung" 26,0 Prozent und auf die ,För­

del'1lng VOll Handel, Gewerbe lind Industrie" 10,2 Prozent. 

qie Auswertung nach Wissenschaftszweigen unter Einschluss der "großen" Globalförde­

rungen (siehe Tabelle 12) ergab, dass 1997 die größten Anteile an den Förderungsbeträgen 

auf die Technischen Wissenschaften (34,3 Prozent) und die Naturwissenschaften (31 ,4 Pro­

zent) entfielen. Unter Ausklammerung der "großen" Globalförderungen (siehe Tqbelle 13) 

entfielen auf die Sozialwissenschaften 36,3 Prozent, auf die Naturwissenschaften 30,5 Pro­

zent und auf die Technischen Wissenschaften 17,4 Prozent der Förderungsbeträge 1997. 

7. Bundespersonal an Instituten und Kliniken nach Wissenschaftszweigen und Be­

schäftigtenkategorien (Tabelle 14) 

Im Österreichischen Statistischen Zentral amt wurden für den universitären Bereich auf der 

Grundlage des nach Instituten (bzw. Kliniken) untergliederten Stellenplans zum Stichtag 1. 

1. 1999 unter Heranziehung der aus der F&E-Erhebung 1993 stammenden Koeffizienten 

(Arbeitszeitverteilung) Vollzeitäquivalentwerte für F&E, fur Lehre und Ausbildung sowie 

fur sonstige Tätigkeiten nach Wissenschaftszweigen (fur das Bundespersonal) ermittelt. 

Demnach waren zum Stichtag 1. 1. 1999 an Österreichs Universitäten insgesamt 6.615,6 

Vollzeitäquivalente fur F&E eingesetzt, welche sich wir folgt auf die Wissenschaftszweige 

verteilten: 
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Wissenschaftszweige VZÄ fur F&E in Prozent 

Naturwissenschaften 1.837,4 27,8 

Technische Wissenschaften 900,2 13,6 

Humanmedizin (einschI. Kliniken) 1.705,4 25,8 

Land- und Forstwirtschaft, 

Veterinärmedizin 316,6 4,8 

Sozial wissenschaften 1.094,8 16,5 

Geisteswissenschaften 761 ,2 11,5 

INSGESAMT 6.615 ,6 100,0 

Es sei darauf hingewiesen, daß die zugrundeliegenden Planstellenwerte, die natürlich auch 

unbesetzte Planstellen einschließen, das Instituts- bzw. Klinikpersonal umfassen, während 

das Personal der zentralen Universitätsverwaltungen ausgeschlossen ist und auch refun­

diertes Personal bzw. an den Instituten (Kliniken) tätiges Nicht-Bundespersonal gleichfalls 

nicht einbezogen ist. 
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Tabellenübersicht 
Tabellarische Übersichten zur Forschungsfißllßzienmg 

Tabelle Bezeichnung 

1 Globalschätzung 1999. Finanzierung der in Österreich durchgeflihrten Forschung und experimen-
tellen Entwicklung 1981 - 1999 (in Mio öS). 

2 Ausgaben des Bundes ftir Forschung und Forscllllngsförderung 1996 bis 1999 nach Ressorts 

3 Forschungswirksame Ausgaben des Bundes 1997 bis 1999 nach Ressorts. Beilage T des Amtsbe-
helfs zum Bundesfinanzgesetz 1999 (Teil Cl und Teil b) 

4 Ausgaben des Bundes 1989 bis J 999 für Forschung und Forschungsförderung nach sozio-
ökonomischen Zielsetzungen (ÖST AT -Systematik) 

, 

5 Ausgaben· des Bundes 1997 ftir Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen 
Zielsetzungen (ÖST AT -Systematik) und Ressorts 

6 Ausgaben des Bundes J 998 für Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen 
Zielsetzungen (ÖST AT -Systematik) und Ressorts 

7 Ausgaben des Bundes 1999 für Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen 
Zielsetzungen (ÖST AT -Systematik) und Ressorts 

8 Forschungsförderungen und Forschungsauftr'cige des Bundes 1997 nach Förderungsempfangern 
bz\\'. Auftragnelunern (gegliedert nach yolksw"irtschaftlichen SektorenlBereichen) und vergebenden 
Ressorts (einschließlich "große" Globalförderungen) 

9 Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach Förderungsempfängern 
bzw. Auftragnelunern (gegliedert nach yolkswirtschaftlichen SektorenIBereichen) und yergebenden 
Ressorts (olme "große" Globalfördenmgen) 

10 Forschungsfördenmgen und Forschungsaufträge des Bundes J 997 nach sozio-ökonomischen Zielset-
zungen und yergebenden Ressorts (einschließlich "große" Globalförderungen) 

11 Forschungsförderungen und Forschungsauftr'cige des Bundes 1997 nach sozio-ökonomischen Ziel-
setzungen und vergebenden Ressorts (olUle "große" Globalförderungen) 

12 Forschungsförderungen lmd Forschungsauftr'cige des Bundes 1997 nach Wirtschaftszweige und 
vergebenden Ressorts (einschließlich "große" Globalförderungen) 

13 Forschllngsförderungen und Forschungsallftr'cige des Bundes 1997 nach Wirtschaftszweigen und 
vergebenden Ressorts (olme "große" Globalförderungen) 

14 Uniyersitälen - Bundespersonal an Instituten und Kliniken gegliedert nach Wissellschaftszweigen 
und Beschäftigtenkategorien (J 999) 
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15 Forschung und experimentelle Entwicklung (F&E) 199G im Internationalen Vergleich 

16 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Bewilligungen nach Forschungsstätten; 
Zah.l der Neubewilligungen 1998. 

17 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichcn Forschung. Bewilligungen nach Forschungsstätten 
1998: in Mio öS. 

18 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Förderungskategorien: Neu- und Zusatz-
bewilligungen J 997 und 1998: in Mio öS. 

19 Forschungsförderungsfonds rur die gewcrbliche Wirtschaft. Förderungsübersicht J 998 nach Sy-
stematik der Wirtschaftstätigkeit (NACE) 

20 Forschungsförderungsfonds rur die gewerbliche Wirtschaft . Förderungsübersicht 1998 nach Son-
derbereichen der Forschung. 

21 Forschungsförderungsfonds rur die ge\yerbliche Wirtschaft . Förderungsübersicht 1998 nach Bun-
desHindem (Projektstandort) . 
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Tabelle 1: Globalschätzung 1999: Bruttoinlandsausgaben für F&E 

Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung und experimentellen Entwicklung 1981 - 1999 (in Mio. Schilling) 

Finanzierungssektoren 

1. Bruttoinlandsausgaben für F&E 
(in Mio.S) 12.331 ,0 17.182,2 22.966,9 25.610,8 28.962,2 30.325,5 31.694,2 35.089,3 36.986,2 38.452,6 40.110,0 42.629,0 44.077,2 

Davon finanziert durch: 
A. Bund 1) 4.986,7 7.130,2 8.501,7 9.617,9 11 .504,1 12.294,8 13.170,2 14.794,2 15.030,1 14.674,8 14.828,0 16.269,1 16.316,1 
B. Bundesländer 2

) 658,6 979,7 1.229,9 1.495,2 1.701,8 1.838,0 1.784,3 2.183,6 2.117,5 2.188,7 2.302,8 2.511 ,3 2.722,2 
C. Unternehmenssektor 3) 6.194,9 8.439,8 12.182,6 13.317,0 14.553,0 14.953,1 15.527,1 16.806,1 18.187,7 19.700,5 20.743,4 21 .840,3 22.951,5 
D. Sonstige 4) 490,9 632,5 1.052,7 1.180,7 1.203,3 1.239,6 1.212,6 1.305,4 1.650,9 1.888,6 2.235,8 2.008,3 2.087,4 

2. BIP nominell 5) 
(in Mrd.S) 1.056,0 1.348,4 1.676,7 1.813,5 1.945,8 2.057,3 2.125,3 2.237,9 2.328,7 2.414,6 2.514,4 2.622,6 2.705,5 

3. Bruttoinlandsausgaben für F&E 
in % des BIP 1,17 1,27 1,37 1,41 1,49 1,47 1,49 1,57 1,59 1,59 1,60 1,63 1,63 

Stand: März 1999 Quelle : Österreichische. Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1) 1981 . 1985. 1989 und 1993: Erhebungsergebnisse (Bund einschließl ich Mittel der zwei Forschungsförderungsfonds sowie 1989 und 1993 auch einschl ießlich des ITF). 
1990 - 1992 und 1994 - 1999: Beilage TlTeil b (Bundesbudget-Forschung); 1990 zusätzlich Sonderaktion zur Förderung außenhandelsorientierter F&E-Vorhaben (50,0 Mio.S). 
1997: Einschließlich der im Jahre 1997 unter dem Titel ''Technologiemilliarde 1997" erfolgten Zahlungen. 
1998 und 1999: Einschließlich der geschätzten Inanspruchnahme der ROcklage aus der "Technologiemilliarde 1997". 

2) 1981. 1985, 1989 und 1993: Erhebungsergebnisse ("inschließlich ÖSTAT -Schätzung der F&E-Ausgaben der Landesk~nkenanstalten : 1981 : 375,9 Mio.S: 1985: 510.9 Mio.S: 1989: 637.7 Mio.S: 1993: 903,1 Mio.S). 
1990 - 1992 und 1994 - 1999: Schatzung durch das OSTAT unter Heranziehung der F&E-Ausgaben-Schätzungen der Ämter der Landesregierungen. 

3) Umfaßt Finanzierung durch die W irtschaft (einschI. Jubiläumsfonds und Aktion zur FOrderung wirtschaftsnaher Forschungsvorhaben der Oesterreichischen Nationalbank). 
1981 , 1985, 1989 und 1993: Erhebungsergebnisse. 
1990 - 1992 und 1994 - 1999: Schatzung durch das ÖSTAT auf der Basis der Erhebungsergebnisse der W irtschaftskammer ÖSterreich (1989, 1991 und 1993) und des ÖSTAT (1989 und 1993) sowie unter BerQcksichtigung von vorliegenden Ergebnissen 
der ÖSTAT-Bereichszählung 1995 sowie der Innovationserhebung 1996 (CIS 2) des WIFO. 

4) Umfaßt Finanzierung durch Gemeinden (ohne Wien), durch Kammern, durch Sozialversicherungsträger sowie allfällige sonstige öffentliche Finanzierung (schließt von 1989 bis 1997 auch im Wege der ASFINAG sowie 1993 bis 1997 auch durch die BIG 
außerbudgetar finanzierte Bauvorhaben im Hochschulsektor mit ein), durch den privaten gemeinnOtzigen Sektor und das Ausland. Ab 1995 unter Einschluß der ROckflOsse aus dem 4. EU-Rahmen programm tur Forschung, technologische Entwicklung 
und Demonstration (stand: Jänner 1999). 
1981 , 1985, 1989 und 1993: Erhebungsergebnisse. 1990 - 1992 und 1994 -1999: Schätzung durch das ÖSTAT. 

5) 1981 _ 1997: ÖSTAT; 1998, 1999: WIFO-Prognose (März (999). 
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Tabelle 2: Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1996 bis 1999 nach Ressorts 

Aufgliederung der Beilage T der Amtsbehelfe zu den Bundesfinanzgesetzen 1998 und 1999 (Teil a und Teil b) 

Erfolg 
Ressort 1) 1996 L) I 

Mio. S I % I 

Bundeskanzleramt 57,695 0,4 

Bundesministerium für Inneres 2,087 0,0 

Bundesministerium für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 4) 475,741 3,1 

Bundesministerium für Wissenschaft, Verkehr und Kunst 4) 11 835,699 76,6 

Bundesministerium für Wissenschaft und Verkehr 4) 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales 23,741 0,2 

Bundesministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Bundesministerium für Gesundheit und Konsumentenschutz 1 213,663 7,8 

Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie 156,608 1,0 

Bundesministe.rium für auswärtige Angelegenheiten 22,322 0,1 

Bundesministerium für Justiz 0,900 0,0 

Bundesministerium für Landesverteidigung 3,275 0,0 

Bundesministerium für Finanzen 372,674 2,4 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 4) 495,916 3,2 

Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten 5) 801 ,702 5,2 

INSGESAMT 15462,023 100,0 

Stand: März 1999 

1997 3
) 

Mio. S I 

102,771 

2,886 

472,554 

11 041 ,192 

1 968,406 

169,004 

23,730 

1,165 

2,737 

383,407 

513,834 

907,375 

15589,061 

Bundesvoranschlag 

1998 3
) I 1999 3

) 

% Mio. S I % I Mio. S I % 

0,7 119,366 0,7 119,307 0,7 

0,0 2,136 0,0 2,235 0,0 

3,0 543,921 3,3 556,153 3,3 

70,8 11 759,385 70,5 11923,118 70,5 

12,6 2187 ,613 13,1 2231 ,305 13,2 

1,1 206,766 1,2 228,538 1,3 

0,2 24,023 0,1 24,023 0,1 

0,0 1,000 0,0 1,000 0,0 

0,0 3,563 0,0 3,390 0,0 

2,5 1 095,547 6,6 1 094,863 6,5 

3,3 537,157 3,2 538,581 3,2 

5,8 208,912 1,3 207,554 1,2 

100,0 16689,389 100,0 16930,067 100,0 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1) Entsprechend der im jeweiligen Jahr gOltigen Fassung des Bundesministeriengesetzes 1986 (1995: BGBI. Nr. 1105/1994; 1996: BGBI. Nr. 201/1996; 1997, 1998: BGBI. Nr. 21 /1997). 

2) Amtsbehelf zum Bundesfinanzgesetz 1998. 

3) Amtsbehelfzum Bundesfinanzgesetz 1999. 
4) Einschließlich der VA-Ansätze aus Kapitel 64 fIlr Bauausgaben fllr dem Bundesministerium unterstehende F&E ausfUhrende Bundeseinrichtungen. 
5) Ohne die VA-Ansätze aus Kapitel 64 für Bauausgaben fIlr einem anderen Bundesministerium unterstehende F&E ausführende Bundeseinrichtungen. 
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Tabelle 3 

BEILAGE T 

des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1999 

Forschungswirksame Ausgaben des Bundes von 1997 bis 1999 nach Ressorts 

Die nachfolgenden Übersichten für die Jahre 1997 bis 1999 sind aufgegliedert nach 

1. Beitragszahlungen aus BundesmiUeln an internationale Organisationen, die For­
schung und Forschungsförderung (mit) als Ziel haben (Teil a) 

2. sonstigen Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 
(Teil b, Bundesbudget Forschung) 

Für die Aufstellung dieser Ausgaben ist in erster Linie der Gesichtspunkt der For­
schungswirksamkeit maßgebend, der inhaltlich über den Aufgabenbereich 12 "For­
schung und Wissenschaft" hinausgeht und auf dem Forschungsbegriff des Frascati­
Handbuches der OECD beruht, wie er im Rahmen der forschungsstatistischen Erhe­
bungen des ÖSTAT zur Anwendung gelangt. 

Forschungswirksame Anteile bei den Bundesausgaben finden sich daher nicht nur bei 
den Ausgaben des Aufgabenbereiches 12 "Forschung und Wissenschaft", sondern auch 
in zahlreichen anderen Aufgabenbereichen (z. B. 11/Erziehung und Unterricht, 
13/Kunst, 34/Land- und Forstwirtschaft, 3611ndustrie und Gewerbe, 43/Übrige Hoheits­
verwaltung), bei denen die Zielsetzungen des betreffenden Aufgabenbereiches im Vor­
dergrund stehen. 

Zur Beachtung: Die Anmerkungen zu den nachfolgenden Übersichten finden sich 
im Anhang zur Beilage T. 

Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 
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626 

BUNDESVORANSCHLAG 1999 
ForsclUlgswirksane Ausgaben des Bundes (.) 

(Beträge in Millionen Schilling) 

a) Beitragszahlungen aus Bundeslittein an internationale Organisationen, die Forschung und Forschungsförderung (Iit) als Ziel haben 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA­

Ansatz Nr. Ugl Bezeichnung An.. Insgesamt " Forschung Insgesalt " Forschung Insgesllt " Forschung 

BII1deskanzlerBlllt mit Dienststellen: 

1/10007 43 7800 001 Mitgliedsbeitrag für OECD . . . .............. . .... . 
7800 004 DECD-Energieagentur (Beitrag zu Projektkosteni .. 
7807 Europäische Maul- und Klauenseuchekoillission 

(Verbr. Sch. I ........ ...... ................ ... . 
7808 Internationales Tierseuchenalt (Verbr. Sch. I .... . 

1/10008 43 7800 001 Mitgliedsbeiträge an Institutionen (Auslandl ... . 
7800 002 DECD-Energieagentur 

(Beitrag zu den Projektkosteni ......... · ... · .. · 
7800 003 Mitgliedsbeitrag-Eureka ................ . ....... . 
7800 009 OECD-Beiträge zu Sonderprojekten .. . ............ . 

1/10208 43 7800 Mitgliedsbeiträge an Institutionen (Ausland I ... . 

SUlime Bereich 10 ... 

BI Unterricht und kulturelle Angelegenheiten: 

1/12008 11 7800 001 OECD-Schulbauprogralllll .......................... . 

1/14117 12 7271 
43 7801 

1/14118 12 7271 
7800 

1/14157 12 7800 
43 7801 

1/14158 12 7800 
7801 
7802 
7803 
7804 
7805 
7806 
7807 
7808 
7809 
7810 
7811 
7B12 
7813 

1/14168 12 7801 
1/14178 43 7262 

7263 
7264 
7265 
7803 

1/14187 43 7801 
7802 
7BD3 
7804 

7B06 
7808 

1/14188 12 7803 
43 7281 

7802 
7811 
7812 
7815 
7816 
7820 
7821 
7822 
7823 

BIIldesministeriLIII für Wissenschaft lIld Verkehr: 

Verpflichtungen aus internationalen Abkoml1len ... . 
Beiträge für internationale Organisationen .. . . . . 
Verpflichtungen aus internationalen Abkolmen ... . 
OECD-CER I -Mi tgliedsbei trag ... . .. .. ... . ....... .. . 
ESA-Beitrag .................. . .. ... ..... .. ..... . 
EUMETSAT ..........•..... .... . ............ . ....... 
ESA-ERS I (zwl ................................ .. 
ESA-PSDE (zw) ... .. ... . . . •.. . ..•................. 
ESA-ARIANE V (zwl ............................. .. 
ESA-DRTM (zw) .................... .. .. ..... .... .. 
ESA-ERS 2 (zw) ................................ .. 
ESA-ASTP 4 (zwl ................. ......... .... .. . 
ESA-EDPP (zw) .. .... ............ ..... .... ...... .. 
ESA-PP (zw) ............................... .... .. 
PRODEX (zwl ....... : ........................... .. 
ESA-GSTP (zwl ............ . ..•... ... ...........•. 
ESA-FESTIP (zwl .......... .. .•................... 
ESA-MSG (zwl . ...... .. ............ . .......... .. . . 
ESA-ARTES (zwl ........ .... ........ .. .......... .. 
Neue ESA- Progralle (zw I . .................... . .. . 
Beiträge für internationale Organisationen ..... . 
Öste~reic~i~cher Bei trag zur Internat. 

Unlversltat ......................... .. ....... . 
Beitrag für das IIASA .......................... . 
Beitrag für die IFAC .......................... .. 
Beitrag für die IFSR .......................... .. 
Internationales Zent rum für llechanische 

Wissenschaft ............... . ................. . 
Beitrag für die CERN .. ... ...................... . 
Molekularbiologie - Europäische Zusammenarbeit .. 
Wor ld Meteorological Organisation . . ............ . 
Europäisches Zentrum für mittelfristige 

Wettervorhersage ........................ .. ... . 
ESA - Bei trag ........ .... ...................... . 
EU//ETSAT ........ . ......... . .. .. ..... . ...... . ... . 
Beiträge für interationale Drganisationen ...... . 
Internationale Forschul)9skooperation ........... . 
Forschungskooperation Dsterreich-EU (COST) ..... . 
Neue ESA - Programme (lW) ...... ........ ........ . 
ESA - ERSI (lW) .................... . .......... .. 
ESA - PSOE (lW) .................. .... ...... .... . 
ESA - ARIANE V (lW) ........ ...... ........... .. .. 
ESA-ORT1I (lW) . ... . .... ..... .. . ..........•.... ... 
ESA - ERS 2 (lW) .... ........ .............. .... .. 
ESA-ASTP 4 (lW) .. . •..... . ...... .. .•...•.•....... 
ESA-EOPP (lW) ........•........ . ... •. •.• . ..... .. . 

28,500 20 5,700 
3,100 100 3,100 

0,115 50 0,058 
0,210 50 0,105 
0,253 50 0,127 

1,700 100 1,700 
0,735 10 0,074 
0,288 20 0,058 
0,040 50 0,020 

34,941 10,942 

0,220 100 0,220 

.0,500 '50 0,250 
6,500 50 3,250 

15,940 50 7,970 
0,220 100 0, 220 

203,000 100 203,000 
20,190 100 20,190 
0,959 100 0,959. 
0,001 100 0,001 

32,530 100 32,530 
40, 079 100 40,079 
8,509 100 8, 509 

41,715 100 41,715 
5,603 100 5,603 

37, 968 100 37,968 
20,284 100 20,284 
14, 100 100 14, 100 
4,349 100 4,349 
9,477 100 9,477 

34,425 100 34, 425 
0,001 100 0,00' 
0,001 50 0, 001 

1,500 50 0,750 
8,600 100 8,600 
0, 630 100 0,630 
0,200 100 0,200 

0,200 50 0,100 
188,000 100 188,000 
15,000 100 15,000 
4,000 50 2,000 

10,000 100 10,000 
. . . . . . . . . . ... . ... .. .. . . 
..... .. ... ... · . . . . . . . . . 

0,001 50 0,001 
48,494 100 48,494 
0,200 100 0,200 

.......... ... . ........ . 

. . . . . . . . . . ... · . . . . . . . . . 

.......... .. . ........ .. 

.......... ... .. ...... .. 

......... . ... .. ....... . 

.......... ... ......... . 

.......... . .. · . . . . . . . . . 

.......... ... ... ....... 

28,500 20 5,700 27,517 20 5,503 
2,900 100 2,900 2,024 100 2,024 

0,115 50 0,058 0, 097 50 0,049 
0, 210 50 0,105 0,208 50 0, 104 
0,253 50 0,127 0,217 50 0,109 

1,500 100 1,500 0,300 100 0,300 
0,735 10 0,074 0,628 10 0,063 
0,288 20 0,058 0,254 20 0,051 
0, 040 50 0,020 0,045 50 0,023 

34,541 10,542 31.290 8,226 

0,220 100 0,220 0,203 100 0,203 

0,500 50 0,250 2,382 50 1,191 
6,500 50 3,250 0,605 50 0,303 

15,940 50 7,970 12,697 50 6,349 
0,220 100 0,220 0, 231 100 0,231 

203,000 100 203,000 ......... . ... . ......... 
18,000 100 18,000 .......... ... .... . . . ... 
0,959 100 0,959 .......... ... . ......... 
0,001 100 0, 001 .......... ... . ......... 

32,530 100 32, 530 .......... ... . ......... 
40,079 100 40,079 .......... ... . . . ... . ... 
8,509 100 8,509 .... ... ... ... .......... 

41,715 100 41,715 . . ........ ... . .... ..... 
5,603 100 5,603 ..... .... . ... ........ .. 

37,968 100 37, 968 .......... .. . . .... .. .. . 
20,284 100 20,284 .. . .. .... . ... . ......... 
14,100 100 14,100 . . ........ .. . . .. .. ... .. 
4,349 100 4,349 .......... ... . ........ . 
9,477 100 9,477 ... ....... ... . ........ . 

34,425 100 34,425 ... ....... ... . ....... .. 
0,001 100 0,001 .. . ....... ... . ......... 

.......... ... . ......... 0,397 50 0,199 

1,500 50 0,750 1,406 50 0,703 
8,600 100 8,600 8,000 100 8,000 
0,630 100 0,630 0,590 100 0,590 
0, 200 100 0,200 0,187 100 0,187 

0,200 50 0,100 0,188 50 0,094 
200,000 100 200,000 188,796 100 188,796 
15,000 100 15,000 15,178 100 15,178 
4,000 50 2,000 3,946 50 1,973 

10, 000 100 10,000 9, 352 100 9,352 
.......... .. . .......... 182,032 100 182,032 
. . . . . . . . . . ... .......... 15,299 100 15,299 

0,200 50 0,100 ........ .. ... . ..... . ... 
44,998 100 44,998 29,990 100 29,990 
0,001 100 0,001 .......... ... . ... ... ... 

. . . .. ..... .. . ... ....... . . . . . . . . . . ... . ......... 

.......... .. . .... .... . . ..... ... .. .. . . ... ... .. . 

.... ...... ... . ......... . ......... ... . ....... . . 

.......... .. . .......... 19,877 100 19, 877 

. . . ..... . . ... . ......... 15,324 100 15,324 

..... ..... ... .......... 9,017 100 9,017 

......... . ... . ........ . 19,689 100 19,689 

.. .... . .. . ... . . . . . . . . . . 4,216 100 4,216 

III-19 der Beilagen XXI. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)92 von 120

www.parlament.gv.at



Beilage T 
BUNDESYDRANSCHLAG 1999 
forsclu1gswirk'" Ausgaben des Bundes (.) 

(Beträge in "illionen Schilli ng) 

627 

a) Beitragszahlungen aus Bundesl itteln an internationale Organisationen, die Forschung und Forschungsförderung (Iit) als Ziel haben 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 

VA-
Ansatz Hr. Ug 1 Bezeichnung Anl . Insgesa. t " Forschung Insgesallt " Forschung Insgesalt " Forschung 

(Fortsetzung) 

1/7478 843 7824 ESA-PP (111/ . . .•. . .. . . . . ••• . .•. ••• .. .••.• •... . ... ....... ... ... .... ...... . . .. .... . . .. . . ... .... .. 35, 887 100 35,887 

7825 PRODEX (111/ •••• . . • . •. . . .. . • ••• . . . . . • .. ..••• •. • . • ..... ..... .. . . .... ... .. . .. ....... ... . .... .. ... 34,211 100 34, 211 

7826 ESA - GSTP (111/ ..... .. • •.• •. . • . . •• . . .• •.• . . .• • . . . . . . . ..... .. . ..... .... . ...... ... . ... . ..... .. .... 24, 017 100 24,017 

7827 ESA - FESTIP (111/ . . .. . •••• ..•• . •• . . . ••. .•• . .. .. . .. .... .. .. ... . ....... .. ........ .. .., ....... ... 3,534 100 3,534 

7828 ESA - ItSG (111/ . • . . ... ... .• . . • •• . . .... •••• •• . •• . • . . . . ... .. . ... .. .. .. ... . ..... ..... ... ...... ... . 18,448 100 18,448 

7829 ESA - ARTES (111/ . . . . . . •..•.... . .. . .. ... . .. •• •. . • .... ...... .. . . ....... .. .... .. .... ... . ....... .. 45, 631 100 45, 631 

Suu e Bereich 14 .. . 713,176 758,856 779,489 765, 069 701,127 690,318 

BlßIesministeri llll fOr Arbeit, GeslllCl!eit In! 
Soziales: 

1{15OO7 43 7801 Beitrag zur Internationalen Arbeitsorganisation . 25,516 8 2,041 25,516 8 2, 041 23,230 8 1,858 
7802 leltgesundheitsorganisation . .. . . . .. . .......... .. 40, 744 30 12, 223 40,600 30 12, 180 45,379 30 13,614 

1/15008 43 7802 Europarat - Teilabkouen . ... ..... . ..... . . .. ... .. 0,500 20 0,100 0, 500 20 0, 100 0,553 20 0,111 
7803 Internationale Vereinigung für soziale Sicherheit 0, 105 15 0,016 0, 105 15 0, 016 0, 099 15 0,015 
7809 Internationale Vereinigung gegen Krebs (UICC) .. . • 0,090 50 0,045 0,090 50 0, 045 0,076 50 0,038 

SUIIII8 8erei ch 15 . .. 66, 955 14,425 66,811 14,382 69,337 15,636 

Bundesministerillll fOr Arbeit, Gesurdleit und 
Soziales: 

7/77007 43 7807 1fe1 tgesundhei tsorganisation . .. . . . ... . . . . . . .. . •. . .......... . . . . .. ..... .. . . ........ ... . ......... 0,024 30 0,007 

BundesministerillII fOr IInIelt , Jugend In! FI!Iilie: 

1/18007 43 7817 ECE- ~EP- Konvention/Grenzüberschreitende 
Luftverunreinigung . ...... . . .. . . .. . . . .. ... .. . .. 0,426 100 0,426 0,426 100 0, 426 0,388 100 0,388 

7/7BOO8 43 7BOO Beitrag an d. Internat. Union f. Fa.ilienverbände ... . . . .... ... ... ....... 0,001 100 0,001 . ......... .. . . ..... . . . . 
1/18606 21 7810 Ulllleltfonds der Vereinten Hati onen ......... . .. .. 6, 000 30 1,800 6,000 30 1, 800 6, 000 30 1, 800 

1/18608 21 7800 RAllSAR - AbkOtllll8n .... . . . . . ....... .. .. .... ... .. .. • 0, 325 50 0,163 0,325 50 0, 163 0, 203 50 0, 102 

Summe 8ereich 18 . . . 6, 751 2,389 6,752 2,390 6,591 2,290 

Bundesnrinisterillll fOr Auswärtige Angelegenheiten: 

1/20036 43 7801 Institut der VN für Ausbildung und Forschung 
(UNITAR I .... . . . .... .. .. . ...... .. ....... . ... . . . 0,480 50 0,240 0,480 50 0, 240 0, 374 50 0, 187 

7814 Intern. Forschungs- und Trainingsinst. 
f. d. lIeiterb. v. Frauen ........... . . . . . . ..... . . .. 0,120 50 0, 060 0,120 50 0, 060 0, 130 50 0, 065 

7832 8ei trag zu wiss. und techno Untersuchungen der 
EU (COST-Fonds) . .. . . . . ... .. . .... , ... .. ... . . . .. 0,001 100 0, 001 0, 001 100 0, 001 ....... .. . ... .... ...... 

7841 Orogenkontrollprograu der VN (UNOCP) . . ... . ... . . 6, 936 20 1, 387 6,936 20 1, 387 5,200 20 1,040 
1/20037 43 7260 Internationale Atollenergie-Organisation (IAEOI . . 31,538 35 11,038 31 , 538 35 11 , 038 31 , 320 35 10, 962 

7802 Organisation d. VN f. Erziehung, Wissenschaft 
U. Kultur (UNESCO) .. . . . ..... .. . .. . .. . . . ... .. ... 37,655 30 11 , 297 37,655 30 11 , 297 38, 253 30 11,476 

SU.le 8ereich 20 ... 76, 730 24, 023 76,730 24, 023 75, 277 23, 730 

Bundesministerillll fOr Land- und Forstwirtschaft: 

1/60007 43 7801 FAO-Bei träge ..... . ...... . ...... . ..... . ..... . . . . . 34, 500 50 17, 250 34, 500 50 17, 250 34, 642 50 17,321 
1/60008 43 7800 Internationales lIeinal t . ........ . .. . . . .......... • 0,311 50 0, 156 0, 214 50 0, 107 0, 260 50 0, 130 

Europäische Vereinigung für Tierzucht ....... . . . . • 0, 139 50 0,070 0, 130 50 0,065 0, 134 50 0, 067 
Internationale 80denkundliche Gesellschaft .. . ... • 0,250 50 0, 125 0, 250 50 0,125 0,250 50 0, 125 
Europäische Pflanzenschutz organisation .... . ... . _. 0, 343 50 0, 172 0, 305 50 0,153 0, 330 50 0, 165 
Internationale Ko mllission für 8e- und 

Entwässerungen ..... . .......... .. . .. . ... . . . .... • 0,035 50 0, 018 . 0, 031 50 0, 016 0, 030 50 0, 015 

Summe 8erei ch 60 . . . 35,578 17,791 35,430 17, 716 35,646 17,823 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
ForsclU1gswirksane Ausgaben des Binles (*) 

(Beträge in "illionen Schilling) 

a) Beitragszahlungen aus BundeSlittein an internationale Organisationen, die Forschung und Forschungsförderung (Iit) als Ziel haben 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Ansatz Nr. Ugl Bezeichnung An •. Insgesamt " Forschung Insgesalt " Forschung Insgesa.t " Forschung 

BIIldesrainisterillll für wirtschaftliche 
Angelegenheiten: 

1/63007 43 7810 Internationales Büro für "aße und Gewichte (BIPI1)* 1,350 80 1,080 1,350 80 1, 080 1,345 80 1,076 
Internationale Organisation f. d. gesetzliche . 

"eßwesen (OI"L) ........ .... . . ... .. . . ... . ... .. . * 0,175 80 0,140 0, 175 80 0,140 0,160 80 0,128 
Internationales Institut für Kältetechnik (HF) . * 0,100 80 0,080 0,100 80 0,080 0,099 80 0, 079 
Internationale Union für Geodäsie und 

Geophysik (UGSI) ......... . ........ : . .. . . . ; .... * 0,050 80 0,040 0,050 80 0,040 0,046 80 0,037 

Sune Kapi tel 63 ... 1,675 1,340 1,675 1,340 1,650 1,320 

1/64528 37 7800 Internationaler Kongreßhallenverband ... .. . ...... 0,001 50 0,001 0,001 50 0,001 .. . ....... ... ... . ..... . 

Su •• e 8ereich 63 ... 1,676 1,341 1,676 1,341 1.650 1,320 

Blnlesministerillll für Wissenschaft Inl Verkehr: 

1/65007 43 7800 Europäische Konferenz der Verkehrslinister (C~T)* 1,650 6 0,099 1.650 6 0,099 0,926 6 0,056 
Internationale Zivilluftfahrtorganisation ,( ICAO) * 4,765 20 0, 953 4,765 20 0,953 3,717 20 0,743 
Europäische Zivilluftfahrtskonferenz (ECAC) .. .. . * 0, 580 10 0,058 0,580 10 0,058 0, 520 10 0,052 

1/65008 43 7800 Insti tut ion für den luft transport (HA) ......... * 0,033 40 0,013 0,033 40 0,013 0,042 40 0,017 
Ständige Internat , Vereinigung 

f. Schiffahrtskongresse(AIPCN) . . . , ....... . . .... * 0,021 50 0,011 0,021 50 0,011 0,036 50 0,018 
1/65027 43 7800 Beiträge an internationale Organisationen (UH) . * 2,800 20 0,560 1,700 20 0,340 2,873 20 0,575 

SUDe Bereich 65 ... 9,849 1,694 8,749 1,474 8, 114 1,461 

SIIII11I! Abschnitt a) ... 1.005,87,6 831,681 1.010,398 837,167 929,269 761.014 
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(Beträge in Millionen Schilling) 
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b) Ausgaben des Bundes (ausgen. die bereits i.- Abschnitt a) lusgewiesen sind) für Forschung und Forschungsförderung (Bundesbudget-Forschung) 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 

VA-
Ansatz Nr. Ugl Bezeichnung Anl. Insges8lt , Forschung Insgesa. t , Forschung Insgesut , Forschung 

BlI'Ideskanzleramt mit Dienststellen: 

1/10008 43 7280 300 Werkverträge, Veranstaltungen, Veröffentl. -
RaulPlanung . . . ... . ........ . . .... .... ... . . . . . .. 30, 150 15 4,523 30,150 15 4,523 26,946 15 4,042 

7285 RaulOrdnungskonferenz ............ . . . ... .. ....... 7, 400 50 3, 700 7,010 50 3,505 5, 859 50 2, 930 

1/10028 43 Konsulentenschutz .... .. . .................... .. . . 32, 505 3 0,975 33,033 3 0, 991 31 , 874 3 0, 956 

1/101 Staatsarchiv und Archivalt .... ........ .. .... .. .- 85,043 48 40,821 83,779 48 40,214 79,308 48 38,068 

1/102 Statistisches Zentralalt ..... ... . . ....... ...... . 673, 667 1 6,737 649,096 1 6,491 623, 612 1 6, 236 

1/10818 21 Strahlenschutz ..... ........ . .. .......... . ....... 92,390 8 7, 391 109, 782 8 8,783 63, 158 10 6, 316 

1/10826 Veterinärwesen .. . . . . ........ . . . ... ... ........ ... 0, 561 1 0, 006 0, 570 1 0,006 0,488 1 0, 005 

1/10828 34 Veterinärwesen ..... . .... .... . .... . ........ .. ... . 2, 820 78 2, 200 2, 820 78 2,200 2,286 78 1, 783 

1/10838 21 Lebenslittel- und Che.ikalienkontrolle ........ . . 4,817 79 3,805 4,817 79 3,805 3,586 83 2,976 

1/10846 Gentechnologie . .. . .. . . .... . .. . . . . . ... . . ......... 0,344 37 0,127 0,350 37 0,130 0,273 37 0, 101 
1/10848 Gentechnologie ..... . . ............... . .. . ........ 4, 433 79 3,502 4,433 79 3, 502 4, 304 79 3,400 
1/ 1090 21 Lebensl i tteluntersuchungsanstal ten ....... ....... 179, 929 9 16,1 94 176, 228 9 15, 861 143, 623 9 12,926 
1/1091 34 VeterinärR dizinische Anstal ten .. ...... . ..... .. . 153,197 12 18, 384 156,774 12 18,813 123,382 12 14, 806 

SUllle Bereich 10 ... 1. 267, 256 108,365 1. 258,842 108,824 1. 108, 699 94, 545 

BIIICIeSlllinisteriUl für Inneres: 

1/1100 43 Zentrallei tung .... . ....... . .... ... .. . .... ... ..... * 27,936 8 2, 235 26, 697 8 2, 136 36,081 8 2,886 

BII Unterricht lIld kulturelle Angelegenheiten: . 
1/12000 43 Zentralleitung ......... . .................. . . .... • 6,816 100 6, 816 . . . . ... ... ... ... ... .. .. ....... ... .. . . .... ..... 
1/1205 13 Museen (Anstalten öffentlichen Rechts) .. . . . . . . .. 180,496 25 45, 124 ..... . . .. . . .. . ... . . . ... . ..... .... ... . . . ....... 
1/12208 11 Allgelein-pädagogische Erfordernisse ............ 240,790 4 9, 632 221 , 913 4 8, 877 179,453 4 7,178 
1/1244 13 Museen . .... . .. . .......... .. . . .. .. ..... .. ........ 973,990 25 243,498 1. 147,606 25 286, 902 946, 835 25 236, 709 
1/1245 13 Museen (zweckgebundene Gebarung) ...... .. ........ 14,467 25 3, 617 19, 267 25 4, 817 13,387 25 3,347 

1/1246 12 Nationalbibliothek und Phonothek .... .. . .. .. .. ... 248, 110 43 106,687 235,305 43 101 , 181 232,964 43 100, 175 
1/1247 Bundesdenkl ala. t ..... . ... .... . . . ...... ... ....... 326, 131 30 97, 839 327,278 30 98, 183 301 , 872 30 90,562 
1/1248 13 Bundesdenkl alallt (zweckgebundene Gebarung) ...... 30,879 30 9, 264 31 , 879 30 9,564 33,113 30 9,934 
1/1249 Nationalbibliothek (zweckgebundene Gebarung) .... 3,161 43 1, 359 3,1 61 43 1, 359 .......... . . . . ......... 
1/1261 Schulpsychologie - Bildungsberatung .... .. ... .... 116, 633 2 2,333 109, 799 2 2, 196 107, 466 2 2, 149 

1/1280 Technische und gewerbliche Lehranstalten ... . .... • 5. 272,711 0 5, 000 5.1 41,478 0 5, 000 5. 176, 428 0 5, 000 
1/1283 11 Technische und gewerbl. Lehranstal ten 

(zweckgeb. Gebarung) . . ....... . ..... . .. . . . ..... • 67,113 1 1, 000 67,1 13 1 1, 000 3,935 25 1,000 
1/12908 11 Pädagogische Tatsachenforschung ...... .... .. . . . .. 96, 897 0 0, 208 92,388 0 0, 208 88,457 0 0, 115 
1/1291B 11 Sozialpädagogische Tatsachenforschung . . .. . . ..... 81,000 0 0, 222 76,703 0 0, 222 83,238 0 0,206 
1/12928 11 8erufspädagogi sche Tatsachenforschung . ... . . .... . 12,788 0 0, 020 12, 487 0 0, 020 11 , 706 0 0,020 
1/12948 11 Pädagogische Tatsachenforschung ..... . .. .. .... . .. 67, 188 2 1, 344 64, 604 2 1, 292 70,713 3 2, 121 

SUllie 8ereich 12 . . . 7. 739, 170 533,963 7. 550,981 520,821 7.249,567 458,516 

1/64753 13 0635 457 lIien 1, Burgri ng 5, Kunsthist . Museul, Gen. San. (BT) 30, 000 13 3, 900 30, 000 13 3,900 49, 889 13 6,486 
0635 458 lIien 1, Burgring 7, Naturhist. Museul, Gen. San. 

(BT) .......................................... 32,000 13 4, 160 34,000 13 4,420 53,022 13 6,893 
0635 464 lIien 14,l1ariahilferstr. 212, Techn. "us. , 

Gen. San. u. Erweiterung .... . .. ... ... ...... .. .... 107, 000 13 13, 910 112,000 13 14,560 3,506 13 0,456 

SUl me Bereich 12 einschl. Bau ausgaben ... 7. 908, 170 555, 933 7. 726,981 543, 701 7. 355, 984 472, 351 

BlI'Idesministeriun für Wissenschaft und Verkehr: 

1/14008 43 Verwaltungsbereich lIissenschaft ... .. , . . .... . .. . . 102,000 30 30, 600 102,000 30 30,600 91 , 354 30 27, 406 
1/14018 12 7024 110 Nor •• ieten ......... ... .......... ..... ........ ... 1. 308, 066 3B 492, 578 1.252, 616 38 471 , 697 920,832 36 331 ,988 

7024 111 Zuschlagsl ieten ...... .. ... .. ......... . ... .. .. ... 460, 000 43 197, 800 455,000 43 195, 650 112,571 43 48,406 
7024 112 l1ieterinvestitionen . ............ . ............... 54,000 35 18, 982 52, 000 35 18, 280 31,651 36 11 ,434 
7024 113 8etriebskosten .... . . ...... . ... ..... .......... . . . 71 , 740 38 27, 348 68, 570 38 26, 140 39, 946 36 14,416 

1/1402 Alt des BFPZ Arsenal ...... . ......... . ........... 73, 022 34 24, 827 74, 231 34 25, 239 69, 473 34 23, 621 
1/14108 12 7020 001 Institut für angewandte Systeunalyse . .... ... . . . 5,300 100 5, 300 5, 300 100 5,300 5, 754 100 5, 754 

7020 004 Univ. Salzburg - Raulbeschaffung .......... . .. .. . 17,000 40 6,800 17,000 40 6,800 15, 853 40 6, 341 
7020 007 Akadel ie der bildenden Künste .. ..... ... . ... . .... 0, 520 7 0, 036 0, 520 7 0, 036 0, 740 7 0, 052 
7020 020 Universi tätszentrul Al thanstraße ... . . ... . . .. . . . . 330,000 40 132,000 330,000 40 132,000 566, 182 40 226,473 
7020 099 Sonstige "iet- und Pachtz!nse ... ... ..... .. ...... 165, 163 39 65, 074 165, 163 39 65,074 118, 585 39 46, 723 
7210 Univ. zentr. Althanstraße Uberbauungsrechtsentgelt 25,000 40 10,000 25,000 40 10,000 18, 789 40 7,516 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
forsclu1gswirk_ Ausgaben des Blnles (- ) 

IBeträge in "illionen Schilling) 

b) Ausgaben des Bundes (ausgen . die bereits im Abschnitt a) ausgewiesen sind) für Forschung und Forscoongsförderung I Bundesbudget-Forscoong) 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Ansatz Nr. Ug I Bezeichnung Anl. Insgesallt " Forscoong Insgesal t " Forschung Insgesal t " Forschung 

I Fortsetzung) 

1{14108 12 7271 001 Fulbright-Kouission . . .. . ..... . . ... . . ..... ...... 3, 500 60 2, 100 3,500 60 2,100 2,985 60 1, 791 
7380 455 Klagenfurter Hochschulfonds ..................... 0, 001 43 0,000 0, 001 43 0, 000 .. ...... .. ... . ......... 
7684 Studientätigkeit ia Ausland ........ . . . ... .. . .. .. 29,500 60 17,700 29,500 60 17, 700 26,813 60 16,088 
7686 Vortragstätigkeit ia Ausland . . .. .. . ... . .. ..... . . 35,000 60 21,000 35,000 60 21 , 000 32,353 60 19,412 
7689 Joint Study Progral ae . . . . . .. . .... .. .... .. . . . .... 29,7SO 60 17,850 29, 7SO 60 17, 850 29,000 60 17,400 

1{1411 Wissenschaftliche Einrichtungen . .... ...... .... . . 61,840 30 18, 552 60, 840 30 18,252 57, 943 30 17, 383 
1{14126 12 Bibliothekari sche Einrichtungen . ... . . .. ......... 4,000 30 1,200 4,000 30 1, 200 3, 739 30 1,122 
1{1413 Forschungsvorhaben ....... . ... . ... . . . ...... . . .... 232,099 100 232,099 247,100 100 247,100 136, 160 100 136, 160 
1{14146 127330 052 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 

Forschung . . . .. ... ........ . ...... .. ..... .. ..... 363,500 100 363,500 363,500 100 363,500 340, 137 100 340,137 
7330 152 Sonderdotation ITechnologiel illiarde) ........ . . . 0, 001 100 0,001 0,001 100 . 0,001 167,000 100 167, 000 
7330 252 StilUlierung europäischer ForsChungskooperation . 110, 000 100 110, 000 110,000 100 110,000 102, 930 100 102,930 
7331 052 Spezialforschungsbereiche . . . ..... . .............. 66,000 100 66,000 66,000 100 66,000 61 , 758 100 61 , 758 
7430 Schrödinger -, "eitner- u. Habili tationsstipendien 60, 499 100 60,499 60,499 100 60,499 56, 610 100 56, 610 

1{14156 12 7330 253 StillUlierung europäischer Forschungskooperation . 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 ... .. ..... ... . .. ... . . . . 
7420 Lauf. Tranzferz. an Unt. ait Bundesbet. 

ITechnologieailliarde) .. : . . : . .. ..... ...... . ... 0, 001 100 0,001 0,001 100 0,001 ... .. . .... . .. . ......... 
7430 Lauf. Tranzt. a. d. übrigen Sekt. d.llirtsch. 

ITechnologieaill. ) ... . ..................... . . . 0, 001 100 0,001 0,001 100 0, 001 0, 500 100 0, 500 
7431 Fachhochschulen - Kooperationen 

ITechnolgiuilliarde) .. .. ... .............. . .. . 0,001 100 0, 001 ...... .... ... . ...... .. ... . ..... .. . . ... . ....... ... 
1{14158 12 7280 001 Sonst. Leist. v. Gewerbetr. Firaen u. jur. Pers. 

ITechnologiellill. ) ....... .... .. ...... ... .... .. 0, 001 100 0,001 .. ...... . . ... . ......... 0,286 100 0,286 
7480 IIIIPUIsprogra'lIe ITechnologiel illiarde) . . .... . . .. 0, 001 100 0, 001 0,001 100 0, 001 7,000 100 7,000 

1{1416 12 forschungseinri chtungen . ...... ... . .............. 225,166 100 225, 166 271,967 100 271,967 287,549 100 287, 549 

1/1417 12 Osterr. AkadeMie der IIissenschaften und 
Forschungsinsti tute . . . ... . .................. . . 477,870 100 477,870 470,870 100 470,870 435,480 100 435,480 

1{14186 12 Forscoongsvorhaben in internationaler Kooperation 62,000 100 62, 000 50,000 100 SO,OOO 35, 900 100 35,900 
1{14188 127271 IIASA-Stipendien ... ............ ... ..... . ........ 0, 120 100 0, 120 0, 120 100 0, 120 .. ........ .. . .... ... .. . 

7274 Verpflichtungen aus WTZA .. ... . .. . .... . .. . . ..... . 10, 400 100 10, 400 3,400 100 3, 400 .... .. . ... ... ... .. ..... 
7285 StilUlierung bilat. Wiss. beziehungen IUnt. ) . . . .. 57, 990 100 57, 990 38, 991 100 38,991 .......... .. . . ...... ... 
7665 Stiftung Dokullentationsarchiv . . . ... . .... . .. .. . .. 2, 300 100 2,300 ... ... .... .. . . .. .. .. ... . ..... . ... ... .. . . . . .... 
7681 START -Wittgenstein-Progralille .......... . .. . . . . ... 41 , 001 100 41 , 001 ..... .... . .. . . ..... .... . .. .... .. . ... . ... .... .. 

43 7260 "itgliedsbeiträge an Institutionen i . Inland ... . 0, 001 100 0, 001 0,001 100 0,001 . . .. . . . ... ... ... .. .. ... 
7219 Entge1 te für sonstige Leistungen von 

Einzelpersonen ... .. ...... . ........ .. .......... 5, 000 100 5,000 5, 000 100 . 5,000 3,440 100 3, 440 
7280 001 Leistungen v. Gewerbetreibenden, Firllen und 

jur. Personen ......... . .. . . . .... ..... ... . ..... 10, 000 100 10,000 10,000 100 10,000 13,833 100 13,833 
7280 002 Entgelte an universitäre Einrichtungen . . ..... . .. 14,000 100 14,000 10,000 100 10,000 6,590 100 6,590 
7284 !nternationales Forschungszentrul .. ... .... .. .... 0, 001 100 0,001 0,001 100 0,001 .......... ... . ......... 

1{14196 127420 Osterr. Ges. für We!traul fragen GeslbH .. .. .. .... 7,824 30 2, 347 7,824 30 2,347 7,824 30 2,347 
7421 Betriebskosten des OFZS ...... . . .. .. ... .. .. . ... . . 295,044 69 203,580 295, 044 69 203, 580 365,872 69 252, 452 
7421 001 Technologietransferzentrul Leoben . .. ..... .. ..... 9,500 20 1,900 9,500 20 1,900 9,500 20 1,900 
7421 003 Forschungs- und Technologieschwerpunkte .. . . . . ... 20,000 100 20,000 20, 000 100 20,000 14,000 100 14,000 
7421 004 ~tilUlierung europäischer Forschungskooperation . 3,000 100 3,000 3, 000 100 3,000 3,000 100 3,000 
7422 OFZS-Gesellschafterleistung gelläß 

Syndikatsabkollen ..... . ~ . .. . . .. . . . ... ... .. ... . 7, 630 69 5,265 7,630 69 5, 265 7, 630 69 5, 265 
7470 403 Investitionskostenzuschuß gFZS IGebäude) . . . .. . .. 16,000 69 11,040 16,000 69 11,040 11,087 69 7,650 
7470 603 Investitionskostenzuschuß OFZS 

llaschineile Anlagen) ................ . .... .. .. 16,000 69 11,040 16,000 69 11 , 040 11,087 69 7,650 
7470 604 Investitionsprograll1l . . .. . ... . .. ....... .. .... .. .. 0, 001 69 0, 001 0,001 69 0,001 .. ... . .... ... . .... ..... 
7680 Dr. Herta Firnberg-Stipendien .. ... . . . . . . . .. .. ... 5,000 100 5, 000 5,000 100 5, 000 ... . ...... ... . ... . . .. . . 

1{14198 12 7420 Lauf. Transferz. an UnternehIlUngen l1i t 
Bundesbeteiligung .... . ... . . ...... . .... . ..... . . 188, 507 34 64, 092 193,958 34 65, 946 164,591 34 55,961 

1{142 Universi täten und wissenschaftliche Einrichtungen- 16. 956,865 43 7.291 , 452 16. 816,051 43 7. 230, 902 15. 967, 192 43 6. 865,893 
1 {14208 12 7283 Internationale Zusalillenarbeit der Universitäten . 7,008 43 3,013 7, 008 43 3,013 5,720 43 2, 460 

7689 Joint Study Progralle . ...... . ... ..... .. . .. . . .. . . 11,520 43 4, 954 11 , 520 43 4,954 10,686 43 4, 595 
1 {1424 IIissenschaftliche Anstalten ..................... 350,755 53 185, 900 349, 064 53 185, 004 314,165 53 166, S07 
1 {1425 IIissenschaftliche Anstalten 

Izweckgebundene Gebarung) ... .... .... .. ... .. ... 0, 212 53 0, 112 0,193' 53 0,102 0,057 53 0,030 
1{143 Uni versitäten der Künste ... ...... .............. . 1.838,916 7 128, 724 1. 812, 346 7 126, 864 1. 691 , 557 7 118,409 

SUlllle Bereich 14 ... 24. 247,138 10.769, 121 23. 987, 584 10. 652,330 22. 383,704 9.986,618 

1 {64613 12 Ankäufe f. Schulen d. Unterrichts-
u. d. IIissenschaftsverwal tung ..... . ....... . .. ... 10,351 40 4, 140 10,351 40 4,140 29, 258 40 11,703 

1{64723 12 0636 ... Schulen der Wissenschaftsverwaltung 
IUniversitäten) ....... ....... ... . . . ........... 425, 695 40 170,278 313,003 40 125, 201 281 ,6SO 40 112, 660 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
Beilage T ForsdU1gswirk ... Ausgaben des BlIldes (.) 

(Beträge in Killionen Schilling I 

bl Ausgaben des Bundes (ausgen. die bereits iIII Abschnitt a) ausgewiesen sind) für Forschung und Forschungsforderung (Bundesbudget-Forschungl 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Anl. Insgesal t .. Forschung Insges .. t .. Forschung Insges .. t .. Forschung Hr. Ugl Bezeichnung Ansatz 

(Fortsetzung I 

1/64723 12 0636 ... Schulen der Wissenschaftsverwaltung 
(Univ. der Künstel ........ .. ................ .. 0,004 5 0,000 12, 000 5 0,600 2, 847 5 0, 142 

l/6472B 12 6146 . .. Schulen der Wissenschaftsverwaltung 
(Universitätenl ..... . .. . ... . .......... .. ..... . 336,790 40 134,716 311,996 40 124,798 256, 143 40 102,457 

Schulen der lIissenschaftsverwal tung 
(Univ. der Künstei .... .... .................. .. 13,206 5 0, 660 18,000 5 0, 900 10, 385 5 0,519 

10. 214, 099 10. 907, 969 22. 963, 987 11.078,91524. 652, 934 SUlle Bereich 14 einschl. Bauausgaben . . . 25. 033,184 
r---~~r----4-----+-+----~----~~--~ 

BIIldesministeriln für Arbeit, Geslnlleit lIld 
Soziales: 

1/15006 21 7330 047 I ( 
7380 647 I Österr. Bundesinstitut f. Gesundheitswesen ( 
7380 847 I ( 

1/15008 12 4036 Handelswaren zur unentgeltlichen 
Abgabe/Grundsatzforschung ... .. .. . .... . . ...... . 

4037 Handelswaren zur unentgeltlichen 
Abgabe/Frauenforschung .. ........ .... . ........ . 

7271 900 Entgelte f. sonst. leistungen an Einzelpers. /F ., 
7276 Entgelte f. sonst. leist. v. 

Einzelpers. /Grundsatzforschung .... . ... ... . . .. . 
7277 Entgelte f. sonst. leist. v. 

Einzelpers. /Frauenforschung ................ .. . 
7281 900 Sonstige leistungen von Gew. Firll. u. jur. Pers. /F 
72B6 S. leist. v. Gew., Firl. u. jur. 

Pers./Grundsatzforschung . . ................... . 
7287 S. leist. v. Gew. , Firll. u. jur. 

Pers. /Frauenforschung .......... ... ... . .. . .... . 
43 7261 Kitgliedsbeitr . an d. Forschungsinst. f. 

Orthopädie-Technik ........................... . 
7262 Beitrag an das Europ. Zentrull für Ausbildung 

und Forschung ... : ................... .. .. .. .. :. 
7270 Entgelte für sonstige Leistungen von 

Einzelpersonen ........... .... .. . .. . .......... . 
7280 Sonstige leistungen v. Gewerbetreib. , Firllen 

u. jur. Pers. .. .... .................... ..... .. 
1/15516 12 Arbeitsllarktpolitische Kaßnahaen gemäß AKFG 

und AKSG ..................................... . 
1/15518 12 Arbeitslarktpolitische Kaßnahaen gelläß AKFG 

und AKSG .................................... .. 
1/15926 21 Arbeitsinspektion .......................... . ... . 

SUllme Bereich 15 .. . 

BlJldesministerill11 für Arbeit, Gesunclleit und 
Soziales: 

1/17206 21 7660 900 Subventionen an sonstige private Institutionen .. 
7663 900 ludwig Boltzllann-Gesellschaft . ... ... ... . . ...... . 
7700 8. . ludwig 8oltzll8nn-Gesellschaft .................. . 

1/17208 21 7270 I ( 
7280 IVorsorgelledizin; Grundlagenermittlung . ... . . .. . ( 
7290 014 I ( 

1/17218 12 7303 Klinischer Kehraufwand ....... . : ........... . .... . 
7353 400 Klinischer Kehraufwand (Gebäudei ............... . 
7353 401 Klinikneubauten ................................ . 
7353 600 Klinischer Kehraufwand 

(Kaschinen und laseh. Anlagen I .......... .. ... . 
7480 423 VOEST -Alpine Kedizintechnik Ges. 11. b. H. • ........ . 

1/17226 21 7660 900 Subventionen an sonstige private Institutionen .. 
1/17228 21 7270 ISuchtgi ftllißbrauch; Grundlagenermittlung ...... ( 

7280 I ( 
1/17328 21 Strahlenschutz . ... .. ........... . .. .. ..... . ... . . . 
1/1790 21 LebenSllitteluntersuchungsanstalten ........ . .... . 

36,732 49 
0,049 49 
0, 715 49 

1, 000 100 

0,001 100 
0,020 100 

0,100 100 

0,200 100 
0,980 100 

3,000 100 

1,485 100 

2,205 100 

9,000 50 

5,346 7 

39,096 3 

0,250 100 

10, 300 100 
0,250 100 

110, 729 

42, 119 6 
8,500 100 
0,023 100 
4,200 6 

42,690 6 
0, 001 6 

3. 200, 555 43 
33,860 50 

957,760 50 

474,000 43 
150,000 50 
20,067 10 
0,500 10 
2,080 10 

17,999 
0, 024 
0, 350 

1,000 

0,001 
0,020 

0,100 

0, 200 
0,980 

3,000 

1,485 

2,205 

4,500 

0,380 

1,085 

0, 250 

10, 300 
0,250 

36,732 49 
0,049 49 
0, 715 49 

1,000 100 

0,001 100 
0,020 100 

0,100 100 

0,200 100 
0,980 100 

3, 000 100 

1,485 100 

2,205 100 

9,000 50 

5,346 7 

34,348 3 

0,250 100 

10,300 100 
0,250 100 

17,999 33,811 49 16, 567 
0,024 ...................... . 
0, 350 0,685 49 0,336 

1,000 ...................... . 

0,001 0, 104 100 
0,020 ........... .. 

0,100 ............ . 

0, 200 ....... . . . .. . 
0,980 ............ . 

3,000 

1,485 

2,205 

4,500 

0, 380 

1,085 

0,250 

10,300 
0,250 

0,534 100 

1, 263100 

2,248 100 

8,303 50 

5, 729 3 

29,034 2 

0, 445 100 

10, 552 100 
0,230100 

0, 104 

0,534 

1,263 

2,248 

4,152 

0, 157 

0,460 

0,445 

10,552 
0,230 

44,129 105,981 44,129 92, 938 37,048 

2, 527 
8,500 
0, 023 
0,252 
2,561 
0,000 

1. 376, 239 
16, 930 

478,880 

203,820 
75, 000 
2, 007 
0,050 
0,208 

41 , 119 6 2, 467 
8,500 100 8,500 
0, 023 100 0, 023 
4,200 6 0,252 

32,170 6 1, 930 
0, 001 6 0, 000 

3. 034,039 43 1.304,637 
10,459 50 5, 230 

839, 220 50 419,610 

415, 000 43 178,450 
400, 000 50 200, 000 
20, 367 10 2, 037 
0,500 10 0,050 
2,180 10 0,218 

45,085 6 
9, 783 100 
0, 023 100 
2,139 6 

15, 982 6 
0, 179 6 

2. 569,756 43 
27, 697 50 

808, 153 50 

245,688 43 
525,000 50 

19,886 10 
0,017 10 
0,610 10 
7,417 3 

17, 676 9 

2,705 
9,7B3 
0,023 
0, 128 
0,959 
0, 011 

1. 104, 995 
13, 849 

404,077 

105,646 
262, 500 

1, 989 
0,002 
0,061 
0,223 
1,591 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
forsclu1gswirkSlllle Ausgaben des Bundes (.) 

(Beträge in Millionen Schilling I 

b) Ausgaben des Bundes (_gen. die bereits a Abschnitt a) ausgewiesen sind) für forschung und forschungs förderung (Bundesbudget-Forschung) 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Ansatz Nr. Ug I Bezeichnung An •. Insgesamt " Forschung Insgesnt " Forschung Insgeslllt " Forschung 

(Fortsetzung) 

1/1792 21 Bakteriologisch-serologische u. sonst. 
Untersuchungsanst. ......... .......... .. .... ... 287,721 2 5,754 284, 919 2 5,698 252,913 2 5,058 

7/7795 34 Veterinänredizinische Anstlll ten .... . ....... ..... ... ..... .. ... .... . .. ... . ......... ... . . ........ 17, 626 12 2,115 

SUI.e Bereich 17 ... 5. 224,076 2. 172,751 5.092,697 2. 129, 102 4. 565, 630 1. 915, 715 

Bllldemnisteriun für Ibrelt, Jugend IIld familie: 

1/18000 43 Zentralleitung ......... ...... .. ................ .. 11,575 100 11 , 575 .. .. .. .. . . ... .......... .......... . .. . .... ..... 
1/1801 21 U_I tbundesalt Gesellschaft I. b. H. (UBA-Gllblt) .. 222,301 25 55, 575 ...... ... . .. . . .. .. . .... ...... .. .. ... . ......... 
1/1860 21 UlWel tpoli tische "aßnahllln ...... . ... ............ 349,703 25 87,426 332,103 25 83,026 255,548 25 63,887 
1/18636 37 7700 200 Investitionsförderungen .. . ...... . ... . ........... 2. 201,016 1 28,613 1.817,888 1 23,633 1. 426, 828 1 17,995 
1/18646 37 7700 500 Investitionszuschüsse . .... .. ........ .. .. .. .... .. 390,000 10 39,390 392, 000 10 39,592 299, 972 10 30,382 
7/787 lllltiel tbundesnt ............. ... ......... .. ...... .. ... .. .. . ... .......... 218,222 25 54,556 205,002 25 51 , 251 

SUlme Kapitel 18 ... 3. 174,595 222,579 2.760,213 200, 807 2. 187,3SO 163, 515 

1/19118 22 7270 002 Entgelte für Leistungen von Einzelpersonen ...... 1,025 20 0, 205 1,024 20 0,205 1, 587 20 0, 317 

7280 002 Entgelte an UnternehlUngen und jur. Personen .... 24,328 10 2,433 24,330 10 2,433 22,126 10 2,213 
11.19418 11 7270 Entgelte für sonstige Werkleistungen von 

lnzelpersonen ........................ . ....... 5, 060 10 0,506 5,060 10 0, 506 1.068 10 0,107 
7280 Sonstige leistungen v. Gewerbetreib. , Firlen 

u. jur. Pers. . . .... ............... . ... ........ 8, 513 5 0,426 8,500 5 0,425 11 , 243 5 0, 562 

Suue Kapitel 19 ... 38, 926 3,570 38,914 3, 569 36, 024 3, 199 

SUiame Bereich 18 ... 3. 213,521 226,149 2.799,127 204,376 2.223,374 166,714 

IIII1desministerillll für Justiz: 

1/30006 12 7667 Insti tut für Rechts- und Krilinalsoziologie .. ... 1,000 100 1,000 1,000 100 1,000 1,165 100 1, 165 

Bllldesminister~ für Landesverteidi!lll1!l: 

1/40108 41 4691 Versuche und Erprobungen auf kriegstechnischel 
Gebiet ..... . .. . .. . . .. ............. ···· ····· ·· . 10,000 10 1,000 12,300 10 1,230 4,233 10 0,423 

1/404 12 Heeresgeschichtl. Museu., Militärhistorisches 
Institut . .................................... . 47, 807 5 2,390 46,666 5 2,333 46, 279 5 2,314 

SUBe Bereich 40 ... 57,807 3,390 58,966 3,563 SO,512 2,737 

Bllldellllinisteriua für Finanzen: 

1/50008 43 6441 Arbeiten d. Institutes t . lirtschaftstorschung 
f.d. Bund ..... .. ..... ... ....... . ... . ........... 33,688 SO 16,844 33,688 SO 16,844 31,688 50 15,844 

6443 Arbeiten d. lr. Inst. f. Internationale 
lirtsch. vergl. f. d. Bund ..................... ... 8,780 SO 4,390 8,780 SO 4, 390 8,260 50 4,130 

6444 Arbei tin d. lirtsch. u. Soz. lissenseh. 
Rech. Zentr.lien f. d. Bund ....... . . .. . . ...... ... 14,090 SO 7, 045 14,090 50 7, 045 13,2SO 50 6, 625 

I/S0296 43 7661 Insti tut für Finanzwissenschaft und Steuerrecht . 0, 086 SO 0, 043 0,086 SO 0, 043 0, 120 50 0, 060 

7662 Insti tut für höhere Studien und wiss. Forschung . 5,467 30 1,640 5,467 30 1,640 7,140 30 2,142 
7663 Österreichisches College . . . ......... . ........... 0,598 SO 0, 299 0,598 SO 0,299 0,551 50 0,276 

SUHe Kapitel 50 ... 62,709 30,261 62,709 30,261 61,009 29,077 

1/51836 12 7430 Pauschalvorsorge tür Technologie- und 
Exportoffensive ..... .. ..... . ..... . ............ 1. 000, 000 70 700,000 1.000,000 70 700,000 .......... .. . ... ... .... 

1/ ..... Forschungswirksaer lohnnebenkostenanteil .. . .... • 364,602 100 364, 602 365,286 100 365, 286 354,330 100 354,330 

SUlllle Bereich SO ... 1. 427,311 1. 094,863 1.427,995 1.095,547 415,339 383,407 
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Beilage T 
BUNDESVORANSCHLAG 1999 
Forsc:iu1gswirksale Ausgaben des IkI1des (. ) 

(Beträge in Killionen Schilling I 

633 

bl Ausglben des Bundes (ausgen. die bereits i.III Abschnitt I) ausgewiesen sind) für Forschung und Forschungsförderung (Bundesbudget-Forschungl 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Berei ch-Ausgaben hievon hievon hievon 

VA-
Ansatz Nr. Ugl Bezeichnung Anl . Insgesa. t " Forschung Insgesamt " Forschung Insgesal t " Forschung 

8II1desadnisterillll für Land- lIld Forstwirtschaft: 

1/60038 34 7280 035 Wassent. Planungen u. Untersuchungen, Entg. an 
Unternehl . ... ... .... ..... ......... ......... .... . 4, 000 30 1, 200 ... .. .. . . . . , . . . . ...... . 5,429 30 1, 629 

7280 039 Wassent. Grundsatzkonzepte, Entg. an 
Unternehl ungen .. ....... .. . . ... . ... . . '; .. " . . ... . 2,000 30 0, 600 2,000 30 0,600 2, 422 30 0,727 

7280 040 Wassent. Unter lagen; Entgelte an Unterneh.ungen . 5,112 30 1,534 5,112 30 1,534 3, 091 30 0,927 

7280 900 Agrarische Kaßnah. en . . . ..... .. ...... . . .. .. .. . . . . 279, 863 4 11. 139 279,863 4 11,139 . . . . . . . . . . .. . .... .. . . . . 
7288 090 Sonst. Leist. (ADV} (Land- u. forstw. Rech. Zentr. } 

(geb. Post} . . . . . .. .. ...... .. ... .. . . .. . .. . . . .. .. .... . . . ... . . . .. ..... .. . ... ....... .. . .. ....... . 55, 696 20 11,139 

1/60086 34 7660 009 Sonstige Ausgaben, Institut. ......... .... ....... 2, 295 50 1, 148 2, 295 50 1,148 1,810 50 0, 905 
7660 016 Int. Arbeitsgel6inschaft Donauforschung ... . . . ... 0, ISO 50 0, 090 0,180 50 0,090 0,081 50 0, 041 

1/60126 34 7700 001 Erhebungen, Projekt. u. Betreuung in Wäldern 
I. Schutzw. , Invest. .. .... . ......... .. . .. ...... .. 12, 000 10 1, 200 12, 000 10 1.200 . .... . .... ... ...... ... . 

1/60196 12 förderung von Forschungs- und Versuchsvorhaben .. 2, 599 100 2, 599 2,599 100 2, 599 1, 297 100 1, 297 

1/60198 12 Forschungs- und Versuchswesen . . . .... . .. .... ... .. 40,159 100 40, 159 40, 159 100 40,159 39,930 100 39, 930 

1/6050 11 HBLVA für Wein- und Obstbau mit Institut für 
Bienenkunde ....... . . .. . .. . .. ... ....... . .... . .. • 75, 982 53 40,270 59, 146 53 31,347 62, 360 53 33,051 

HBLVA für Gartenbau ... . . . . . ........ . . . .. . ... . ... * 54, 841 28 15, 355 54, 789 28 15, 341 47, 676 28 13,349 

1/6051 12 8undesanstalt für alpenländische Landwirtschaft .' 65, 507 67 43,890 65, 133 67 43, 639 64, 825 67 43, 433 
8undesamt für Agrarbiologie . . . .. . . . . .. . . .. . .... . * 77, 788 37 28,782 77,866 37 28,810 75,061 37 27, 773 
8undesalilt für Weinbau .... . .... ... . ... ..... . ... . . * 44,195 30 13,259 44,326 30 13,298 42,225 30 12, 668 
8undesal t und Forschungszentrull für 

Landwirtschaft . . . . ..... ... . . ...... .. . . ....... . * 333, 287 30 99,986 333, 451 30 100,035 313,726 30 94,118 

1/6053 12 Forstliche Bundesversuchsanstal t . ... . ... .. . . ... . 134, 566 62 83,431 144, 496 62 89, 588 130, 503 62 SO,912 

1/6054 12 Bundesanstalt für Agrantirtschaft ... ... .. . . .... . 19, 981 69 13,787 19,981 69 13,787 19,300 69 13,317 

1/6055 12 8undesanstal ten für Kilchwirtschaft . .. .. . . ... ... * 58,418 43 25, 120 58,418 43 25, 120 62,056 43 26, 684 

1/6056 12 8undesanstalt für Bergbauernfragen ........ . . .. .. 7,440 80 5,952 7,440 SO 5,952 7, 337 80 5, 870 

1/6058 12 Bundesal t für Wasserwirtschaft .. . ... . ........ . .. 58, 703 25 14,676 58, 703 25 14, 676 62,725 25 15, 681 

1/6059 12 Bundesanstalt für Landtechnik ............... .. . . 30, 152 56 16, 885 30,152 56 16, 885 31,514 56 17, 648 

1/60836 34 7700 004 Erheb. u. Projektierungen in Wäldern mit 
Schutzwirkg. , Invest. ... . ........... .. .. ... ... 12, 000 10 1,200 12, 000 10 1, 200 0,223 10 0,022 

1/60838 34 7270 Entgelte für sonstige Lei stungen von 
Einzelpersonen .. . ... . .. . ............ . ......... 4, 000 30 1,200 4, 000 30 1.200 1,186 30 0,356 

7280 Entgelte für sonstige Leistungen von 
Unternehmungen ...... . .. .. .. . ..... .. . . . . ... .. . . 33,655 30 10,097 33,655 30 10,097 16, 838 30 5,051 

1/6093 37 Bundesgärten ....... .. .... ... . . . ....... . . ... . .. .. 149, 848 1 1, 498 156,448 1 1, 564 147, 132 1 1.471 
1/6095 34 Landwirtschaftliche Bundesversuchswirtschaften .. . ... . ..... ... .. ... . .. . . ...... . .. . .. . . .. .. . .. .. 37, 766 14 5, 287 

Sumlle Bereich 6O . . . 1. 508,571 475,057 1. 504,212 471,008 1. 232,209 453,286 

1/64743 34 0641 452 Wien 22, Hirschstetten, l and- u. forstw. BA .. .. . 151,000 30 45, 300 160, 000 30 48, 000 136, 127 30 40, 838 
0641 453 Wien 14, Kariabrunn, Hauptstr. 7, Forstl. BVA. 

Generalsan. . .. ..... . ... . . . ... . .... . ......... . . 0,001 62 0, 001 0, 001 62 0,001 1, 661 62 1,030 
0641 454 Wien 13, Elisabethallee 41, Forstl. BVA, UI -

u. Ausbau . . ... ........ . ... . ....... .. . .... .... . 0,001 62 0, 001 0,001 62 0, 001 .. . ... . ... ... . ... . . . . .. 
0641 500 Wolfpassing, BLVA für Kilchwirtschaft ... . . . ... . . 1,000 43 0, 430 1, 000 43 0, 430 1, 993 43 0, 857 
0641 700 BA für alpenländische Landw. Gulljlenst. ... ..... .. 0, 001 67 0, 001 0, 001 67 0, 001 . . ...... . . ... .. ........ 

SUlilie Bereich 60 einschl. Bauausgaben . . . 1. 660,574 520, 790 1.665,215 519, 441 1.371,990 496,011 

.. 
Bundesministerillll für wirtschaftliche 

Ange1egenhei ten: 

1/63118 38 7284 Iferkleistungen von gewerbl. Betrieben, Firmen 
u. j ur. Pers. ........ . .. ......... . . .......... . ... ....... ... .......... .......... . .. . ... . . . ... 15, 267 100 15, 267 

1/63156 36 7660 900 Zuschüsse an Institutionen nicht Invest. 17, 21 1 10 1, 721 17, 211 10 1,721 15, 277 10 1, 528 
1/63158 36 7270 Entgel te für sonstige Werkleistungen von 

Einzelpersonen ............. . ............ .. .... 0, 596 50 0, 298 0, 596 50 0, 298 0,829 50 0,415 
7280 100 Werkleistungen von gewerbl. Betrieben, Firl6n 

u. jur. Pers ....... . ............ . ... . . . . . ... . . 47, 241 50 23,621 47,241 50 23, 621 7, 748 50 3, 874 
1/63176 36 7330 053 Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche 

Wirtschaft ..... . .............. . .. . ..... ... .... 0, 003 100 0,003 0, 002 100 0,002 587, 539 100 587, 539 
7330 153 Forschungsförderungsfonds (zwl .. . .. ... .. . . . . . ... 6O, 29B 100 60, 298 61 , 519 100 61,519 41, 113 100 41 , 113 
7330 253 Forschungsförderungsfonds (Technologiemilliarde I 0,001 100 0,001 ... ... . .. . ... .......... 155, 000 100 155,000 
7431 900 Zuschüsse an die Wirtschaft .. ......... . ... .... . . 20, 373 100 20, 373 20,377 100 20, 377 1, 283 100 1.283 
7660 Förderungsbei trag (Technologiellilliarde I . ... .. .. 0,001 100 0, 001 . . . . . . . . . . ... ... ....... 1,200 100 UOO 

1/63178 36 7270 100 Werkleistungen Einzelpersonen 
(Technologiellilliarde l .. ...... . ........ .. ..... 0, 001 100 0, 001 .......... ... ...... . ... ......... . ... . ......... 
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BUNOESVORANSCHLAG 1999 
Forschll1gswirksane Ausgaben des Bundes (*) 

(Beträge in "illionen Schilling) 

b) Ausgaben des Bundes (ausgen. die bereits im Abschnitt a) ausgewiesen sind) für Forschung und Forschungsforderung (Bundesbudget-Forschung) 

Bundesvoranschlag 1999 Bundesvoranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Ansatz Nr. Ugl Bezeichnung An •. Insgesa.t " Forschung Insgesa.t " Forschung Insgesa.t " Forschung 

(Fortsetzung) 

1/63178 36 7280 Sonstige Werkleistungen (Technologielilliarde) .. 0,001 100 0,001 .......... . . . . ... ... ... 11,355 100 11,355 

7330 053 Ref. f. Gutachten und Beratungskosten FFF (zw) . . 6,496 100 6,496 6,496 100 6,496 0,008 100 0,008 

7330 153 ITF-Adainistration (zw) ..... ... ... . . .. ... ..... .. 6,000 100 6,000 6,000 100 6,000 2,723 100 2,723 

SUlie Kapitel 63 ... 158,222 118,814 159,442 120,034 839,342 821,305 

1/6403 43 Beschußällter ............ .. .. : . .. . ............... 7,624 35 2,668 7,730 35 2,706 7,225 35 2,529 

1/6414 12 Wohnbauforschung ... .. . ... ... ..... ... .. .. ........ . 4,666 100 4,666 4,666 100 4,666 8,719 100 8,719 

1/6417 12 Technisches Versuchswesen . .... . ......... . . .. .... 39,344 100 39,344 39,344 100 39,344 50,652 100 50,652 

1/6418 12 Allgeaeine Bauforschung .. ....... ...... . ......... 2,317 100 2,317 2,417 100 2,417 1,138 100 1,138 

1/6427 12 Straßenforschung ... .. . ...... . ....... ' ... .. .. ... . . 35,904 100 35,904 35,904 100 35,904 19,212 100 19,212 

1/649 Bundesamt für Eich- und Verlessungswesen ........ * 931,700 ° 2,500 918,578 0 2,500 899,619 0 2,500 

SUlDle Kapitel 64 ... 1. 021 , 555 87,399 1.008,639 87,537 986,565 84,750 

SUI.e Bereich 63 ... 1.179,771 206,213 1. 16B,081 207,571 1. 825,907 906,055 

BundesministeriLn für Wissenschaft lIld Verkehr: 

1/65118 12 7280 600 Unfall forschung .......... . ... . .. . . .. . , .. .... .... 1,810 100 1, BIO 1,810 100 1,810 1,384 100 1,384 

33 7280 300 ~onstige Verkehrspro jekte . ... . ............ .. .. . . 6,774 100 6,774 6,774 100 6,774 3,233 100 3,233 

7280 301 Osterr. 8undesverkehrswegeplan .. . ........ .. .. . .. 11,300 ' 20 2,260 11,300 20 2,260 7,254 20 1,451 

1/65226 33 7660 Verkehrs - KOllpetenzzentren 
(Technologielllilliarde) ...... . . . .. . .. . ......... 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 .. . . ...... .. . .... ... ... 

36 7661 Fachhochschulen - Kooperationen 
(Technologielilliarde) ........................ 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 ...... .... ... .... .... . . 

7662 Technologie - Kooperationen 
(Technologielilliarde) . ... . . .......... . ....... 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 6,997 100 6,997 

7663 Forschungszentrull - Telekom , 
(Technologieillilliarde) ..... . ........... . ...... 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 . .. . ...... ... . .. ... .. .. 

7664 Austrian National Host (ANH) 
(Technologieailliarde) ..... .. . . ...... .. ...... . 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 4,547 100 4,547 

7665 APTA (Österr. Plattf. f. Telelatikanwendung) 
(Technologie.ill.) . ....... ... .... . ......... . .. 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 .... . .... . ... . ..... ... . 

7666 Carinthian Tech Research (CTR) 
(Technologielilliarde) . ...... .............. . .. 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 .... ...... ... .... .. .... 

7667 Science- und Technologieparks 
(Technologielilliarde) ........................ 0,001 100 0,001 0,001 100 0, 001 .......... ... . . . . . ..... 

1/65275 36 Technologietorderung gel. ITF-Gesetz . .... . .... . . 0,002 100 0,002 0,002 100 0,002 1,571 100 1,571 

1/65276 36 Technologieforderung gel. ITF-Gesetz ........ . ... 50,699 100 50,699 51,919 100 51,919 94,389 100 94,389 

1/65278 36 7330 061 Gutachten u. Beratungsk. Ret. an ERP 
(Technologiepr. ) (zw) ........ .. ..... . ......... 21 , 000 100 21,000 21 ,000 100 21,000 20,506 100 20,506 

7331 061 Entgelt f. ERP-Fonds (Technologieprograll1l) (zw) . 1,100 100 1, 100 1,100 100 1,100 1,236 100 1,236 

\ 
84,873 SUllle Bereich 65 .. . 92,693 83,653 93,913 141,117 135.314 

SIJ1IIIII Abschnitt b) ... 47.204.034 16.098.386 46.078,429 15.852,232 42 .152,723 14.828.047 

GesamtslJ1IIIII . .. 48.209,910 16.930,067 47 .088.827 16.689.389 43 .081. 982 15.589,061 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
Forsclulgswirks_ Ausgaben des Blndes (*) 

Amerklllgen zur Beilage T 

*1 F & E Koeffizienten geschätzt 

635 

Die Beilage T ist aufgegliedert nach : 
al Beitragszahlungen aus Bundesnlitteln an internationale Organisationen, die Forschung und Forschungsförderung 'Iitl als Ziel 

haben, 
bl sonstigen Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung {Bundesbudget-Forschungl 

Für die Aufstellung dieser Ausgaben ist in erster Linie der Gesichtspunkt der Forschungswirksallkeit .aBgebend, der inhaltlich über 
den Aufgabenbereich 12 'Forschung und Wissenschaft' hinausgeht und a~f du Forschungsbegriff des Frascati-Handbuches der OECD 
beruht, wie er i. Rah.en der forschungs statistischen Erhebungen des OSTAT zur Anwendung gelangt. 

Forschungswirks8le Anteile bei den Bundesausgaben finden sich daher nicht nur bei den Ausgaben des Aufgabenbereiches 12 'Forschung 
und Wissenschaft', sondern auch in zahlreiChen_anderen Aufgabenbereichen {z . B. l1/Erziehung und Unterricht, 13/Kunst, 34/land und 
Forstwirtschaft, 36/Industrie und Geverbe, 43/Ubrige Hoheitsvervaltungl. bei denen die Zielsetzungen des betreffenden Aufgaben­
bereiches i. Vordergrund stehen. 

VA- VA-Post 
Ansatz AB Nr. Ugl An. e r k u n g 

1/1100 43 

1/12000 43 

1/1280 

1/1283 11 

1/142 

1/15008 43 7809 

1/18000 43 

1/18608 21 7800 

1/60008 43 7800 

1/6050 11 

1/6051 12 

1/6055 12 

1/649 

1/65007437800 

1/65008 43 7800 

1/65027 43 7800 

1/ .... . 

Teilbeträge verschiedener VA-Posten bei. VA-Ansatz 1/11000 und 1/11003 sowie VA-Posten 4006/001, 4552, 4572, 
4592, 6182 und 7252 bei. VA-Ansatz 1/11008. 

Teilbetrag des VA-Ansatzes. 

Forschungsanteil : Pauschalbetrag. 

Forschungsanteil : Pauschalbetrag 

Ohne Ausgaben der unterhalb angeführten VA-Posten 1/142 . . 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag des VA-Ansatzes. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Von den übrigen landwirtschaftlichen Bundeslehranstalten werden Forschungs- und Versuchsaufgaben derzeit 
nicht durchgeführt. 

Teilbeträge verschiedener VA-Posten. 

Ohne Ausgaben der VA-Posten 7150, 7151, des VA-Ansatzes 1/60557 und der VA-Posten 4030, 4251 des VA-Ansatzes 
1/60558. 

Forschungsanteil : Pauschalbetrag. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

F&E-Anteil an den Lohnnebenkosten der in Forschungseinrichtungen tätigen Bundesbellten. llputation nach 
OECD-Richtlinien. 
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BUNDESVORANSCHLAG 1999 
Ausgaben des BlI1CIes für 1JaM1tschutz 

(Beträge in Millionen Schilling) 

Bundesvoranschlag 1999 Bunde~voranschlag 1998 Erfolg 1997 

AB VA-Post Kapi tel-Ausgaben hievon hievon hievon 
VA-

Ansatz Nr. Ug I Bezeichnung Anl. Insgesllt " für UlWel t Insgesllt " für Ulllel t Insgesa.t " für UlIII!lt 

Imeres: 

1/11006 21 7665 Österreichischer Arbeitsring für Lärlbekällpfung . 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 0,020 100 0,020 

1/11198 43 Angelegenheiten genl. Anlage zu §2, Teil 
2,Abschn. F, Z13. BMG . . .... .. ................. . .. 300,000 100 300,000 300,000 100 300,000 177,999 100 177,999 

Su.e Kapitel 11 ... 300,001 300,001 300,001 300, 001 178,019 178,019 

Wissenschaft und Forschlllg: 

1/14200 12 Uni versi täten ; Personalausgaben . . ......... . , .... • 10. 788,684 ... .. ........ 10. 667,650 0,0 9,970 10. 382,323 0,0 8,20B 

1/14203 12 Universitäten; Anlagen .... . ... . ................ . • 1. 334,856 0,0 0,948 1. 334,856 0,0 0,500 1. 238,895 ... .. ...... . . 
1/14207 12 Universitäten ; Aufwendungen 

(Gesetzl. Verpflichtungen) .... . ..... . .......... • 736,000 . .. . .. . ... ... 736,000 0,7 5,100 784,961 . .. .. . ... . ... 
1/14208 12 Universitäten; Aufwendungen .. .. . . ............ . .. • 3. 697,975 0,0 0,795 3. 649,294 0,0 0,800 3.199,701 0,0 0, 570 

SUlLLme Kapitel 14 ... 16. 557,515 1,743 16.387,800 16,370 15.605,880 8,178 

Imlt: 

1/18007 43 7680 Verpflichtungen aus internationalen Abkommen .... 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 .... . . .... . ,. . ... . ..... 
7817 EeE -EHEP- Konvention/Grenzüberschrei tende 

Luftverunreinigung ... . ....... . ................ 0, 426 100 0,426 0,426 100 0,426 0,388 100 0,388 

1/1B008 43 7260 001 Hitgliedsbei träge .................. . .... .. ...... 0,001 100 0,001 0,001 100 0,001 0,002 100 0,002 

1/1801 21 Ullleltbundesamt Gesellschaft m. b. H. (UBA-GmbH) ., 222,301 100 222,301 ......... . ........ .. .......... . .. . ......... 
1/IB60 21 UlIWel tpoli tische Haßnahmen ......... . .... . .. . .... 380,703 100 380,703 360,703 100 360,703 285,268 100 285,268 

1/1862 21 Altlastensanierung (zweckgeb. Geb. ) ... . .... .. .. . . 760,002 100 760,002 500,002 100 500,002 239,998 100 239,998 

1/1863 37 Siedlungswasserwirtschaft .................... . .. 2. 349,000 100 2. 349,000 1.935,000 100 1.935,000 1.426,828 100 1.426, B28 

1/1864 37 Sonstige UlIII!ltmaßnahmen ........................ 554, 358 100 554,358 556,358 100 556, 358 456,446 100 456, 446 

1/1865 21 EU-Förderungen . .. ................. .. ....... . .... 0,002 100 0,002 0,002 100 0, 002 1,295 100 1,295 

37 EU-Förderungen . . . . ...... .. ...................... 0,005 100 0,005 0,005 100 0,005 32,866 100 32,866 

1/187 Umtiel tbundesamt .. ... •........ .. ......... . .... . .. . .. ...... . ... . . . . . . . . . . 218, 222 100 218,222 205,002 100 205,002 

Summe Kapitel 18 ... 4.266,799 4. 266,799 3. 570,720 3. 570,720 2.648,093 2. 648, 093 

Finanzausgleich: 

1/53047 43 7302 Finanzzuweisung f. ulIWeltschonende u. 
energiesparende Haßn. . ................ . .... . .. 745,605 100 745,605 769,275 100 769,275 734, 737 100 734, 737 

1/53287 21 17352 500 Zuschüsse an Länder ........... .. . ...... ......... 95,000 100 95,000 95,000 100 95, 000 95,000 100 95,000 

7352 501 Zuschüsse an Länder für Gemeinden ... .... . ....... 25,000 100 25,000 25,000 100 25,000 25,000 100 25,000 

SUDe Kapitel 53 ... 865,605 865,605 889,275 889,275 854.737 854,737 

Land- LIld Forstwirtschaft: 

1/60003 43 0429 Fil.ankauf .. . .. .. ...... . ...... .. . . ... . .......... • 0,951 100 0,951 0,951 100 0,951 1,322 100 1,322 

1/60008 434002 Filme .... .. .... . ..................... . ········ · . 0,005 100 0,005 0,005 100 0,005 ... . .. . . .. ... ..... .. ... 
7211 002 Wasser rechtliche Fachgutachten und Untersuchungen 5, 688 100 5,688 5,688 100 5,688 4,553 100 4,553 

1/60038 34 7210 032 Wasserwirtschaftskatas ter, Entgelte an 
Einzelpersonen .... . ........................... 0,600 100 0,600 0,600 100 0,600 0,240 100 0,240 

7210 035 lIasserw. Planungen u. Untersuchungen, Entg. an 
Einzelpers. ........... . .......... . .. ... .. . .... 0,001 100 0, 001 0,001 100 0,001 0, 137 100 0,137 

7280 032 lIasserwi rt scha f tskatas te r, Entgelte an 
Unternehmungen . . .... .. ......... .. ........ .. .. . 0,600 100 0,600 .... .. .... .. . . . ..... . .. . ..... . .. . ... . .. ... ... . 

7280 035 Wasserw. Planungen u. Untersuchungen, Entg. an 
Unternehm. . . .. . . . .......... . .................. 4,000 100 4,000 . ..... .... ... . ......... 5,429 100 5, 429 

7280 039 lIasserw. Grundsatzkonzepte, Entg. an 
UnternehMungen .. . ........ .. ....... . . .. . . ...... 2,000 100 2,000 2,000 100 2,000 2,422 100 2,422 

1/60058 43 7303 002 Güte.eßstellen an Oberflächengewässern 
(Kat. Fonds) (zw) ............... . . .. ........... 0,100 100 0,100 0,100 100 0, 100 0,014 100 0,014 

7303 003 Grundwassergüte.eßstellen (Kat. Fonds) (zw) . . .... 1,000 100 1,000 1,000 100 1,000 1,576 100 1,576 

7303 004 Beobachtung der Oberflächenwassergüte 
(Kat. Fonds) (zw) ... . .. . ........ . . . ...... .. .... 16,000 100 16,000 16,000 100 16,000 13, 768 100 13,768 

7303 005 Beobachtung der Grundwassergüte(Kat. Fonds) (zw) . 41 , 445 100 41,445 41,445 100 41,445 14,690 100 14,690 

1/60068 34 4038 029 Handelswaren zur unentgeltlichen Abgabe 
(Landwirtschaft) . ......... . ......... . .... . ... . 11 ,050 13 1,437 12,050 13 1,567 4, 819 13 0, 626 
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Tabelle 4: 

Berichtsjahr 

1989 ' ) 

1990 ' ) 

1991 ') 

1992 ' ) 

1993 c) 

1994 ' ) 

1995 -) 

1996 .) 

1997 '1 

1998 '0) 

1999 '0) 

Ausgaben des Bundes 1989 bis 1999 für Forschung und Forschungsförderung nach sozlo-ökonomlschen Zielsetzungen (ÖSTAT -Systematik) 

Aufgliederung der Beilage T des Amtsbehelfes zum jeweiligen Bundesfinanzgesetz (Teil a und Teil b) 

in 1000 5 

in '/0 

in 10005 

in % 

in 1000 5 

In 'I. 

In 10005 

in% 

in 1000 5 

In% 

In 10005 

in'A. 

in 10005 

in% 

In 1000 5 

in % 

in 1000 5 

In% 

In 10005 

In% 

In 10005 

in'" 

Ausgaiml 

fÜr F&E 
insgesamt 

9708521 
100.0 

10063283 
100.0 

12120 538 

100.0 

13061 541 
100.0 

14627873 
1000 

15850932 

100.0 

15830102 
100.0 

15462023 
100,0 

15589061 
100,0 

16689389 
100,0 

16930067 
100,0 

Förderung 
der Erfor-

schung der 
Erde, der 

Meere. der 
Atmos-

phäre und 
des Welt-

raumes 

444272 

4.6 

465653 

4.6 

601683 

5.0 

610180 
4.7 

670722 
46 

700 616 
4.4 

760773 
4,8 

745171 

4,8 

755980 
4.8 

812501 
4,9 

826 661 

4,9 

Förderung 
Förderung 

der Land-
von Handel, 

und Forst-
Gewerbe 

wirtschaft 
und 

Industrie 

517092 1552005 

5.3 16.0 

544416 1 523023 

5.4 15.1 

588 024 1 952941 
4.9 16.1 

659466 2010990 

5.0 15.4 

668543 2 118552 
4.6 145 

682 372 2 446 014 
4.3 15.4 

675 253 2 337 426 

4,3 14.8 

654434 2251 758 
4,2 14.6 

676 693 2 134 047 
4,3 

718324 

4.3 

724165 
4,3 

13, 7 

2197741 

13,2 

2227055 
13,2 

Förderung 

der 
Erzeugung, 

Speiche-
rung und 

Verteilung 
von Energie 

193449 
2.0 

191460 
1.9 

256682 

2.1 

257004 

2.0 

252926 
17 

299935 
1.9 

232126 

1.5 

234639 
1,5 

301124 

1.9 

283878 
1,7 

288034 
1,7 

Förderung 

des 
Transport-, 
Verkehrs-
und Nach-

richten-

wesens 

161655 

1.7 

221160 

2.2 

261639 

2.2 

354079 
2,7 

374198 
2.6 

499317 
3.2 

450786 
2.8 

387481 

2,5 

418113 
2,7 

440604 
2,6 

444134 
2,6 

davon für 

Förderung 
FOrderung 

des 
Förderung der 

Unterrichts-
des sozialen 

und 
Gesund- und sozio-

Bildungs-
heits- ökonomi-

wesens sehen Ent-
wesens 

wicklung 

149 842 2 567 883 607 857 

1.5 26.4 6.4 

151495 2617632 642350 
1.5 26.1 6.3 

178 237 3 037 911 757 015 

1.5 25.0 6.2 

198967 3274972 833 472 
1,5 25.1 6.4 

196 888 3610258 960353 
13 24.7 6.6 

206 366 3 768 506 1 076 635 
1.3 23.8 6.8 

211215 3716947 1039879 

1.3 23,S 6.6 

213113 3416878 1 091 998 

1,4 22,1 7, 1 

216222 3655297 1088107 
1,4 

238471 
1,4 

244361 
1,4 

23,4 

3778562 
22,6 

3783018 
22,3 

7.0 

1 180045 
7,1 

1200 286 
7, 1 

FOrderung 
des 

Umwelt-
schutzes 

322758 
3.3 

344681 

3.4 

471897 

3.9 

476565 
3.6 

701983 
4.8 

720236 
4.5 

655883 
4.1 

607834 

3, 9 

593357 
3,8 

652034 
3,9 

678285 
4,0 

Förderung 
der Stadt-

und 
Raum-

planung 

51106 
0.5 

57518 
0.6 

57329 

0.5 

65023 
0.5 

83656 
0.6 

79083 
0.5 

89867 

0,6 

85150 
0,6 

88521 
0,6 

100431 

0,6 

101721 
0,6 

Förderung 
der 

Landes-
vertei-
digung 

567 
0.0 

2780 

0.0 

1664 

0.0 

1426 
0.0 

270 
0.0 

1879 
0.0 

1125 
0,0 

999 
0,0 

423 
0,0 

1230 
0,0 

1000 
0,0 

Förderung 

FOrderung der all-

anderer gemeinen 
Zielset- Erwei-

zungen terung des 
Wissens 

100 123 3039912 
1.0 31.3 

115432 3185683 

1. 1 31.8 

130597 3824919 

1.1 31.5 

151 281 4168116 

1.2 31.9 

128 700 4 860 824 
0.9 33.1 

148155 5221 818 
0,9 33,0 

151 871 5506951 
1,0 34,7 

149378 5623190 

1,0 36.3 

153814 5507363 

1,0 

170530 
1,0 

174206 
1,0 

35,4 

6115038 
36,7 

6237141 
36,9 

I 

! 

Stand: März 1999 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1991, Erfolg. Revidierte Daten. - 2) Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1992, Erfolg. Revidierte Daten. - ') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1993, Erfolg. Revidierte Daten. 

') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1994, Erfolg. - ' ) Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1995, Erfolg. Revidierte Daten. -') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1996, Erfolg. - ') Beilage T des Amtsbehelfes 

zum BFG 1997, Erfolg. - ') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1998, Erfolg. -') Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1999, Erfolg. - '0) Beilage T des Amtsbehelfes zum BFG 1999, Bundesvoranschlag. 
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Tabelle 5: 

RESSORT 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Stand: Mlrz 1'" 

1) Erfolg. 

Ausgaben des Bundes 1997 für Forschung und Forschungsförderung nach sozlo-äkonomischen Zielsetzungen (ÖSTAT -Systematik) und Ressorts 

Aufgliederung der Jahreswerte 1997 1) aus der Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1999 (Teil a und Teil b) 

davon fOr 

Förderung 

Ausgaben 
der Erfor- Förderung Förderung 

Förderung 
Förderung 

Förderung 
schung der Förderung der des Förderung der Förderung Förderung 

des Bundes Förderung des Förderung FOrderung der all-
Erde, der von Handel. E"rzeugung, Transport-, des sozialen der Stadt- - der 

fOr F&E Meere, der 
der Land-

Gewerbe Speiche- Verkehrs-
Unterrichts-

Gesund- und sozio-
des 

und Landes-
anderer gemeinen 

Insgesamt Atmos-
und Forst-

und rung und und Nach-
und 

heits- ökonomi-
Umwelt-

Raum- vertei-
Zielset- Erwei-

wirtschaft Bildungs- schutzes zungen terung des 
phare und Industrie Verteilung richten- wesens schen Ent- planung digung 
des Welt- von Energie 

wesens 
wicklung Wissens i 

wesens 
raumes 

I 

in 1000 S 102771 14959 63 2324 21 191 12827 6316 6972 38119 
in % 100,0 14,6 0,1 2,3 20,6 12,5 6,1 6,8 37,0 

in 1000 S 2 886 2886 
in% 100,0 100,0 

In 1000 S 472554 6000 11992 100496 354066 
In % 100,0 1.3 2,5 21 ,3 74.9 

in 1000 S 11041192 730188 177 197 1434487 18961 2 357663 197610 1 503976 860330 381 324 78874 148826 4981 105 
in % 100,0 6,6 1,6 13,0 1,7 3.2 1,8 13,6 7,8 3,5 0.7 1,3 45.2 

in 1000 S 1 968406 2115 1 946187 19881 223 
in G/o 100,0 0.1 98.9 1.0 0.0 

in 1000 S 169004 3199 165805 
in% 100,0 1,9 98,1 

In 1000 S 23730 10962 12516 252 
In % 100.0 46.2 52.7 1.1 

in 1000 S 1 165 1165 

in % 100,0 100,0 

in 1000 S 2737 423 2314 
in% 100,0 15,5 84,5 

in 1000 S 383407 21009 21939 41306 5923 5028 6620 79076 55 698 11 477 2370 4988 127973 
in% 100,0 5,5 5,7 10,8 1,5 1,3 1,7 20,6 14,5 3,0 0,6 1,3 33,5 

in 1000 S 513834 4 783 454 533 28482 17321 8 715 

in% 100,0 0,9 88,5 5,5 3,4 1,7 

in 1000 S 907375 5 950 623709 92303 55 422 104867 1788 19497 305 3 534 

in % 100,0 0,7 68,7 10,2 6,1 11 ,6 0,2 2,1 0,0 0,4 

In 1000 S 15589061 755980 676693 2134047 301124 418113 216222 3655297 1 088107 593357 88 521 423 163814 . 5 507 363 

In% 100,0 4,8 4,3 13,7 1,' 2,7 1,4 23,4 7,0 3,8 0,6 0,0 1,0 35,4 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 
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Tabelle 6: 

RESSORT 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Stand: März 1999 

1) Bundesvoranschlag. 

Ausgaben des Bundes 1998 für Forschung und Forschungsförderung nach sozlo-äkonomlschen Zielsetzungen (ÖSTAT -Systematik) und Ressorts 

Aufgliederung der Jahreswerte 1998 1) aus der Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1999 (Teil a und Teil b) 

davon für 

Förderung 

Ausgaben 
der Erfor- Förderung Forderung 

Förderung Förderung Förderung 
schung der FOrderung der des Förderung der Förderung Förderung 

des Bundes Förderung des Förderung Förderung der all-
Erde, der von Handel, Erzeugung, Transport:; des sozialen der Stadt- der 

für F&E Meere, der 
der Land-

Gewerbe Speiche- Verkehrs-
Unterrichts-

Gesund- und sozio-
des 

und Landes-
anderer gemeinen 

insgesamt Atmos-
und Forst-

und rung und und Nach-
und 

helts- ökonomi-
Umwelt-

Raum- vertei-
Zielset- Erwei-

pMre und 
wirtschaft 

Industrie Verteilung richten-
Bildungs-

schen Ent-
schutzes 

planung digung 
zungen terung des 

wesens 
Wissens wesens 

des Welt- von Energie wesens wicklung 
raumes 

in 1000 S 119366 18976 74 4400 25504 13329 8783 8028 40272 
in% 100,0 15,9 0,1 3,7 21 ,4 11 ,2 7,4 6,7 33,6 

in 1000 S 2136 2136 
in% 100,0 100,0 

in 1000 S 543921 6000 13035 107747 417139 
in% 100,0 1,1 2,4 19.8 76,7 

in 1000 S 11759385 781 185 195498 1500445 217009 400832 218558 1 424418 934695 409672 89011 160 437 5427625 
in% 100,0 6,6 1,7 12.8 1,8 3,4 1,9 12,1 7,9 3,5 0,8 1,4 46,1 

in 1000 S 2187613 2 161 905 25708 
In % 100.0 98.8 12 

In 1000 S 206766 3570 203196 
in% 100,0 1,7 98,3 

in 1000 S 24023 11038 12684 301 
in% 100,0 45.9 52,8 1.3 

in 1000 S 1000 1000 
in% 100,0 100,0 

in 1000 S 3563 1230 2333 
in% 100,0 34,5 65,5 

in 1000 S 1095547 26840 22 536 479670 44247 28329 6878 166735 60968 21367 3229 10093 224655 
in% 100,0 2,4 2,1 43,8 4,0 2,6 0,6 15,2 5,6 2,0 0,3 0,9 20,5 

in 1000 S 537 157 4476 481314 26 431 17250 7 686 
in % 100,0 0,8 89,7 4,9 3,2 1,4 

in1 000 S 208 912 185 121 71 84 11443 958 1 330 163 2713 
in % 100,0 88,6 3,4 5,5 0,5 0,6 0,1 1,3 

In1000s 16689389 812501 718324 2197741 283878 440604 238471 3778562 1180045 652034 100431 1230 170530 6115038 
In% 100.0 4.9 4.3 13.2 1.7 2.6 1.4 22.6 7.1 3.9 0.6 0.0 1.0 36.7 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 
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Tabelle 7: 

RESSORT 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Stand: Mllrz 1999 

') Bundeslloranschlag. 

Ausgaben des Bundes 1999 für Forschung und Forschungsförderung nach sozlo-ökonomlschen Zielsetzungen (ÖSTAT -Systematik) und Ressorts 

Aufgliederung der Jahreswerte 1999 1) aus der Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1999 (Teil a und Teil b) 

davon für 

Forderung 

Ausgaben 
der Erfor- FOrderung FOrderung 

Förderung 
Förderung 

Forderung schung der Förderung der des Förderung der Förderung Förderung 
des Bundes Förderung des Förderung Förderung der all-Erde, der lIon Handel, Erzeugung, Transport-, des sozialen der Stadt- der 

für F&E Meere, der 
der Land-

Gewerbe Speiche- Verkehrs-
Unterrichts-

Gesund- und sozio-
des 

und Landes-
anderer gemeinen 

Insgesamt Atmos-
und Forst-

und rung und und Nach-
und 

heits- Okonomi-
Umwelt-

Raum- lIertei-
Zielset- Erwei-

phare und 
wirtschaft 

Industne Verteilung richten-
Bildungs-

schen Ent-
schutzes 

planung digung 
zungen terung des 

wesens 
wesens Wissens des Welt- \/On Energie wesens wicklung 

raumes -' 

in 1000 S 119307 . 18547 74 4800 25834 13559 7391 8223 40879 
In % 100,0 15,5 0,1 4,0 21 ,7 11 ,4 6.2 6,9 34,2 

in 1000 S 2235 2235 
in % 100.0 100.0 

in 1000 S 556153 6000 13979 107103 429071 
in% 100.0 1,1 2.5 19.3 77,1 

in 1000 S 11923118 795132 200026 1530974 220891 404506 223504 1 385036 955334 416034 90108 164128 5537445 
in% 100,0 6.7 1.7 12.8 1.9 3.4 1.9 11 .6 8,0 3.5 0.8 1,4 46.3 

in 1000 S 2231 305 2205597 25708 
In% 100.0 988 1.2 

in 1000 S 228538 3570 224968 
in% 100.0 1,6 98.4 

in 1000 S 24023 11038 12684 301 
in % 100,0 45,9 52,8 1,3 

in1000S 1000 1000 

in% 100,0 100,0 

in 1000 S 3390 1000 2390 
in% 100,0 29,5 70,5 

in 1000 S 1 094-863 27053 23454 479571 44229 28319 6878 166551 60885 20 276 3227 10078 224342 
in% 100,0 2,5 2,1 43,8 4,0 2,6 0,6 15,2 5,6 1,9 0,3 0,9 20,5 

in 1000 S 538581 4476 482138 26431 17250 8286 

in% 100,0 0,8 89,6 4,9 3,2 1,5 

in 1000 S 207554 184005 7076 11309 958 1330 163 2713 
in % 100,0 88,7 3,4 5,4 0,5 0,6 0,1 1,3 

In 1000 S 15930067 825551 724155 2227055 288034 444134 244 351 3783018 1200 286 678285 101721 1000 174206 5237141 
In% 100,0 4,9 4,3 13,2 1,7 2,5 1,4 22,3 7,1 4,0 0,5 0,0 1,0 35,9 

QueUe: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 
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Tabelle 8: 

RESSORT 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Stand: März 1999 

Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach Förderungsempfängem bzw. Auftragnehmem (gegliedert nach 
volkswirtschaftlichen Sektoren/Bereichen) und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen für 1997 einschließlich "große" Globalförderungen ') 

Teilbeträge 
1997 

in Schilling 
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Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

') d. h. einschließlich GlobalfOrderungen tor: Fonds zur FOrderung der wissenschaftlichen Forschung, ForschungstOrderungstonds fOr die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faktendokumentation 1997 nicht enthaltene Globalforderung seitens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum BFG 
1999 ermittelt. 
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Tabelle 9: 

RESSORT 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach Förderungsempfängem bzw. Auftragnehmern (gegliedert nach 
volkswirtschaftlichen Sektoren/Bereichen) und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen fOr 1997 ohne "große" Globalförderungen 1) 

Teilbeträge 
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in Schilling 

'2 
Q) 

-'" 
:!; 
;;;: 
:c 
o 
'" c 
~ 
c 
Q) 

T§ 
' iij 

iü 
. ~ 
c 
::J 

16679 288 35,2 

1 891 701 

4423958 8,7 

486 017 729 21.2 

10 332 234 0,4 

28 590 450 25 ,0 

1165000 

6 521 960 16,3 

64218000 

36 075 782 54,2 

28012841 24,6 

683 928 943 21,1 

HOCHSCHULSEKTOR 

c 
Q) 
:; 
.c 
o 

'" .c 
o 
o 
.c 
'in 
c 
:J 
:.: 

C 

~ 
'" .c 
o 

'" C 

5l '" 
'" ...J ~ j: 
Q) 
"0 
Q) 

E 
'" "0 
<tJ 
-'" « 
...: 
iü 
'in 
{) 

1,2 

c 
'" c 
.'!! 
m 
iß 
c 
il: 
.c 
o 
:J 
I!! 
Q) 

> 

0,2 16.1 

1,8 

0,7 

17 ,0 

0,8 

0,1 11,7 

Z ; 
c( 
UI 
::l 
N 

36,4 

'" Q) 
"0 
.0 
m 
€ 
Q) 
c,;! 
:J 
e 
c 
Q) 
Cl 
C 
:J 
1:: 
o c-;n c ~ 
- 0 
5ls: 
Q) Q) 
"O(J) 
C ' 
:J(J) 
CDI 

7,2 

8,7 24,0 

37.5 1.5 

2,2 

25,7 1,7 

33,3 

55,0 13,8 

24,6 8,3 

32,9 2,6 

c 
Q) 
Cl 
C 
:J 
1:: 
o 
'§ 
'0; 

'" Q) 
"0 
C 

.5 

0,1 

0,7 

0,1 

c 
Q) 
"0 
C 

~ 
Q) 

(') 

SEKTOR STAAT 

E 
~ 
E 
'" :.: 

0,5 

0,0 

iü 
Cl 
~ 
iß 
Cl 
c 
2 
Q) 
.c 
o 
§ 
Q) 

.2 

'" N o 
(J) 

davon vergeben an 

~ 
Q) C 

.~ ~ 

~~ 
g '§ 
"Ew 
Q) • 

:::: c 
O " C 
"'0 'Qi 
C E 
Q) Q) 

.~~ C:m 
~ E: 
:::l 0. 

PRIV. GEMEINN. 

::: 
'" .c 
1& 
Qj 

'" Q) 

q 
C 
C 

E 
~ 
o 

CD 
Cl 

~ 
:J 
...J 

~ 
c( 
UI 
::l 
N 

c 

'" Cl 
C 
:J 
1:: 
o 

' C 
C 

W 
c 
C 

.~ 

'" Cl 

'" 1ii 
.~ 
Co 

i n Prozent 

SEKTOR 

iü 
.c 
o 
I!! 

oE 
m 
:J 
"0 
:~ 
"0 
E 

; 
c( 
UI 
::l 
N 

(J) 

~ 
'0 

Q) 
C 
.c 
o 
.c 
o 

. ~ 

Q) 

CD 

iü 
. ~ 

'§ 
Q) 

Co 
o 
o 
:.: 

UNTERNEHMENSSEKTOR 

1:: 
o 

~ 
Q) 

,g 

'" (J) 

E 

~ 
'" \)! 
Cl 
C 
:J 
.c 
o 
I!! 
o 
Li. 

t: Ul 
", - N 
-Li. 
(3Q 

iü 
-'" 'E 
.c 
o 

'" '" : ~ 
N 

'" e 
o 
CD 

'" .c 
~ 
'E 
.c 
o 

~ 

'2 
~ 
'" .c 
1& 
51 
Q) 

f 
~ 
~ 
:.: 

c:C 
Q) 0 
E ~ 
it~ 

Z ; 
~ 
::l 
N 

10.3 4,7 22 ,2 1,0 2,2 3.2 1,1 19,4 5,6 26,7 

14.4 

30.0 

74,5 

16,2 

100,0 

100,0 

6,7 

7,3 

33,6 

81,4 

3,9 42,3 44.1 

1,0 32.5 9.8 

0,7 75,2 21 ,0 

1,5 19,5 23,5 

100,0 

3,1 3,1 

100,0 

2,3 24,0 

15,6 

1,1 37,4 

6,7 

8,2 

9,5 

81,4 

4,9 49,0 

3.5 13,3 8.4 

0,6 21 ,6 

4,8 28 ,3 2,6 

28,1 28,1 30,2 

0,2 

1,2 

6,9 2,1 

9,4 14,9 

3,1 12,6 7,1 

3.7 

5,3 

5,6 

2,2 

3,6 

18,6 

0,7 

3,6 

0,6 

9,0 

1,1 

18,6 

0.3 2.5 15.6 

1,0 1,0 

3,1 8,4 17,7 

35,5 

5,2 13,5 

0,9 23,4 50,4 

0,4 3,5 15,7 

.n 
~~ 
,,::l 
wx 
CO 
(!IUI 
Z" 
:JO ,,'" 
W Z 
CW "x '02 
~t 
::lc( 
NX 
UlO 
CUI zz ow 
... UI 

" '::l ... 
UI 
C z ..... 
0'" u.c( 
UlX 
(!I 0 
ZUI 
::l ..... ,," w~ 
:i!w 
'0 x 
... 0 
UI:J 
(!I 111 z" 
i~ ow 
UI(!I 
"w 0-... c 

w 
C) 

i= 
In 
Z 
o 
In 

11 ,5 

1,1 

8,8 

0,6 

1,4 

Stand: März 1999 QueUe: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1) d.h. ohne Globalforderungen fOr: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung, Forschungsforderungsfonds far die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, Österreichische Akademie der Wissenschaften, 

Osterreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faktendokumentation 1997 nicht @nthattene GlobalfOrd@rung se~ens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum BFG 

1999 ermittelt. 
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Tabelle 10: Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach sozio-äkonomischen Zielsetzungen und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen für 1997 nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen (ÖSTAT-Klassifikation), einschließlich "große" Globalförderungen 1) 

davon für I 
, 

_ Förderung der 
Erforschung Förderung der Förderung des Förderung Förderung der Förderung 

RESSORT 
Teilbeträge der Erde. der Förderung der Förderung von 

Erzeugung, Transport-, des Förderung des sozialen und Förderung des 
Förderung der 

der Förderung 
Förderung der 

1997 Meere, der Land- und Handel, 
Speicherung Verkehrs- und Unterrichts- Gesund- sozio-ökonomi- Umwelt-

Stadt- und 
Landes- anderer Ziel-

allgemeinen 
Atmosph3re Forst- Gewerbe und 

und Verteilung Nachrichten- und Bildungs- heltswesens schen Ent- schutzes 
Raum-

verteidi- setzungen 
Erweiterung des 

und des wirtschaft Industrie planung Wissens 
Weltraumes 

von Energie wesens wesens wicklung gung 

-
-------- - -~ - ~-----

BKA in Schilling 16679 288 300000 732715 4730900 4536902 3560227 863500 1 955044 
in % 100.0 1,8 4.4 28.4 27,2 21 ,3 5,2 11 ,7 

BM I In Schilling 1 891 701 1891 701 
In% 100.0 100,0 

BMUKA in Schilling 4423958 1 590753 2833205 
In % 100,0 36,0 64.0 

BMWV in Schilling 2209614729 138411 759 22613 280 254244889 37951 108 117747038 14939556 385666841 146963278 173663107 23300709 26289920 867823244 
in% 100,0 6.3 1,0 11 ,5 1,7 5.3 0,7 17,5 6,7 7.9 1,1 1,2 39.1 

BMAGS in Schilling 10332234 10312234_ 20000 
in% 100.0 99.8 0.2 

BMUJF In SChilling 28590450 300000 205000 542951 1035813 50000 220 200 7856479 17 469 296 137500 77321 1 
in% 100,0 1,0 0,7 1.9 3,6 0,2 0,8 27,5 61 ,1 0,5 2,7 

BMAA in Schilling 
in% 

BMJ In Schilling 1165000 1 165000 

in%. 100,0 100.0 
BML in Schilling 6521 960 623 000 3382360 2516 600 

in% 100,0 9,6 51 ,8 38,6 
BMF in Schilling 64218000 64218000 

in% 100,0 100,0 
BMLF in Schilling 36075782 47591 18811603 1 502734 805120 8251 117 275000 6382617 

in % 100,0 0,1 52,1 4,2 2,2 22,9 0,8 17,7 
BMWA in Schilling 811 664841 6140312 533 137248 90 667450 54304 116 104697999 1 178 680 20067 175 269 568 1 202293 

in % 100,0 0,8 65,7 11 ,2 6,7 12,9 0,1 2,5 0,0 0,1 

INSGESAMT In Schilling 3191177943 139059350 48502910 789427822 129654371 174615855 16530309 495315940 237035693 223010922 24846277 3382360 26289920 883 506 214 

In % 100,0 4,4 1,5 24,7 4,1 5,5 0,5 15,5 7,4 7,0 0,8 0,1 0,8 27,7 

Stand: März 1999 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

') d.h. einschließlich Globalforderungen far: Fonds zur FOrderung der wissenschaftlichen Forschung, ForschungsfOrderungsfonds fOr die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, Osterreichische Akademie der Wissenschaften, 
Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faktendokumentation 1997 nicht enthaltene Globalförderung seitens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum BFG 1999 ermittelt 
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Tabelle 11: Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach sozio-äkonomischen Zielsetzungen und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen für 1997 nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen (ÖSTAT-Klassifikation), ohne "große" Globalförderungen 1) 

davon fOr 

Förderung der 
Erforschung 

Förderung der Förderung des Förderung Förderung der Förderung 
Förderung der Teilbeträge der Erde, der Förderung der Förderung von 

Erzeugung, Transport-, des Förderung des sozialen und Förderung des 
Stadt- und 

der Förderung RESSORT 1997 Meere, der Land- und Handel. 
Speicherung Verkehrs- und Unterrichts- Gesund- sozio-Okonoml- Umwelt- Landes- anderer Ziel-

Raum-Atmosphare Forst- Gewerbe und 
und Verteilung Nachrichten- und Bildungs- heitswesens sehen Ent- schutzes verteidi- setzungen 

planung und des wirtschaft Industrie 
von Energie wesens wesens wicklung gung 

Weltraumes 

BKA in Schilling 16679288 300000 732715 4730900 4536902 3560227 863500 

In% 100,0 1,8 4,4 28,4 27,2 21 ,3 5,2 

BMI in Schilling 1 891 701 1 891 701 

In% 100.0 100,0 

BMUKA in Schilling 4423958 1 590 753 

in% 100,0 36.0 

BMWV in Schilling 486017729 60550514 1720500 46370844 17471 118 16347553 6272036 35560176 87809178 26209392 9397454 2980000 

m% 100.0 12,5 0,4 9.5 3.6 3,4 1,3 7,3 18.1 5,4 1.9 0,6 

BMAGS in Schilling 10332234 10312234 

In% 100,0 99.8 
BMUJF ,n Schilling 28590450 300000 205000 542951 1 035813 50000 220 200 7856 479 17469 296 137500 

in % 100,0 1,0 0.7 1.9 3,6 0.2 0,8 27.5 61 .1 0,5 

BMAA in Schilling 
in% 

BMJ in Schilling 1 165000 1 165000 

In% 100,0 100,0 
BML in Schilling 6521 960 623000 3382360 

in% 100,0 9,6 51,8 

BMF in Schilling 64218000 64218000 

in % 100,0 100,0 

BMLF in SChilling 36075782 47591 18811603 1 502734 805120 8 251117 275 000 

in % 100,0 0,1 52,1 4,2 2,2 22,9 0,8 

BMW A in Schilling 28 012841 200 000 21 226967 873 869 2300303 1 178680 1 503 700 269 568 

in % 100,0 0,7 75,8 3,1 8,2 4,2 5,4 1,0 

INSGESAMT In Schilling 683928943 61 198105 21669818 69643496 19380800 21212557 7862789 40511276 1n 881593 56993732 10943022 3382360 2980000 

in 0/0 100,0 8,9 3,2 10,2 2,8 3,1 1,1 5,9 26,0 8,3 1,6 0,5 0,4 

Förderung der 
allgemeinen 

Erweiterung des 
Wissens 

1 955044 
11 ,7 

2833205 
64,0 

175328964 
36,0 

20000 
0,2 

773211 
2,7 

2516600 
38,6 

6382617 
17,7 

459 754 
1,6 

190269395 
28,0 

Stand: März 1999 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1) d.h. ohne Globalförderungen fOr: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung, Forschungsförderungsfonds fOr die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faktendokumentation 1997 nicht enthaltene Globalforderung seitens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum BFG 1999 ermitte~. 

III-19 der B
eilagen X

X
I. G

P - B
ericht - 02 H

auptdokum
ent (gescanntes O

riginal)
110 von 120

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 12: 

BKA 

BMI 

BMUKA 

BMWV 

BMAGS 

BMUJF 

BMAA 

BMJ 

BML 

BMF 

BMLF 

BMWA 

INSGESAMT 

Stand: März 1999 

Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach Wissenschaftszweigen und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen für 1997 einschließlich "große" Globalförderungen 1) 

davon f 0 r 

Teilbeträge 1.0 2.0 3.0 4.0 5.0 
RESSORT 1997 

Technische 
Land- und 

Naturwissenschaften Humanmedizin Forstwirtschaft, Sozialwissenschaften 
Wissenschaften 

Veterinarmedizin 

In Schilling 16679288 8361 677 1 298 100 1 425915 5593596 
In% 100,0 50.2 7,8 8.5 33,5 
In Schilling 1 891 701 1891701 
in% 100,0 100.0 
in Schilling 4423958 1 790353 
In% 100,0 40,5 
In Schilling 2209614729 850143870 464714686 368489199 28983693 257128609 
In% 100,0 38,5 21 ,0 16,7 1,3 11 ,6 
In Schilling 10332234 10332234 
In% 100,0 100,0 
In Schilling 28590450 9 700882 5422994 220200 651 000 12595374 
In % 100.0 33.9 19.0 0.8 2.3 44.0 
in Schilling 
in% 
in Schilling 1 165000 1 165000 
in % 100.0 100.0 
in Schilling 6521 960 2603000 1 402360 2416600 
in % 100,0 39,9 21 ,5 37,1 
in Schilling 64218000 13250000 50968000 
in% 100,0 20,6 79,4 
in Schilling 36075782 11620970 685250 21 185462 2584100 
in% 100,0 32,2 1,9 58,7 7,2 
in Schilling 811 664841 107043077 620106094 43809801 38612028 2093841 
in% 100,0 13,2 76,3 5,4 4,8 0,3 

In Schilling 3191 177 943 1002 723 476 1094 223085 41 3 817 300 90858098 346667 707 
In% 100,0 31,4 34,3 13,0 2,8 10,9 

6.0 

! 

Geisteswissenschaften I 

2633605 
59,5 

240154672 
10,9 

100000 
1,5 

242888277 
7,6 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAn 

1) d.h. einschließlich Globalforderungen für: Fonds zur FOrderung der wissenschaftlichen Forschung, Forschungsforderungsfonds fOr die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Gesellschaft, Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faktendokumentation 1997 nicht enthaltene GlobalfOrderung seitens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes zum 
BFG 1999 ermittelt. 
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Tabelle 13: Forschungsförderungen und Forschungsaufträge des Bundes 1997 nach Wissenschaftszweigen und vergebenden Ressorts 

Auswertung der Faktendokumentation der Bundesdienststellen für 1997 ohne "große" Globalförderungen ') 

davon tu r 

1.0 2.0 3.0 4.0 5.0 6.0 Teilbeträge 
RESSORT 

1997 

Technische 
Land- und 

Naturwissenschaften 
Wissenschaften 

Humanmedizin Forstwirtschaft, Sozialwissenschaften Geisteswissenschaften 
Veterinarmedizin 

-
BKA in Schilling 16679288 a 361 677 1 298100 1425915 5593596 

in% 100,0 50,2 7,8 8,5 33,5 
BMI in Schilling 1 891 701 1 891 701 

In% 100.0 100,0 
BMUKA in Schilling 4423958 1 790353 2633605 

in% 100,0 40.5 59,5 
BMWV In Schilling 486017729 162159535 84599706 27223984 6902478 158696794 46435232 

In% 100.0 33.3 17.4 5.6 1.4 32.7 9,6 
BMAGS in Schilling 10332234 10332234 

in% 100.0 100.0 
BMUJF in Schilling 28590450 9700882 5422994 220200 651000 12595374 

in% 100.0 33.9 19.0 0.8 2.3 44.0 
BMAA In Schilling 

in% 
BMJ in Schilling 1 165000 1165000 

in% 100.0 100,0 
BML in Schilling 6521 960 2603000 1 402360 2416600 100000 

in% 100,0 39,9 21 ,5 37,1 1,5 
BMF in Schilling 64218000 13250000 50968000 

in % 100,0 20,6 79,4 
BMLF in Schilling 36075782 11620970 685250 21 185462 2584100 

in% 100,0 32,2 1,9 58,7 7,2 
BMWA in Schilling 28012841 860000 25059000 2093841 

in% 100,0 3,1 89,4 7,5 

INSGESAMT In Schilling 683928943 208556064 119061 011 28742284 30164 855 248235892 49168 837 
in % 100,0 30,5 17,4 4,2 4,4 36,3 7,2 

Stand: März 1999 QueUe: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

') d.h. ohne GlobalfOrderungen fOr: Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung, Forschungsforderungsfonds tar die gewerbliche Wirtschaft, Ludwig Boltzmann-Geselischaft, Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf (insgesamt 2 507 249 000 Schilling). Die in der Faldendokumentation 1997 nicht enthaltene GlobalfOrderung seitens des BMWA an den FFF wurde unter Heranziehung des Amtsbehelfes 
zum BFG 1999 ermittelt. 
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Tabelle 14: UNIVERSITÄTEN - BUNDESPERSONAL AN INSTITUTEN UND KLINIKEN (wissenschaftliches und nicht wissenschaftliches Personal) 1) 
gegliedert nach Wissenschaftszweigen und Beschäftigtenkategorien 

(VZÄ-Schätzung aufgrund des Stellenplanes 1. 1. 1999; 1 Planstelle = 1,0 VZÄ; auf der Basis der Koeffizienten aus der F&E-Erhebung 1993) 
Vollzeitäquivalente (VZÄ) für Lehre und Ausbildung, Forschung und experimentelle Entwicklung und Sonstige Tätigkeiten 

WISSENSCHAFTSZWEIGE 

1.0 Naturwissenschaften 

2.0 Technische Wissenschaften 

3.0 Humanmedizin hne Kliniken 

Kliniken 

einschließlich Kliniken 

4 0 Land· und Forstwirtschaft. 
Veterinärmedizin 

1.0 bis 4.0 Zwischensumme 
ohne Kliniken 

einschließlich Kliniken 

5.0 Sozialwissenschaften 

6.0 Geisteswissenschaften 

5.0 bis 6.0 Zwischensumme 

1.0 bis 6.0 INSGESAMT 
ohne Kliniken 

einschließlich Kliniken 

Professoren 

Ol 
I: 

'" 30! 
:c 
VI 
::J « 
" I: ::J 

~ 
.c 
CI) 
..J 

200,4 

103.8 

46.7 
38.2 
84.9 

24.6 

375,5 
413, 7 

Ol 
I: 

'" ::;;: 
~ .~ 

§~ 
g>w 
::J Q) 
.c= U Q) 

~ ~ 
u.. E 

Q; 
Co 
)( 
CI) 

224,0 

100,6 

60,7 
55,6 

116,3 

25.1 

410,4 
466,0 

199.8 232.0 

148.5 164.1 

348.3 396,1 

723,8 
762,0 

806,5 
862,1 

I: 
2 
'Qj 
-'" 
.!2> 
:cu 
I-., 
.!2> 
Vi 
I: 
0 

Vl 

51 .6 

27,6 

16.6 
94,2 

110,8 

8.3 

104,1 
198,3 

49,2 

37,4 

86,6 

190,7 
284,9 

z w 
~ 

~ 
Vl 
~ 
N 

476,0 

232.0 

124.0 
188,0 
312,0 

58.0 

890.0 
1078,0 

481 ,0 

350,0 

831,0 

1721,0 
1909,0 

Ol 
I: 

'" 32 
:c 
VI 

'" « 
" I: 
'" ~ 
.c 
CI) 

..J 

512.1 

318,7 

188.0 
245,5 
433,5 

69.3 

1088,1 
1333,6 

477,6 

258,6 

736,2 

1824,3 
2069,8 

Assistenten 
Sonstiges wissenschaftliches Wissenschaftliches Personal 

Personal ZUSAMMEN 

Ol 
I: 

'" ::;;: 
" .!.! 
§~ 
g>w 
~~ U ., 

~1i 
u.. .5 

Q; 
Co 
)( 
Q) 

843,9 

427.9 

316.1 
555,1 
871 ,2 

97,4 

1685,3 
2240,4 

593,8 

343,7 

937,5 

2622,8 
3177,9 

I: 
Q) .... 
Q) 

-'" 
.!2> 
;(ä 
I-

CI) 

.!2> 
Vi 
I: 
0 

Vl 

144.9 

98.4 

72.0 
1369.9 
1441 .9 

42.8 

358,1 
1728,0 

Z w 
~ 

~ 
Vl 
~ 
N 

1500.9 

845,0 

576,1 
2170,S 
2746.6 

209.5 

3131 ,5 
5302,0 

Ol 
I: 

'" 32 
:c 
VI 
::J « 
" I: ::J 

~ 
.c 
Q) 

..J 

58,6 

37,4 

11 .1 
7,6 

18,7 

5.8 

112,9 
120,5 

Ol 
I: 

'" ::;;: 

-gl 
'" I: g>w 
~~ 
U CI) 

"" c: 
~ ~ 

Q; 
Co 
)( 
Q) 

92,3 

44,5 

18,9 
18,8 
37,7 

10,9 

166,6 
185,4 

157,2 1228,6 51 ,9 40,1 

91 ,7 694,0 186,3 105,0 

248,9 1 922,6 238,2 145,1 

607,0 
1976,9 

5054,1 
7224,6 

351 ,1 
358,7 

311,7 
~30,5 

Ol 
C 

I: Ol '" I: I: ::;;: Q) 

'" ~ .~ 
Q) 

.. '" 32 .t: 
Q) Z I: ;;: Q) Z -'" W :c ::Je -'" w .!2> VI .!2> 

:7i ~ ::J g>w :cu ~ 

~ « ~ I- 1~ I-

" ., 
Vl I: U cu ., 

Vl .!2> ~ ::J ~g .!2> ~ Vi N ~ Vi N 
I: u.. E I: 
0 .c 'C 0 

Vl CI) ., Vl ..J a. 
)( 
CI) 

Vollzeitäqu ival ente 

27,8 

28,7 

8.6 
31,4 
40.0 

5.0 

70,1 
101 ,5 

178,7 

110.6 

38.6 
57,8 
96,4 

21.7 

349,6 
407,4 

15,4 107,4 

43,7 335,0 

771.1 

459.9 

Z45,a 
291 ,3 
537,1 

99.7 

1576,5 
1867,8 

729,3 

593,4 

1160,2 

573.0 

395.7 
629,5 

1025,2 

133,4 

224,3 

154.7 

97.2 
1495.5 
1592.7 

56.1 

2 262,3 532,3 
2891 ,8 2027,8 

865,9 

612,8 

2155;6 

1 187,6 

738,7 
2416,3 
3155,0 

289.2 

4371 ,1 
6787,4 

59,1 442,4 1 322,7 1 478,7 

221,8 1 817,0 

172,8 1 379,0 

394,6 3 196,0 

129,2 
160,6 

792,0 
849,8 

2899,2 
3190,5 

3741,0 

4370,5 
926,9 

2422,4 
7567,1 
9983,4 

Nlchtwlssenschaftllches 

Ol 
I: 

'" 30! 
:c 
VI 
::J « 
" I: ::J 

~ 
.c 
CI) 

..J 

442.6 

240.1 

164.2 
118,4 
282,6 

124,7 

971 ,6 
1090,0 

217,1 

139,9 

357,0 

1328,6 
1447,0 

Personal 

Ol 
I: 

'" ::;;: 
"C ,2 
§ ~ 
g>w 
::J ., 
.c= U CI) 

f!!C o CI) 

u.. .5 
Q; 
c. 
)( 
CI) 

677,2 

327,2 

393, 1 
287,1 
680,2 

183.2 

1580,7 
1867,8 

228,9 

148,4 

377,3 

1958,0 
2245,1 

I: 
Q) 

.t: 
Q) 

-'" 
.!2> 
;(i 
I-

CI) 

.!2> 
Vi 
I: 
0 

Vl 

225.5 

158,1 

160.0 
413,2 
573,2 

112.5 

656,1 
1069,3 

114,1 

82,S 

196,6 

852,7 
1265,9 

INSGESAMT 

Z w 
~ 

~ 
Vl 
~ 
N 

1345,3 

725,4 

717,3 
818.7 

1536,0 

420.4 

3208,4 
4027,1 

560,1 

370,8 

Ol 
I: 

'" 32 
:c 
VI 
::J « 
" I: ::J 

~ 
.c 
CI) 

..J 

1213,7 

700.0 

410.0 
409.7 
819,7 

224.4 

2548,1 
2957,8 

Ol 
I: 

'" ::;;: 

"gl 
::J I: 
g>w 
~~ 
U CI) 

~~ 
u.. E 

'äi 
C. 
)( 
CI) 

1 837,4 

900,2 

788,8 
916,6 

1 705,4 

316,6 

3843,0 
4759,6 

946,4 1 094,8 

733,3 761,2 

930,9 1 679,7 1 856,0 

4139,3 
4958,0 

4227,8 
4637,5 

5699,0 
6615,6 

I: 
Q) 

"" Q) 

-'" 
.!2> 
:ci 
I-., 
.!2> 
Vi 
I: 
0 

Vl 

449.8 

312,8 

257 ,2 
1908,7 
2165.9 

168.6 

1188,4 
3097,1 

335,9 

255,3 

591 ,2 

1779,6 
3688,3 

I 

I-

~ 
Vl 
W 
C) 
Vl 
~ 

3500,9 

1913,0 

1456.0 
3235,0 
4691,0 

709,6 

7579,5 
10814,5 

2377,1 

1749,8 

4126,9 

11706,4 
14941,4 

stand: März 1999 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1) Es sei darauf hingewiesen, daß die zugrundeliegenden Planellenwerte, die natorlich auch unbesetzte Planstellen einschließen, das wissenschaftliche und nichtwissenschaftliche Instituts- bzw. KlInikpersonal umfassen, während das Personal der zentralen Universitätsverwaltungen 
ausgeschlossen ist und auch refundiertes Personal bzw. an den Instituten (Kliniken) tätiges Nicht·Bundespersonal gleichfalls nicht einbezogen ist 
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Tabelle 15: FORSCHUNG EXPERIMENTELLE ENTWICKLUNG (F&E) 1996 IM INTERNATIONALEN VERGLEICH 

Finanzierung der 
Bruttoausgaben fOr F&E des 

privaten 
Bruttoinlands- Bruttoinlandsausgaben Beschäftigte 

Unternehmens- Hochschul-
Sektors Staat gemeinnützigen 

ausgaben für F&E durch in F&E in Volizeit-
sektors sektors 

Sektors 

Land 
für F&E 

äquivalent 

1 Wirtschaft in % des BIP Staat 

in% in % der Bruttoinlandsausgaben für F&E 

Belgien 2) 1.59 26.4 64.2 38449.0 67.4 27.3 3.8 1.5 
Dänemark 1) 2.01 34.4 50.2 30841 .0 62.0 20.8 16.1 1.1 
Deutschland 2.29 1) 37.2 1

) 60.7 1
) 459138.0 2

) 66.2 1) 18.6 1
) 15.2 1)4) · 5) 

Finnland 2.58 35.1 2) 59.5 2) 33634.0 2
) 66.2 18.1 15.8 4) · 5) 

Frankreich 2.32 41 .5 48.5 320805.0 61 .5 16.8 20.3 1.3 
Griechenland 3) 0.48 46.9 20.2 14549.0 26.8 40.7 32.0 0.6 
Irland 1) 2) 1.39 21 .6 68.5 12206.0 71 .2 19.4 8.7 0.7 
Italien 1.03 48.8 45.7 141 789.0 2

) 54.4 24.2 21.4 
Niederlande 2.09 41 .5 48.5 80789.0 52.7 28.6 17.7 1.0 

Österreich 1.59 1) 44,7
1
) 51 ,2 1) 24458.0

3
) 55.9 3

) 35.0 3
) 8.9 3

) 0.3 3
) 

Portugal 21 0.58 65.2 18.9 15540.0 19.8 33.7 26.7 19.7 
Schweden 2) 3.59 28.8 65.6 62635.0 74.3 21 .9 6

) 3 .7 0.2 
Spanien 1) 0.87 43.9 45.5 87263.0 48.3 32.3 18.3... 1.1 
Vereinigtes Königreich 1.94 31 .8 47.3 270000.0 3

) 64.9 19.5 14.4 1.2 

EU insJilesamt 1.84 38.2 53.1 1 588 649.0 2) 62.4 20.8 9) 15.9 0.9 
Island 1.51 62.9 31 .6 1 516.0 31 .1 24.0 40.9 4.0 
Norwegen 2) 1.71 44.0 49.9 23938.0 56.7 26.0 17.3 4) • 5) 
Schweiz 2.74 26.9 67.5 50265.0 70.7 24.3 2.5 7) 2 .5 
Polen 0.76 57.8 38.9 83348.0 40.9 27.8 31 .1 0.1 
Tschechische Republik 1.07 35.5 59.6 23373.0 59.9 8 .9 31 .1 0 .1 
Türkei 0.45 58.5 34.9 21995.0 26.0 62.1 11 .9 
Ungarn 0.66 50.0 38.9 19776.0 43.2 24.8 28.3 
Australien 1.68 46.4 47.0 90 519.0 47.4 26.5 24.0 2.0 
Japan 2) 2 .77 20.9 72.3 826656.0 70.3 14.5 10.4 4.8 
Kanada 1.63 35..4 2) 46.2 2

) 129750.0 2) 60.8 1
) 22.2 15.8 1.2 

Mexiko 2) 0 .31 66.2 17.6 33297.0 20.8 45.8 33.0 0 .4 
Korea 2.79 20.3 77.8 135703.0 73.2 9.4 16.2 1.2 
Neuseeland 2) 0.97 52.3 33.7 10547.0 27.0 30.7 42.2 

3.1 6
) Vereinigte Staaten 2.62 8

) 33.6
6

) 62.5 6
) 73.2 6) 14.7 8

) 9.0 7) 

OECD Insgesamt 2.17 8
) 32.3 8) 61.3 8) 68.2 8) 17.2 10

) 12.0 7) 2.6 8) 

Q : OECD; ÖSTAT. - 1) Nationale Schatzung. _ 2) 1995. _ 3) 1993. _ 4) Enthalt auch andere Kategorien. _ 5) Anderswo enthalten. _ 6) Ohne Investitionsausgaben. - 7) Nur Bundesmittel oder Mittel der Zentralregierung. _ 
8) Ohne Investitionsausgaben der Vereinigten Staaten. _ 9) Ohne Investitionsausgaben von Schweden. - 10) Ohne Investitionsausgaben der Vereinigten Staaten und Schweden. 
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Tabelle 16: FWF. Bewilligungen nach Forschungsstätten: Zahl der Neubewilligungen* 1998. 

Forschungs- SFB Stlpendien- Druckkosten-

Forschungsstätten projekte FSP Teilprojekte Projektteile WK programme Beiträge An-bahnungen Summe % 

a)Universitäre Forschungsstätten: 

Universität Wien 104,0 7,0 35,5 29,0 3,0 178,5 30,41 
Universität Graz 37,6 1,0 1,0 17,0 6,0 2,0 64,6 11,01 
Universität Innsbruck 37,0 7,0 12,0 3,0 59,0 10,05 
Universität Salzburg 13,8 12,0 3,0 2,0 30,8 5,25 
Technische Universität Wien 48,2 1,0 2,0 1,0 9,0 1,0 2,0 64,2 10,94 
Technische Universität Graz 12,6 12,0 1,0 25,6 4,36 
Montanuniversität Leoben 2,0 3,0 5,0 0,85 
Universität für Bodenkultur Wien 10,9 7,0 17,9 3,05 
Veterinärmedizinische Universität Wien 2,7 3,0 5,7 0,97 

Wirtschaftsuniversität Wien 5,0 2,3 1,0 8,3 1,41 

Universität Linz 17,0 1,0 8,0 2,0 28,0 4,77 

Universität Klagenfurt 3,5 2,0 5,5 0,94 
Universität für angewandte Kunst Wien 

Akademie der bildenden Künste Wien 

b) Außeruniversitäre Forschungsstätten: -
Österreichische Akademie der Wissenschaften 12,1 1,0 1,0 9,0 23,1 3,94 

Forschungsstätten des Bundes, der Länder und 

Gemeinden und anderen Körperschaften öff, Rechts 8,3 2,0 1,0 2,0 13,3 2,27 

Gesellschafts- u. vereinsrechtlich organisierte 
Forschungseinricht. 14,8 2,0 1,0 17,8 3,03 

Sonstige Forschungsstätten 9,5 9,2 21,0 39,7 6,76 

Summe 339,0 2,0 33,0 1,0 122,0 79,0 11,0 587,0 100,00 

*Forschungsvorhaben, die gemeinsam an mehreren Forschungsstätten durchgefUhrt werden, wurden anteilsmäßig gewertet. 
Schrödignerstipendien wurden an der ursprünglichen Forschungsstätte der/des Stipendiatinnen milberücksichtigt. 
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Tabelle 17: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. Bewilligungen nach Forschungsstätten (Mio. ÖS)* 

Forschungs- SFB FSP WK Stipendien- Druckkosten An- Summe % 
Forschungsstätten projekte Teilprojekte Projektteile programme Beiträge bahnungen 

a)Universitäre Forschungsstätten: 
Universität Wien 228,5 28,7 12,5 0,1 17,0 4,7 0,6 292,1 30,72 
Universität Graz 71 ,8 22,8 3,0 7,5 0,7 105,8 11 ,13 
Universität Innsbruck 92,4 32,0 1,4 5,7 0,7 132,2 13,91 
Universität Salzburg 25,4 11,3 1,3 0,5 0,1 38,6 4,06 
Technische Universität W ien 82,6 3,9 15,2 5,2 4,4 0,3 1,2 112,8 11 ,86 
Technische Universität Graz 32,8 13,8 4,8 5,0 56,4 5,93 
Montanuniversität Leoben 6,6 0,3 6,9 0,73 
Univ. für Bodenkultur Wien 24,1 5,8 2,8 32,7 3,44 
Veterinärmedizinische 0,0 0,00 
Universität Wien 4,6 1,3 1,2 7,1 0,75 
Wirtschaftsuniversität Wien 6,6 0,1 1,0 7,7 0,81 
Universität Linz 33,6 1,0 1,5 3,2 0,3 39,6 4,17 
Uni, Ität Klagenfurt 3,9 0,1 0,5 4,5 0,47 
Uni' ·tät für angewandte 
Kunst W ien 0,5 0,5 0,05 
Universität für darstellende 
Kunst Wien 0,2 0,2 0,02 
Akademie der bildenden 
Künste Wien 0,5 0,5 0,05 
b) Außer-llniversitäre Forschungsstätten 
Osterreichische Akademie 
der Wissenschaften 21 ,2 0,5 1,4 0,7 1,2 0,1 25,1 2,64 
Forschungsstätten des Bundes, 
d. Länder u. Gemeinden u. 
and . Körperschaften öff. Rechts 14,0 1, 4 0,7 0,2 16,3 1,71 
Gesellschafts- und vereinsrechtlich 
organisierte Forschungseinricht. 27,7 4,5 1,3 1,0 0,2 34,7 3,65 
Sonstige Forschungsstätten 19,4 10,0 4,0 3,6 37,0 3,89 
Summe BgB,~ ~ ~rJ,rJ :m,~ 5,~ 55,5 ~2,g 2,~ MrJ,1 ~M,M 

• Forschungsvorhaben, die gemeinsam an mehreren Forschungsstätten durchgeführt werden, wurden anteilsmäßig gewertet. 
Schrödingerstipendien wurden an der urspUnglichen Forschungsstätte der/des Stipendiatlnnen mitberUcksichtigt. 
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Tabelle 18: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. 

Förderungskategorien: Neu- und Zusatzbewilligungen 1997 und 1998 in Mio. ÖS 

1997 
F örderungs-
kategorien Neu- Zusatz-

bewilligungen bewilligungen insgesamt 

Forschungs-
projekte 496,8 97,6 594,4 

Forschungs-
schwerpunkte (FSP) 37,9 7,4 45,3 

Spezialforschungs-
bereiche (SFB) 100,3 5,7 106,0 

Wissenschafts-
kolleg (WK) 11 ,3 0,1 11,4 

Erwin Schrödinger-
Stipendien 48,2 5,8 54,0 

Lise Meitner-
Stipendien 5,6 0,6 6,2 

Charlotte Bühler-
Stipendien- 6,1 0,5 6,6 

Druckkosten-
beiträge 9,6 0,1 9,7 

Anbahnungs-
kosten 1,0 0,0 1,0 

Summe: 716,8 117,8 834,6 
85,89% 14,11% 100,00% 

• inklusive Fortführung von FSP, SFB und WK. 

1998 

Neu- Zusatz-
% bewilligungen bewilligungen insgesamt % 

71,22 612,9 83,3 696,2 73,23 

5,43 42,9 5,4 48,3 5,08 

12,70 122,7 7,5 130,2 13,70 

1,37 5,2 0,1 5,3 0,56 

6,47 39,9 7,0 46,9 4,93 

0 ,74 4,0 0,6 4,6 0,48 

0,79 3,7 0,3 4,0 0,42 

1,16 12,9 0,0 12,9 1,36 

0,12 2,0 0,3 2,3 0,24 

100 846,2 104,5 950,7 100 
89,01% 10,99% 100,00% 
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Tab. 19: Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft. Förderungsübersicht 1998 nach Systematik der Wirtschaftstätigkeit (NACE). 

Fachbereich NACE Zahl der Zuerkannte Förderungsmittel Durchschnittliche 
Projekte Förderungen Anteil Förderungsmittel 

1998 1997 in ÖS 1.000,- 1998 1997 pro Projekt (in öS 1.000,-) 
Landwirtschaft, Jaga 1 1 6 1.400 0 ,10% 0 ,40% 1400 
Kohlen- ,Erz- und sonstiger Bergbau , Torfgewinnung 11/13/14 7 8 9.080 0,50% 0,80% 1300 
Nahrungs- und Genussmittel , Getränke 15 29 11 55.512 3,20% 1,00% 1914 
Herstellung von Textilien und Textilwaren , Bekleidung 17/18 12 16 37.981 2,20% 2,50% 3165 
Ledererzeugung und -verarbeitung 19 4 1 5.960 0,30% . 0,10% 1490 
Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Möbel) 20 32 38 44.396 2,50% 3,80% 1387 
Herstellung und Verarbeitung von Papier und Pappe 21 10 11 28.740 1,60% 0,80% 2874 
Verlagswesen , Druckerei , Vervielfältigung von b ... 22 2 0 3.560 0,20% 0,00% 1780 
Kokerei, Mineralölverarbeitung 23 4 1 10.920 0,60% 0,30% 2730 
Chemikalien und chemischen Erzeugnisse 24 59 52 215.931 12,30% 11 ,70% 3659 
Gummi- und Kunststoffwaren 25 28 32 65.138 3,70% 4,10% 2326 
Verarbeitung von Steinen , Erden, Glas, Keramik 26 23 35 57.074 3,30% 4,30% 2481 
Metallerzeugung und -bearbeitung 27 31 40 71 .120 4,10% 4,80% 2294 
Herstellung von Metallerzeugnissen 28 30 25 46.713 2,70% 2,90% 1557 
Maschinenbau 29 137 128 277.126 15,80% 13,10% 2022 
Herstellung von Büromaschinen , Datenverarbeitun ... 30 3 2 11.370 0,60% 0,20% 3790 
Geräte der Elektrizitätserzeugung, -verteilung etc. 31 37 38 114.237 6,50% 6,70% 3087 
Rundfunk-, Fernseh- tmd Nachrichtentechnik 32 60- 51 259.629 14,80% 12,30% 4327 
Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik 33 64 57 113.795 6,50% 6,20% 1778 
Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 34 32 33 134.466 7,70% 5,50% 4202 
Sonstiger Fahrzeugbau 35 8 9 9.320 0,50% 1,00% 1165 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstrumenten , 36 17 13 21 .230 1,20% 0,70% 1248 
Energie- und Wasserversorgung 40/41 1 7 410 0,00% 1,10% 410 
Bauwesen 45 15 15 13.570 0,80% 0,90% 904 
Handelsvermittlung und Großhandel 51 2 4 2.000 0,10% 0,30% 1000 
Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen u ... 52 2 2 3.020 0,20% 0,30% 1510 
Schiffahrt 61 1 1 520 0,00% 0,00% 520 
Datenverarbeitung und Datenbanken 72 61 86 94.501 5,40% 8,30% 1549 
Erbringung von unternehmensbezogenen Dienstleistungen 74 1 3 220 0,00% 0,10% 220 
Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 90 31 32 45.681 2,60% 3,40% 1506 
SUMME 744 757 1.754.620 100,00% 97,60% 2358 
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Tabelle 20: Forschungstörderungstonds tür die gewerbliche Wirtschaft. Förderungsübersicht 1998 
nach Sonderbereichen der Forschung. 

(Mehrfachnennungen möglich) 
--------

Sonderbereich Zahl der Projekte Zuerkannte Förderungen Förderungsmittel 
in ÖS 1.000,- 1998 

Biowissenschaften 27 121 .322 6,90% 
Energietechnik 39 91.076 5,20% 
FlexCIM (abgelaufen) 4 6.940 0,40% 
Hochschule - Wirtschaft 161 353.658 20,20% 
Holzforschung 61 91 .426 5,20% 
Industrial Design 8 17.555 1,00% 
Lebensmittel-I n itiative 46 72.742 4,10% 
Materialwissenschaften 89 202.407 11 ,50% 
Mikroelektronik 1 1.640 0,10% 
Nachwuchsförderung 39 60.151 3,40% 
Österr. Töchter internat. Konzerne 12 87.403 5,00% 
Softwaretechnik 14 28.110 1,60% 
Strategische Großprojekte 1 7.500 0,40% 
Technologien f .d. Informationsgesellschaft 16 83.612 4,80% 
Technologietransfer 4 11 .660 0,70% 
Umwelttechnik 73 181.750 10,40% 
Verkehrstechnik 5 14.793 0,80% 
Zulieferindustrie 29 116.908 6,70% 

Anteil 
1997 

8,60% 
5,90% 
1,60%. 

16,80% 
5,60% 
0,00% 
0,00% 

12,60% 
0,30% 
2,90% 
0,60% 
3,40% 
2,00% 
1,60% 
1,40% 

13,70% 
6,20% 
0,70% 
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Tabelle 21: Forschuangsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft. 
Förderungsübersicht 1998 nach Bundesländern (Projektstandort) 

Bundesland Zahl der Zahl der Förderungsmittel in ÖS 1.000,- Förderungsmittel Anteil 

Projekte Betriebe Betriebe Sonstige Gesamt 1998 1997 

Burgenland 10 8 20.369 1.650 22.019 1,3% 1,6% 

Kärnten 57 36 133.841 9.375 143.216 8,5% 9,2% 

Niederösterreich 101 81 177.317 11.279 188.596 10,7% 9,2% 

Oberösterreich 176 129 397.790 11.450 409.240 23,3% 23,2% 

Salzburg 39 32 91 .809 400 92.209 5,3% 4,5% 

Steiermark 134 84 303.147 11.250 314.397 17,6% 15,2% 

Tirol 57 40 95.272 10.310 105.582 6,0% 6,8% 

Vorarlberg 40 36 93.490 2.975 96.465 5,5% 5,3% 

Wien 130 82 368.286 14.610 382.896 21,8% 25,0% 

SUMME 744 528 1.681.321 73.299 1.754.620 100,0% 100,0% 
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